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Die Botſchaft des Präſidenten Hayes.
Waſhington, 6. December. Der Kongreß iſt heute

mit einer Botſchaft des Präſidenten Hayes eröffnet worden,
welche das Land wegen der zunehmenden Wohlfahrt und des
friedlichen Verlaufs der Präſidentenwahl beglückwünſcht, eine
Reform des Staatsdienſtes und die Enführung von Konkurrenz-
prüfungen bei der Anſtellung der Beamten empfiehlt und den
Erlaß ſtrenger Geſetze gegen die Vielweiberei der Mormonen

befürwortet.
Die auswärtigen Beziehungen der Union ſeien ununterbrochen

riedliche; die Betheiligung der Union an der Berliner
Fiſcherei- Ausſtellung ſei von großem Exfolge geweſen
und habe reichen Lohn gefunden. Was die Auslegung der
Raturaliſationsverträge betreffe deren Wirkſamkeit jüngſt in Frage
geſtellt erſchienen ſei, ſo ließen die letzten Depeſchen des Gesandten
der Union, bei der deutſchen Regierung erkennen daß die Verſtändig-

J ung im Einklange mit den 7 der Unionsregierung,
welche keinerlei Unterſchied zwiſchen den Rechten einheimiſcher und
naturaliſirter Bürger zulaſſe, günſtige Fortſchritte gemacht habe. Die
Beſchwerden naturaliſirter Bürger im Auslande ſeien niemals feltener
als gegenwärtig geweſen. Die Unterhandlungen mit Dänemark über
einen Auslieferungsvertrag ſeien geſcheitert. Was den Panamakanal
betreffe, ſo müßte die Ausführun deſſelben in Einklang mit den
Intereſſen der Union, als der auptſächlichſten Handelsmacht der
weſtlichen Hemiſphäre gebracht werden. Für die Beziehungen der
drei größeren Vertragsmächte zu Samoa ſtelle ſich eine harmoniſchere
Geſtaltung mittelſt einer diplomatiſchen Uebereinkunft als Bedürfniß
heraus. die r r gauſtiger g ne n
i nderen Landes. e Einkünfte des letzten Finanzjahres be-ren e Millionen Dollars.Die Einkünfte des laufenden Finanzjahres würden auf 350 Mill.

Dollars und der Ueberſchuß auf 90 Mill. Dollars veran
ſchlagt. Die Gelegenheit ſei günſtig, den Ueberſchuß zur Konver
tirung der fälligen fünf und ſechsprozentigen Obligationen z
verwenden. Der Präſident erwähnt ſodann die Ausprägung von Sil
berdollars, von denen ſich über 37 Mill. im Umlauf befänden. Es
empfehle ſich die Abſchaffung der Dollars von 412 Grains und die
Ausprägung des Dollars zu equivalentem Werthe mit dem Gold-
dollar. chließlich weiſt der Präſident auf die großen mili
täriſchen Verdienſte des Generals Grant hin und bringt die
Ernennung deſſelben zum Generalkapitän der Armee in Vor
ſchlag. Jn dem Jahresbericht des Schatzſekretärs Sherman wird
die Emittirung von vierprozentigen ZehnDollarSchatznoten i Be-
trage von 400 Millionen Dollars zum Zweck der Konvertirung der
Staatsſchulden empfohlen. Zu dem nämlichen Zwecke wird um die
Ermächtigung zum Verkauf von 400 Millionen Dollars Bonds von
nicht höherem Zinsfuße als 3,65 pCt. nachgeſucht. Die Zurückzieh
ung der noch ausſtehenden Greenbacks ſei zu beanſtanden, befürwortet

wird dagegen, daß die Prägung von Silberdollars ſuepentirt oder
das Gewicht derſelben erhöht werde. Endlich ſpricht ſich der Bericht

für die Reviſion der Tarife ohne Aenderung des allgemeinen Prin
zips aus.

Jelegraphiſche Depeſchen.
Wien 7. December. Das Achtzehnercomité be-

ſchloß auf Antrag des Rezierungsvertreters, die Summe des
Reinertrags der Grundſteuer für Niederöſterreich um
478000 l. und für Ober Oeſterreich um 310000 Fl. herab-
zuſetzen.

6) Viola del pensiero.
Novelle von E. Vely.

(Schluß.)
„Du alter Liebhaber ſchöner Damenmoden,“ lachte ſie hell

auf, „iſt Dir mein Reitanzug wieder einmal nicht eomme il faut
und haſt Du ihn mit Frau von Sarnen's verglichen

„Nein, Frau von Sarnen ſieht eher aus wie eine Flußnixe
in dem grünen Kleid, Hut und Schleier und mit den wallenden

blonden Haaren obwohl ſchön! Nein, ich habe eine Phantaſie
für Deinen Hochzeitsanzug!“

„Onkel!“ rief ſie vorwurfsvoll.
„Nicht für Deine Hochzeit, verſteh' mich doch. Aber

ich nehme an, die der Frau von Sarnen wird auf Horſt's Ruhe
gefeiert in der Berge und Wälder Einſamkeit fanden ſich ja
die Herzen, da ſollſt Du den Berggeiſt repräſentiren, Weiß,
Bergveilchen, Tannengzrün u. ſ. w.“

Aber Adria hörte ihn nicht zu Ende. „Fort Beß!“ rief ſie
und ſpornte ihr Thier durch einen Schlag mit der Gerte an, daß
es mit hohen Sprüngen dahin jagte, an Erich und Frau von
Sarnen dann an ihrem Vater vorüber dicht am Rande hin,
unter dem eine Schlucht gähnte.

„Es iſt richtig“, lachte Doctor Brand, „ihr beißes Tempe-
rament überwältigt ſie doch, trotz aller Selbſtbeherrſchung die
ſie ſich ſeit Tagen auferlegt. Nun ſind wir bei Allen im Klaren,
nun mag die Jntrigue ſich abwickeln! Aber was iſt das“, und
er hatte kaum Zeit ſich nach ihr umzuwenden, da war Adria
ſchon wieder an ihm vorüber geſprengt, den Weg zurück. „Die
Kleine reitet zu tollkühn!“ aber ſein Nachruf verklang ungehört
zwiſchen den Felſen. Er hatte während dem die kleine Geſell-
ſchaft vor ihm erreicht und ſchloß ſich ihrem gemüthlichen Trabe
an. Einmal zeigte Erich zurück, als der Weg eine Biegung
machte, hoch oben auf dem kleinen Plateau hielt Adria ſtill und
unbeweglich Minuten lang, wie eine Walkyre, hoch zu Roß; die

Halle, Donnerstag den 9. December. (Mit Beilagen.) 1880.

Paris, 7. December. Die von der „Agence Havas“ ge
meldete Nachricht von dem Tode der Frau Thiers wird
von derſelben Agence für unrichtig erklärt mit dem Hinzu-
fügen, daß der Zuſtand der Frau Thiers nach wie vor ein ſehr
beſorgnißerregender ſei.

Bern, 7. December. Die vereinigte Bundesver-
ſammlung hat heute zum Bundespräſidenten mit 101 von
160 Stimmen Anderwert und zum Vizepräſidenten Dro z
mit 139 von 162 Stimmen gewählt. Zum Präſidenten des
Bundesgerichts wurde Weber mit 88 von 166 Stimmen ge-
wählt. Sämmtliche bisherigen Bundesrichter und deren Stell-
vertreter wurden beſtätigt, mit Ausnahme des zurückgetretenen
Bundesrichter Schmid, an deſſen Stelle Nationalrath Haeberlin
gewählt wurde.

Stockholm, 7. Dezember. Das Entlaſſungsgeſuch
des Finanzminiſters Dr. Forſſel iſt genehmigt worden.
Der Miniſterpräſident, Graf Poſſe übernimmt die Leitung des
Finanz miniſterium. Ter Bureauchef Themptander wird be-
rathendes Mitglid.

Haag, 7. December. Die zweite Kammer lehnte in der
heutigen Sitzung die beantragten Beträge betreffend die Erhöhung
der Miniſterreſidenten in Rom und Konſtantinepel zum Range
von außerordentlichen Geſandten, ſowie die Beſoldung eines für
Bukareſt zu ernnenenden Geſchäftsträgers ab.

London, 7. December. Der Botſchafter Lord Dufferin
tritt heute die Rückreiſe nach Petersburg an.

Waſhington, 7. December. Das Schatzdeparte-
ment erklärt die Behauptung, daß es Münzen anhäufe, weil es
außer Stande ſei, ſechsprozentige Bonds von 1880 anzukaufen,
für unbegründet und vemerkt, daß der Einnahmeüberſchuß im
vergangenen Monat 8,600,000 Dollars betragen habe und daß
in dem vorigen Monat für 2,159,000 Dollars und ſeit dem 1.
December c. für 1,400,000 Dollars ſechsprozentige Bonds an
gekauft worden ſeien. Es ſei jetzt Ausſicht vorhanden, daß dieſe
Bonds in größeren Beträgen, als der erwachſende Ueberſchuß
der Einnahme ausmache, würden angzekauft werden. Der ge-
ſammte Betrag, welcher gegenwärtig noch ausſtehe, belaufe ſich

auf 10 Millionen Dollars.

Reueſte Tagesrundſchau im Auslande
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen

Oeſterreich-Ungarn. (Der Pfarrer von Dornbach.) Wir
haben bereits davon Notiz genommen, daß dem Pfarrer von
Dornbach bei Wien eine in der Kirche gethane, das Andenken
Kaiſer Joſefs II. verletzende Aenßerung imputirt wurde.

Es hat nun der Dornbacher Pfarrer ſowohl bei dem Polizei
kommiſſariate Ottakring, als auch in einer anderen öffentlichen Er
klärung die ihm imputirten Auslaſſungen auf das entſchiedenſte als
unwahr bezeichnet, indem er die Erklärung gab, für Kaiſer Joſef
wäre ein Vater unſer gebetet worden und erſt ſpäter wäre das üb-
liche Gebet für die armen Seelen im Fegefeuer gefolgt Da weiter
kein Grund vorliegt, an den Erklärungen des Herrn Pfarrers zu

ſchweren Flechten hatten ſich gelöſt und hingen über den Rücken

hinab der Hut war ihr entfallen und das ſtolz emporgerichtete
Haupt unbedeckt; in ſcharfen Umriſſen zeichnete ſich ihre Geſtalt
von dem grauen Felſenhintergrund ab.

Mit großen ſtarren Augen ſah ſie in die Leere um ſich;
rings k. hle Bergrieſen und unten der toſende Waldbach, ſo
regelmäßig einförmig ſelbſt in ſeinem Dahinrauſchen. Hob und
ſenkte ſich denn nur ihre Bruſt hier in der Einſamkeit ſo haſtig
und tief die arme gepreßte Bruſt! Es war ihr plötzlich,
als müſſe ſie ſchreien als könne ein einziger Laut hier in die
Wildniß hinausgeſandt das ſchwere ſchwere Leid ihr vom
Herzen nehmen das ſie nicht mehr tragen konnte, wollte
Mächtig und ſcharf klang ihre Stimme hinaus und die Felſen-
wände warfen das Echo zurück. Aber mit einem einzigen Ruck
hob ſich das Thier, ſcheu und ſtutzig geworden kerzengerade in
die Höhe die Zügel entglitten ihrer Hand ſie hatte nur
einen blitzartigen Gedanken an ein Grab im Felſenthal an die
Ruhe im Grabe.

Mit wilden kurzen Sprüngen raſte es an der kleinen
Cavalcade unten vorbei „Adria's Pferd!“ Frau von Sarnen
ſchrie es zuerſt dann ſahen und faßten die Andern, was ge-
ſchehen ſein mußte. Ob nun aber durch ihren Schrei ob durch
das dahinrennende Thier ſcheu gemacht, auch Frau von Sarnen's
Pferd fügte ſich nicht mehr ihrer Herrſchaft; aber nicht Erich
war es der es faßte und mit eiſerner Hand bändigte, ſondern
Herr Herſt, deſſen Auge den Nebenbuhler verzebens ſuchte. Die
Gefahr, in welcher zwei von ihm heißgeliebte Weſen ſchwebten,
gab ihm Rieſenſtärke, knirſchend fügte ſich das Thier unter
ſeine gewaltige Fauſt Frau von Sarnen war in ſeine Arme
herabgeglitten. „Adria“ ſagte ſie, und wies jede weitere Hülfe
zurück.

„Mein Kind!“ bebte es bang von Horſt's Lippen das
eine theure Weſen war gerettet, er wayte nicht zu denken, wie er
Jene finden würde.

Er band Frau von Sarnen's Pferd an einen Baumſtamm,
winkte ihr ſchweigend zurück, als ſie ſich von einem Felsſtück,

zweifeln, ſo hätte füglich die Geſchichte ihren Abſchluß gefunden,
wenn nicht nachträglich unhermuthetermaßen etwas paſſirt wäre,
das wir nur ſeiner Komik halber und ohne jede ernſte Gloſſirung er
wähnen wollen. Der Pfarrer von Dornbach wurde nämlich wegen
ſeiner angeblichen Aeußerung von einem in der Leopoldſtadt wohn
haften Kaufmanne zum Duell gefordert. Der Pfarrer konnte nichts
Klüg-res thun, als das Schreiben des unberufenen Herausforderers
der Polizei zu übergeben, welche nun zu unterſuchen haben wird, ob
die Herausforderung einem Akte der Exaltation oder der Abſicht, zu
billigem Ruhme zu gelangen, entſprungen ſei.

Frankreich. Der Pariſer Municipalrath hat in ſeiner
letzten Sitzung, und was das Bemerkenswerthe iſt, unter aus-
drückicher Zuſtimmung des Seinepräfecten Herold als Vertreter
der Regierung den „Wunſch“ angenommen, daß das Geſetz vom
24. Juli 1873, welches die Ermächtigung zum Bau einer Herz-
Jeſu-Kirche auf dem Montmartre ertheilte, wieder aufgehoben
würde und die betreffenden Terrains eine gemeinnützige Beſtim-
mung erhielten. Die Gründung der Herz-JeſuKirche ſollte
ſ. Z. bekanntlich den Triumph der kirchlichen und politiſchen
Reaction in Frankreich illuſtriren. Am 15. December wird
der erſte Band der Reden und politiſchen Plaidohers Gambetta's
erſcheinen, der den Zeitraum vom 14. V rmber 1868 bis
4. September 1870 umfaßt, die Zeit voßem erſten bemerkens-
werthen Auftreten Gambett's gegen das Regime in dem bekann
ten Proceß Baudin bis zu dem Zuſammenbruch des Kaiſerreichs
und der Proclamirung der Republik. In der Abendverſamm-
lung am H. d. handelte es ſich un eine Kundgebung gegen die
Opportuniſten. Es mögen an 4000 Perſonen zugegen geweſen
ſein. Sie haben zuerſt den Chefredacteur des Jntranſigeant ge
hört, der zum Lobe von Louiſe Michel ſprach, und dann dem fol
genden Redner Canivet, der einen Vortrag über die Autovomie
der Commune halten wollte, das Gehör verweigert weil während
der Rede Rocheforts Louiſe Michel ſelbſt im Saale erſchien. Sie
wurde begrüßt, nicht ohne Mühe auf die Tribüne geſchafft. Dort
ſprach ſie ihre Ueberzeugung aus, daß die Commune nicht todt
ſei, und wünſchte, man ſolle die Statue des kleinen „Foutriquet“
in's Waſſer werfen und auf dem Pöeére Lachaiſe ein Denkmal für
die Freiheitskämpfer von 1871 errichten. Dann declkamirte ſie
Verſe, es wurde ihr ein Strauß von rothen Blumen überreicht
und ſie übernahm den Vorſitz in der Verfammlung, welchen der
Lanternenmann ihr galanter Weiſe anbot, unter den brüllenden
Hochrufen auf die ſociale Revolution. Die fieberhafte Aufregung
dieſer Verſammlung zeigt die Richtung der unteren Volksmaſſen;
Napoleon III. und der 2. December iſt ſchon beinahe vergeſſen,
jetzt. wendet ſich der Unwille gegen Gambetta, den Cäſar, welchen
Louiſe Michel den Revolutionären als Ziel ihrer Dolche bezeichnet.

Luiſe Michel wird, dem Vernehmen nach, wegen Aufreizung
zum Bürgerkriege und Drohungen gegen die Regierung vor Ge-
richt geſtellt werden. Der General Verchère de Reffye iſt im
Alter von 59 Jahren in Paris geſtorben. Derſelbe war der Er
finder der Mitrailleuſe und der bekannten 7 pfündigeu
Kanone. Die Kommiſſion für die elektriſche Ausſtellung
und Kongreß hielt am 6. d. ihre Sitzung im Miniſterium der

auf das ſie erſchöpft geſunken war, erheben wollte und folgte dem
Doctor den er ſchon weit über ſich ſah. Wo aber war Hohen-
heim? Wie beflügelt war dieſer den Berg hinangeeilt und dort
kniete er ſchon neben Adria, die nicht zwiſchen Felſengründen zer-
ſchmettert ſondern nur in tiefer Ohnmacht befangen auf dem
Plateau lag, nah genug dem Abgrund, in welchen ſie ſicher hätte
ſtürzen müſſen, wäre nicht ihr Reitkleid an einer vorſpringenden
Felsſpitze hängen geblieben, und hätte ſie ſo vor dem Fall in die
Tiefe bewahrt.

Erich hatte das bleiche Haupt in ſeine Arme gebettet und
rief ſie mit den ſüßeſten Namen, die Schmerz und Liebe ihm auf
die Zunge legten bald nannte er ſie Adria, bald Angiolina.
Geiſterhaft blaß trat der Doktor heran aber ein erleichternder
Seufzer entrang ſich ſeiner Bruſt, als er die Ohnmächtige empor-
gerichtet.

„Ein einfacher Fall, keine Quetſchung, kein Knochenbruch!“
rief er Horſt zu und trocknete ſich den kalten Angſtſchweiß von
der Stirn, „und jetzt erwacht ſie!“

Adria richtete ſich aus Erichs Armen auf, und der Doetor
winkte dieſem nun zurückzutreten. Sie ſah noch mit verſtörten
Vlicken um ſich.

„Angiolina“, flüſterte ſie leiſe, „wer rief mich ſo Angio
lina!“ dann aber kehrte das Bewußtſein ganz zurück. „Es
war ein Traum“, ſagte ſie feſter, „aber ein ſüßer Traum!“

4.

Stiefmütterchen.
Es war am Abend deſſelben Tages und wieder auf der

Veranda vor dem Landhauſe.
„IJch hole jetzt unſere Reconvalescentin“, ſagte der Doctor,

„ſie hat genug geruhet und ſehnt ſich ſelbſt hinaus in die Geſell
ſchaft!“ und ging hinein. Herrn Horſt's Miene war weniger
verſtört als am Morgen nach des Doctors Scherzen; Erich
auch hatte etwas mehr Zuverſicht in ſeinem Geſichtsausdruck
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Poſten und Telegraphen unter Vorſitz des Miniſters Cochery ab
behufsleſe und ſchließt am 15. November. Die meiſten Staaten

haben ihre Betheiligung zugeſagt, darunter auch Deutſchland.
Rußland. Um 50000 Tons in Kronſtadt eingefrore

nerWaarenihren Beſtimmungsorten zuzuführen, wollen Peters-
burger Speditionsfirmen mit miniſterieller Genehmigung zwiſchen
Kronſtadt und Oranienbaum eine temporäre Eiſenbahn
über das Eis anlegen, ſobald die betreffenden Waarenbeſitzer
die Beförderung von drei Millionen Pud garantiren. Die Güter
würden verſichert werden. Die baltiſche Bahn erbot ſich, das
nothwendige rollende Material zu ſtellen. Die Waarenverzollung
würde bei den Landzollämtern des Beſtimmungsortes erfolgen.
Bei ſofortiger Entſchließung der Waarenbeſitzer könnte die Bahn
bereits am 17. December den Verkehr eröffnen. Die baltiſche
Bahn bewilligte ermäßigte Tarife leichte Güter pro Pud 7 Ko-
peken, ſchwere, z. B. Eiſen, 5 Kopeken, und Kohlen 3 Kopeken.

Deutſches Reich.
Berlin, den 7. December.

Die Frau Prinzeſſin Friedrich Karl, welche
längere Zeit zum Beſuch am herzoglichen Hofe in Deſſau ſich
aufgehalten, iſt heute Mittag von dort hierher zurückgekehrt.

Am Hofe iſt man bereits lebhaft mitden Feſtſetzungen
für die Vermählung des Prinzen Wilhelm beſchäftigt.
Ganz beſonders widmet Jhre Majeſtät die Kaiſerin dieſer An
gelegenheit die lebhafteſte Fürſorge. Die officiellen Feſtlichkeiten
werden ſich genau in dem Rahmen bewegen, der bei prinzlichen
Vermählungen an unſerem Hofe üblich iſt. Die vielfach ver
breite Annahme, daß, wie bei der Vermählung des Kronprinzen,
ein feierlicher Einzug (Einholung) ſtattfinden würde, dürfte nicht
zutreffen, da die Vermählung hier im Schloſſe und nicht, wie dies
bei dem kronprinzlichen Paare der Fall war, an dem elterlichen
Hofe der Braut zu London ſtattfindet. Die Zahl der zu er-
wartenden fremden Fürſtlichkeiten wird ſich im Weſentlichen auf
die nächſten Verwandten der kronprinzlichen Familie beſchränken.
Es werden mehrere Mitglieder des engliſchen Königshofes hier-
her kommen, dagegen wird auf das Erſcheinen der Königin
Victoria nicht gerechnet.

Die für geſtern angekündigte Ankunft des deutſchen Bot
ſchafters Grafen Hatzfeld in Berlin wird ſich noch einige Tage,
und muthmaßlich ſogar bis Ende dieſer Woche, verzögern. Da
Fürſt Bismarck bis kurz vor Weihnachten in Friedrichsruhe
bleibt, ſo erſcheint als ſelbſtverſtändlich, daß Graf Hatzfeld ſich
zu ihm begeben wird, um mit ihm zu conferiren.

Wie die „Frankf. Ztg.“ angeblich „aus beſtunterrichteter
Quelle“ erfährt, hat Graf St. Vallier in Friedrichsruh auch
wegen der Geneigtheit der deutſchen Regierung bezüglich deren
Betheiligung an einem Meinungsaustauſch bezw. an einer Con
ferenz betreffs der Silberfrage fondirt. Die Münzfrage iſt
am Montag in der franzöſiſchen Deputirtenkammer Gegenſtand
längerer Erörterungen geweſen, an denen der Finanzminiſter
Magnin und der bekannte Nationalökonom Abg. Soubeyran
hervorragenden Antheil nahmen. Soubeyran rieth, Frankreich
möge die Initiative zu Münzverhandlungen mit Amerika und
Deutſchland ergreifen, um gemeinſame Schritte bezüglich der
Münzverzinſung zwiſchen dieſen Ländern ausfindig zu machen.

Es fällt auf daß die durch den Tod des Generals
von Goeben erledigte Stelle eines commandirenden Generals
des 8. Armeecorps noch nicht beſetzt iſt obſchon es anfänglich
hieß, daß die Wiederbeſetzung des Poſtens nicht lange würde auf
fich warten laſſen. Alle Namen die man bis jetzt gehört hat,
erweiſen ſich als Combinationen und wenn wir recht berichtet
ſind, ſo iſt eine Beendigung des Proviſoriums erſt gegen Ende
des Jahres zu erwarten. Die Verzögerung der Angelegenheit
welche das Militärcabinet ſehr lebhaft beſchäftigt, ſoll ihren Grund
hauptſächlich darin haben, daß thatſächlich eine Anzahl bejahrter
hoher Militärs theils ihre Entlaſſung bereits eingereicht haben,
theils einzureichen im Begriff ſtehen, und es geht die Abſicht da
hin die damit entſtehenden Vacanzen möglichſt gleichzeitig zu
beſetzen. Die Vorträge des Militärcabinets beim Kaiſer bezogen
ſich in den letzten Tagen mehr oder minder ſämmtlich auf dieſe
Fragen, deren Löſung allſeitig als ſchwierig bezeichnet wird.

Der Verleger und verantwortliche Redakteur der „Gren z-
boten“, Herr Johannes Grunow in Leipzig, ſchreibt der
„N.-Z.“, daß Herr Dec. Moritz Buſch weder die Autorſchaft

Feſtſetzung des Reglements. Die Ausſtellung beginnt am

der mit einem Kometenzeichen verſehenen politiſchen Briefe“,
noch irgend ſonſt ein Antheil an ſelben zufällt. Der Verfaſſer

dieſer Briefe habe für die „Grenzboten“ niemals etwas anderes,
namentlich auch nicht die Friktionsartikel geſchrieben. Gleichzeitig
überſendet Herr Grunow einige ältere Nummern der „Grenz-
boten“, in denen ſchon früher dieſe Erklärung abgegeben. Als
den wirklichen Verfaſſer des in den „Grenzboten“ erſchienenen
Artikels „Die Antiſemitenpetition im Abgeordnetenhauſe hört
die „Osnabr. Ztg.“ den Geh. Leg.-Rath Lothar Bucher be
zeichnen. Dadurch würden die Schlußfolgerungen aus dem Ar
tikel in ihrer anfänglichen Richtung nur noch verſtärkt.

Jn hieſigen Blättern findet man folgende Mittheilung
„Trotzdem das Geſetz gegen den Wucher ſeit faſt einem halben
Jahre in Kraft ſich befindet, wird doch von den gewerbs-
mäßigen Wucherern, welche an Beamte und Militärs zu
übermäßigen Zinſen Geld verleihen, nach wie vor der Leichtſinn,
bezw. die Nothlage ausgebeutet und dieſe Capitaliſten ſcheuen
ſich jetzt eben ſo wenig wie früher, die Beſchlagnahme von
Gehaltstheilen der Beamten, welche die Darlehen nicht frei-
willig zurückzahlen, zu beantragen. Der Grund für dieſe geringe
praktiſche Wirklichkeit des Wuchergeſetzes liegt hauptſächlich darin,
daß die von den Wucherern geſchädigten Beamten ſich ſcheuen,
bei der Staatsanwaltſchaft Anzeige über das mit ihnen abge
ſchloſſene Wuchergeſchäft zu machen. Vom hieſigen Magiſtrat
iſt nunmehr ein bemerkenswerthes Verfahren eingeſchlagen wor
den, nach welchem ſämmtliche Organe der ſtädtiſchen Verwaltung
angewieſen ſind, in allen Fällen, in denen entweder vom Gericht
auf 7 eines Gläubigers Gehaltsquoten eines ſtädtiſchen
Beamten beſchlagnahmt oder vom Gläubiger direct bei der vor
geſetzten Behörde des Schuldners eine Beſchlagnahme von Ge
haltsquoten beantragt worden und in denen ferner der Verdacht
naheliegt, daß der beantragten Beſchlagnahme ein Wucherge-
ſchäft zu Grunde liegt, Denunciationen an die Staatsanwalt-
ſchaft. zu richten, ohne Rückſicht darauf, ob der von dem Wucherer
geſchädigte Beamte die ſtrafgerichtliche Verfolgung ſeines Gläu
bigers wünſcht oder nicht. Auf Grund dieſer Anweiſung ſind
bereits von den ſtädtiſchen Behörden mehrere Denunciationen
gegen hieſige bekannte „Geldmänner“, welche mit ſtädtiſchen
Lehrern und ſonſtigen Beamten in Verbindung geſtanden und
neuerdings dieſen gegen hohe Zinſen Darlehen gewährt, bezw.
prolongirt haben, an die Staatsanwaltſchaft gerichtet worden.“

Preußiſcher Landtag.
Berlin, 7 Dezember. Das Abgeordnetenhaus ſetzte heute die

Etatsberathung fort.
Beim Etat der Berg-, Hütten- und Salinenverwaltung konſta-

tirte Abg. h er die erfreuliche Steigerung der Ueberſchüſſe als
ein Zeichen der Beſſerung der wirthſchaftlichen e infolge
der neuen Politik des Schutzes der nationalen Arbeit und ſprach
ſeine Befriedigung darüber aus, daß man die Salzpreiſe bei den
Salinen etwas erhöht habe zum Vortheil des Staates ohne Schädi-

ung des armen Mannes, denn die Erhöhung werde vom Zwiſchen-handel getragen. Die Bergwerkſteuer ſei ungerecht weil ſie vom
Bruttoertrage erhoben werde. Hoffentlich werde die Regierung ſo
bald die Finanzlage es geſtatte, ſie reduziren durch Herabſetzung oder
Annahme eines anderen Syſtems.

Abg. von Chlapowski (Adelnau) empfahl für die oberſchle-
ſiſchen Bergwerksarbeiter die Einrichtung von Fortbildungs, Koch-
ſchulen, Kleinkinder-Bewahranſtalten c.

Abg. Hammacher eſſen ſtimmte dieſen Wünſchen bei und
bedauerte, daß die Angabe der Löhne der oberſchleſiſchen Arbeiter
unterblieben während dies für das Saarbrücker Kohlenrevier geſche-
hen ſei. Ferner mache der Etat nicht erſichtlich, aus welchen Ele-
menten ſich die veranſchlagte Einnahme zuſammenſetze, ob lediglich
in Folge der Steigerung der Produktion oder auch des Preiſes. Da
die erſten 6 Monate des laufenden Etatsjahres ſchon einen Mehr-
überſchuß von 2,000,000 M. gegen den Voranſchlag ergeben hätten

und gerade in dieſen Monaten ſei die Produktion nicht bedeutend
ſo würde der vorgelegte Etat ſchon eingehalten werden, wenn

nur eben ſo viel Einnahmen erzielt würden, wie im laufenden Jahre.
Oberberghauptmann Dr. Serlo: Dem Wunſche nach einer grö-

eren Spezialifirung der Einnahmen ſoll, ſoweit thunlich, im näch
ten Etat Rechnung getragen werden.

Abg. Dirichlet bat die konſervativen Abgeordneten, doch nicht
bei jedem Titel ein Loblied auf die neue Wirthſchaftspolitik anzu
ſtimmen wie Herr Leuſchner gethan. Der Eiſenzoll ſei doch erſt
1877 aufgehoben, der Rückgang der Montaninduſtrie datirte aberſchon ſeit 1873. Natürlich ſche fich bei dem neuen Wirthſchafts-

ſyſtem die Eiſeninduſtrie beſſer, denn wenn man aus einer Taſche
etwas in die andere ſtecke, ſo werde die letztere natürlich voller. Es
ſei nur ſchlimm, daß man dem ärmeren Oſten etwas nehme um es
dem ſchon ohnehin begünſtigten Weſten zuzuwenden. Die Vertheuerung des Eiſens durch den Soll betrage u die Land wirthſchaft 4 Pf.

ro Morgen, allerdings wenig für die nach Millionen rechnende EiFuinbunde aber es mache z. B. für den Regierungsbezirk Gumbin-

nen 25 Proz. der Grundſteuer aus, d. h. die Hälfte des in Ausſicht
geſtellten Erlaſſes.

Abg. Dr. Franz ſchloß ſich den Ausführungen v. Chlapowski's
an und bedauerte namentlich, daß man den Arbeitern ihren ganzen

Verdienſt oder einen Theil deſſelben in Marken auszahle. Bei ſo
chen Verhältniſſen ſeien die Arbeiterunruhen nur zu begreiflich.

Oberberghauptmann Dr. Serlo theilte mit daß fich bei den
Unterſuchungen über die Unruhen in Radzionkau e habe
daß die Löhnung theilweiſe in Marken erfolgt ſei; die Sache ſel der
Staatsanwaltſchaft übergeben worden.

Abg. von Minnigerode bemerkte gegen Dirichlet, daß man
die ihm perſönlich nicht ſympathiſchen Eiſenzölle bei dem Beſtehen
der landwirthſchaftlichen Zölle ſchon ertragen könne, namentlich da
durch die Eiſenzölle die Jnduſtrie konſumtionsfähiger würde.

Die Abgg. Franz und Schröder (Lippſtadt) nahmen die ober.
ſchleſiſchen Arbeiter gegen den Vorwurf der in Schu
wenn fich in dieſer Beziehung Symptome der Verſchlimmerung zeig
ten, ſo liege das daran, daß der Kulturkampf den heilſamen Ein
fluß, den die Geiſtlichen durch die Mäßigkeitsvereine ausübten, he.
ſeitigt habe. Dem gegenüber bemerkte der Miniſter Maybach, daß
wenn auch in der letzten Zeit eine Steigerung der Neigung zum
Trunk in Oberſchlefien zu bemerken geweſen wäre, doch die Neigung
ſchon früher in ausgedehntem Maße vorhanden geweſen iſt.

Abg. Dr. Schultz (Bochum) wandte ſich gegen den jetzigen Mo-
dus der Bergwerksſteuer, die nach dem Bruttoertrage erhoben werde
alſo auch von ſolchen Bergwerken, die nicht mit Ueberſchüſſen ar.
beiten, und bat um eine baldige Reform derſelben.

Miniſter Maybach erkannte an, daß die Steuer reformbedürfti
ſei; allein es laſſe fich ſchwer ein anderer Modus finden, denn be
einer Steuer vom Nettoertrage müßte man zu ſehr in die Geſchäfts
eheimnifſe eindringen. Die Regierung würde aber die Frage ſtets
m Auge behalten.

e Schmidt (Sagan) bemerkte, daß die Steuer, wie jede
direkte Steuer, namentlich in ſchlechten Zeiten drückend ſei; im Äll
emeinen aber plaidirte er für die der beſtehenden
ergwerksſteuer. Die Einnahmen wurden bewilligt.

Bei dem Kapitel 14 der Ausgaben brachte Abg. Rickert das
von den Gebrüdern Stumm erlaſſene Verbot des „Neunkircher Tgbl.“
r Sprache und richtete an den Miniſter die Frage, ob ihm be
r e daß die Bergwerksdirektion in Saarbrücken dieſem Beiſpiel
gefolgt ſei.

Miniſter Maybach bemerkte, daß ihm die angeführte Thatſache
erſt vor Kurzem durch eine Beſchwerde der betreffenden Redaktion
bekannt geworden ſei; er habe Bericht eingefordert, bis zu deſſen
Eingehen er ſein Urtheil ſuspendiren müſſe. Die Bergwerksdireklion
in Saarbrücken habe ſich dem Arbeitgeberverein angeſchlofſen, der ſich

habe, um der r r entgegenzutreten. Die ganze
ngelegenheit könne er nicht allein erledigen, ſondern nur im Zu-

ſammenwirken mit der Landespolizeibehörde.
e Leuſchner verlas das betreffende Gedicht und einzelne

andere Stellen aus dem „Neunkircher Tageblatt“ und folgerte daraus,
daß das Blatt ſozialdemokratiſchen Tendenzen huldige oder ſie wenig
ſtens fördere; auch habe ſich anderweitig in jenem Kreiſe eine ſozial
demokratiſche Bewegung gezeigt, es ſeien ſozialiſtiſche Druckſchriften
mit Beſchlag belegt worden. Pflicht der Verwaltung ſei es, derarti
gen Tendenzen vorzubeugen.

Abg. Windthorſt rubr ſein Urtheil über die politiſche Ten
denz des Blattes ſuspendiren zu ſollen; jedenfalls könne man die
ſonſtige ſozialiſtiſche Bewegung dem Blatte nicht zur Laſt legen.

Abgeordneter Vopelius beſtritt dem Miniſter überhaupt das
Recht, auf die Saarbrücker Bergwerksdirektion einzuwirken. Dieſelbe
habe ſich dem bekannten Arbeitgeberverein angeſchlofſen; die Arbeiter
hätten fich den damals aufgeſtellten Bedingungen unterworfen, we
runter ſich auch das Nichthalten ſozialdemokratiſcher z be
fand. Ueberhaupt nehme man fich des „Neunkircher Tageblattes“
nur an, weil Herr Stumm es geweſen ſei, der die Fortſchrittler
Virchow und Dunker aus dem Sattel gehoben.

Abg. Rickert proteſtirte gegen dieſe Unterſchiebung nicht vor-handener Motive. Lediglich deehalb habe er die Sache Weg

weil den Arbeitern ihre geſetzlich garantirte Meinungsfreiheit b.ſchränkt worden ſei. Der Miniſter werde in Bezug en ſeine Befug

niß der Bergwerksdirektion gegenüber wohl anderer Meinung ſein
als der Abg. Vopelius.

Abg. Bachem wies namentlich darauf hin, daß die Landee-
polizeibehörde keine ger g gefunden e gegen das Blatt
einzuſchreiten deshalb ſei der Standpunkt der Bergwerksdirektion

unhaitharAbg. Dirichlet führte aus, daß das in Rede ſtehende Blatt
ein ſehr gemäßigt e ſei; das Vorgehen der Gebrüder
Stumm ſei direkt gegen die Preßfreithei gerichtet. Redner erwartet
von dem Miniſter, daß er die Bergwerksdirektion rektifiziren werde,
ähnlich wie er dies bezüglich des Verkaufs der Frankfurter Zeitung“
auf den Bahnhöfen r habe. Der Miniſter habe auch ſelbſt an
erkannt, daß die Landespolizeibehörde noch keine Veranlaſſung gehabt
habe, gegen das Blatt einzuſchreiten.

Der Miniſter Maybach erklärte, daß er noch auf demſelben
Standpunkte wie damals ſtehe; er habe aber kein Recht, eine Behörde,
ohne ſie gehört zu haben, zu verurtheilen.

Nachdem auch der Abg. Grumbrecht das Vorgehen der Ge-
brüder Stumm und der Bergwerksdirektion verurtheilt, wurde dieſe
Debatte geſchloſſen.

Abg. Schmidt (Sagan) forderte dann eine gründliche Reform
des Bergrechtes, namentlich ſoweit es die Entſchädigung des Grund-
beſitzes betreffe. Dieſes Kapitel, ſowie die folgenden werden ohne
Aenderung genehmigt, ebenſo die einmaligen Ausgaben. Der Etat
des Finanzminiſteriums wird, nachdem i Titel an die Budget
kommiſſion verwieſen waren ohne erhebliche Debatte genehmigt;
ebenſo die Etats des Herrenhauſes und des Abgeordnetenhauſes.
t a ſuß 4 Uhr. Nächſte Sitzung Donnerſtag 11 Uhr. (Kul-
usetat.

nur die junge Wittwe ſchien traurig und gedrückt, wie alle die
Tage zuvor.

Beim Eintritt des Doctors in ihr Zimmer erhob ſich
Adria von einem Sopha und ging ihm entgegen. „Wieder kräftig,
ausgeruht und wohl?“ fragte er, ihre Hand nehmend.

z Vollkommen“, lächelte ſie, „und unbekümmert und heiter
dazu!“

„Warſt Du das nicht vorher fragte er ſcheinbar un-
befangen.

„Als ob mein Seelen und Körperarzt das nicht gewußt
hätte!“ entgegnete ſie und ſah ihm voll und ruhig in die kleinen
zugekniffenen Augen. „Unmuthig, unglücklich und lebensmüde
war ich, ja lebensmüde und zum Sterben bereit!“

„Und ſeit wann iſt das Alles geändert?“ fragte der Doctor.
„Seit ich dem Tod in die Augen ſah und ſeit ich nachgedacht

und begreifen gelernt daß nicht alle Träume ſich erfüllen
können und ſollen!“

„Bravo, meine Kleine und nun biſt Du ausgeſöhnt?“
„Wie ſoll ich das verſtehen
„Biſt Du ausgeſöhnt mit Frau von Sarnen's Hochzeit
Sie ſchlug die Augen nicht nieder. „Ja und mit Erich

Hohenheim auch, ich that ihnen Beiden Unrecht, eben, weil ich
träumte. Und darum beichte ich Dir, Onkel!“

„Du ſiehſt Verſteckenſpielen wäre auch nutzlos geweſen“,
ſagte der alte Herr mit abgewandtem Geſicht. „Was nur meine
Augen jetzt haben ſelbſt die Abendſonne blendet ſie“ und dabei
fuhr er mit dem Tuch über ſein Geſicht.

„Aber komm' doch Onkel, und führe Deine zweifach geneſene
kleine Patientin hinab“, ſagte Adria, als bemerkte ſie nicht, daß
die Augen ihres Freundes feucht waren.

„Ja, ja“, entgegnete er, „und weil ich ein alter ſtrafbarer
Sünder bin der durch unpaſſenden Scherz Dich heute in die
größte Gefahr getrieben, will ich mir ſelber eine Buße auferlegen,

welche, bleibt ein Geheimniß, bis wir unten ſind!“
Auf der Veranda erſchien Adria Allen wie mit neuer Schön

heit geſchmückt, vielleicht war es der Zug von Sanftmuth den
man ſonſt nie an ihr gewohnt war, welcher ſie ſo reizend er
ſcheinen ließ. Wie hergezaubert kam eine fröhlichere Stimmung
über Alle, ſelbſt ehe der alte Doctor vorgeſchlagen wieder ein-
mal ſeine Kunſtfertigkeit in der Bereitung einer guten Bowle
zeigen zu dürfen. Dann als die Gläſer gefüllt ſtanden hob
er an:

„Das erſte Glas den ſtillen Wünſchen die wir auf dem
Herzen tragen der meinige iſt, die Erfüllung der Jhrigen,
und die Jhren ſind wieder ein harmoniſches Ganze, nur daß Sie
Alle bis jetzt im Dunkeln tappen und nicht wiſſen, wie der Wunſch
jedes Einzelnen ein Glied in der Kette des Ganzen iſt. Laſſen
Sie alſo mir den Triumph, Licht, helles Sonnenlicht über Sie
Alle leuchten zu laſſen. Adria mia, es giebt dennoch eine Er
füllung gewiſſer Träume und hier der Beweis dafür!“

Er zog zwei weiße Papierdüten hervor und hielt ſie hoch.
„Willſt Du dies Factum enthüllen? denn Alle ſind hier mit
Dir Träumer geweſen.“ Abdria nickte ſo verwundert wie die
Andern aufſahen. Dann ſchob der Doctor die eine Papierhülle
in ihre Hand „für Frau von Sarnen“, ſagte er „und
dies meinem Widerſacher dem Philoſophen es iſt aber
nöthig daß Du ihm ein Wort dazu ſagſt und es heißt:
Angiolina!“

Ja, wie das nun kam? Erich hielt Adria umſchlungen
und küßte abwechſelnd ihren rothen Mund und die Roſenknospe,
welche ſie ihm gereicht und wiederholte immer wieder ſelig
lächelnd „Angiolina'““ Frau von Sarnen aber lehnte ſich auf
Horſt's Arm und blickte mit feuchten Augen auf das Stief
mütterchen in ihrer Hand das ſie mit hellen Thränen bethaut
hatte. Und dann löſte ſich die Gruppe und Frau von Sarnen
flog in Adria's Arme, und Herr Horſt küßte Erich, wie ein Vater
ſeinen Sohn.

„So, ſo“, rief endlich der Doctor „die Bowle ſteht wirk
lich ſchon zu lange und ich komme überdies nicht zu Worte,
obwohl michs drängt den Herrſchaften mein Erſtaunen zu be-
kunden, wie ſie ſo ſchnell ohne Commentar meine Blumenſprache
verſtanden haben Roſenknospe und Stiefmütterchen „viola
del pensiero“ in der Heimathſprache unſers verzogenen Gold
kindes zur Fürſorge hatte ich noch zwei Zettel in der Taſche:
„Jch liebe Dich““, und „Du biſt mir willkommen“ die ſind
nun freilich überflüſſig!“

Alle ſtreckten ihm ſtumm dankend die Hände entgegen er
aber machte ſich los und trat an die Brüſtung der Veranda.

„Onkel“, fragte da Adria's Stimme und ihre Lippen
küßten zwei helle Tropfen von ſeinen gefurchten Wangen „hat
das auch die Abendſonne gethan

S h

Kleinere Mittheilungen.
[Ein Wahnſinniger im Dome.] Eine höchſt aufregende

Scene ereignete ſich am 1. d. im Dome' zu Münſter während der
10 Uhr-Meſſe. Der Prieſter hatte n das Evangelium beendet,
als ein Mann mit dem Ausrufe: „Mein Haus iſt ein Bethaus, keine
Mördergrube!“ ſich über die Kommunionbank ſchwang, den Prieſter,
der ſofort nach dem Kelch griff, beiſeite ſchob und den Tabernakel
zu öffnen verſuchte. Es kam aber ſofort für den in peinlicher Lage
befindlichen Prieſter Hilfe. Vier Mann ergriffen den Wahnſinnigen
und brachten ihn zur Polizei. Derſelbe iſt ſchon länger in geringerm
Grade irrfinnig und hatte ſich ſchon ſeit einiger Zeit im Dome auf-
fallend benommen. Er iſt der Sohn des kommandirenden Generals
des 7. Armee-Corps, Grafen Stolberg-Wernigerode. Man er
zählt ſich, daß der Jrrfinn von einer Gehirnerſchütterung herrühren
ſoll. Der Mann war bis vor Kurzem Cüraſſier-Rittmeiſter. Der
Vorfall erregte natürlich das größte Aufſehen. General Graf Stol-
berg hat dem General Vicar ſein Bedauern über die Affaire kund
gegeben und den unglücklichen Sohn in die Jrrenanſtalt bringen laſſen.

[Die franzöſiſchen Kronjuwelen.] Herr Jules Ferry hat
im letzten Miniſterrathe einen Geſetzentwurf vorgelegt, der mit deſſen
Zuſtimmung Montag in der Kammer eingebracht werden ſoll und
bezüglich der Kronjuwelen folgende Beſtimmungen enthält: Dieſe
Juwelen repräfentiren einen Werth von ca. 25 Millionen, wovon
12 Millionen allein auf den Rieſendiamanten Le Régent entfallen.
Ein Theil der Schmuckſachen im Geſammtwerthe von 5 Milliogen
Francs hat weder einen künſtleriſchen noch einen hiſtoriſchen Werth.
Dieſer allein ſoll nun veräußert und mit dem Erträgniſſe eine ſoze
nannte Muſeenkafſe gegründet werden, welche es dem Staate ermög
lichen würde, jederzeit Kunſtge r die zum öffentlichen Ver
kaufe gelangten und eine Lücke in den nationalen Sammlungen aus
füllen könnten, für dieſelben zu erſtehen.

[Nebelhörner.]) Jn Bremerhaven wurden am Freitag
Proben mit den von Cordes, dem Erfinder des Rettungsgeſchützes,
konſtruirten Nebelhörnern angeſtellt, welche ſehr gute Reſultate er-
gaben. Der Ton wird hier auch durch einſtrömenden Dampf erzeugt
und iſt auf große Entfernungen hin vernehmbar.

[Die Peſt in Moskau.] Nachrichten, die im Auslande über
den Ausbruch der Peſt in Moskau verbreitet worden ſind, werden
von Petersburg aus als vollkommen falſch bezeichnet. eder in ge
ſellſchaftlichen noch in publiziſtiſchen Kreiſen beider Reſidenzen ſei

bekannt, was als Grundlage für ſolche Gerüchte dienen
önnte.

[Kindliche Anſchauung.] Söhnchen: „Lieber Papa, kaufe
mir doch einen ſchönen Schimmel, damit ich ſpazieren fahren kann.“
Papa: „Dazu habe ich kein Geld, mein Kind. Wenn Du aber
recht fleißig lernſt, etwas Tüchtiges wirſt und ein gutes Einkommen
haſt, dann kannſt Du Dir ſelbſt einen Schimmel kaufen.“ Söhn-
chen: „Da haſt Du wohl nicht viel gelernt, lieber Papa?“
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Bekanntmachungen.Abe wert llpen, Deutsohes Gonsun-Gesobä-h,
ie in den Fürſtlichen Forſten des Kyffhänſer Gebirges im Winter

und in den Schälſchlägen 1881 zum Einſchlag kommenden Eichen

C Halle a/S., große Ulri e 14.Nubſchäfte, r Stück Böttcherholz 27,00 cbm gr ße Ulrichsſtraß 14
e ehe Putz- und Modewaaren-Handlung,llen vor deren Fällung ß äsche- a i“Somabend den 18. December er. Vormitt. 10 Uhr W sehe-Fabr k

auf dem Rathsfeld unter den im Termine bekannt zu machenden Be In bevorſtehenden

dingungen meiſtbietend verkauft werden. t 5 c F. e eLoosverzeichniſſe und Verkaufsbedingungen ſind gegen Einſendung J W eihnachtes- im äuuſen l
von W l dem Termin durch die halten wir unſer in allen Theilen mit den Neuheiten der Saiſon reich aſſortirtes Lager zu

a

F. Forſteien zu Forſthaus Rothenburg bei Kelbra, zu Tilleda bei Kelbra e bekannt billi ſten Preiſen
und zu Rathsfeld bei Frankeuhauſen n V n beſtens empfohlen und erlauben uns auf nachſtehende Artikel ganz beſonders aufmerkſam zu machen:

Frankenhanſen, da 5. Orte enber Balikleidersto e in den neueſten Deſſins und Häschen in Mull, Crépe lisse und Atlas.
Fürſtlich S. F. orſtamt. ſchönſten Lichtfarben. Brauktschleser und Beduinen.

A. Richter. Raoltauttasse in allen Farben. Faurben, Schlteifen und Lavallieres.Blumen-Gurniraungen in reichſter Auswahl. Gemusterte und qautte Seidenbänder.
i Baull-Vmhänge und Co ſffüären. Schleter und Seidengacegen.

um bis Weihnachten mit unſerem großen Spanische Sharuls und Vichus. Tälles und Spötaen.
Seidene Schürzen in großartiger Auswahl von 3 Mk. 50 Pfg. an.

Das Neueste und Rleganteste in
Taillen- und Kopftüchern, Capotten und Hauben

W zu billigſten Preiſen.

I einerſächſiſchen, engliſchen und ſchweizer Fabrikates in größter Answahl zu Vabrikpreisen;
Gardinen-Köper und Cattun.

Lager vollſtändig geräumt zu haben, veran alten
von heute ab einen

groggen Aogrerkau

und verkaufen wir:
Rockfacçons in reinwollenen Stoffen

von 15 Mark an, FernLange rein woll. Diagonal- Mochſfeine Gohelin- T n 0 e e r
4 i i i 5Paletots für 18 M ark. einvollene Ripsckiecken mit Rorde 7 A. Häkeldecken von 25 ab

a 1 73 un 5 50 e e in Tuch, Cachemire und2 0. uch-Tischdecken, einen.Lange reinwoll. Diagona geſtickt 2 25 Wähtfischdecken in Tuch, Cachemire und
do. Cachemir- Tischdecken 2. f. Leinen.Dollmans für 18 Mark.

Lange schwere Double-Pa-
Ietots fär 10 Mark.

Winter- Räder in reinwoll. Stoffen
ſchon von 19 Mark an.

Schwere Double-9 noken o.
Kinder- Paletots n ben

Leinene Damust- Tischdecken I. 75 Theeservietten in damaſt.
Unſer Lager von Rettzenugen, Inletts, Bettstaunts, Handtöüöchern, Tisch-

tüchern, Servietten und Wischtücherm ſtellen wir hiermit wegen vollſtändiger Aufgabe
vieſer Artikel zum Selbstkostenpreise zum Ausverkauf.

Vntervröolkce
aus beſtem Wollfilz mit den eleganteſten Garnirungen von 2 ab. Steppröceke von wollenem und ſeide-
nem Atlas. Manell-Damen- und Mäönderröcke, elegant languettirt. inder- VFileröcke

in großer Auswahl von 1 ab.
M P eisse Damen- und Mädchen Itöcke. Schteppröcke.

Hcäs cher Vahbhrékecate.2 ſiger Auswahl, ſämmt neRegenmäntel r e ettege e Doultus- Damenhemden 1 25 Oberhemden mit geſtickten Einſätzen 3
do. MHerrenhemden 1 50 Burchend-Herrenhemden 1 60Leipziger DamenMäntelFabrik von do. Hnahenhemden von 50 ab. Ffanell-Herrenhemden, reine Wolle, 3 A.
do. Mädchenhemden von 50 ab. Flaneil- Damen Ftöcke, languettirt, 4Gebr. Pinner ß BErstlingshemden 25 Piqus-Jäckchen, Fltanel-amen- Beinkleider, 480i ckhaus der Mittelira e. Dtzd. 1 A. languettirt, 3 502 m Neqgligee- Fucken von 1 50 ab. do. Mädchen- do. do. von I. 25 g.

Oberhemden m. 3fachen Schnureinſätzen 2,475 Barchend- do. do. do. von 80 4 ab.

Größtes Schuh- u. Stiefel- Lager Sstrumpfwaaren und Tricotagen.
Geſtrickte wollene Kinderstrümpfe von 20 ab. Vigogne-Herren-Unterhemden 1 25

t

einkäufen mein großes Lager der eleganteſten und dauerhafteſten hgſhwollene Taedtentüächer 90 wollene Mädchen und Hamen- B'esten; leinene

Herren-, Daden- I. Linder-Stofel u. Schuhe h h en Teeund Cravatten Herren u. Hamen-ragen; Manschetten; Panger- Corsettsin lang bewährter reeller Arbeit und angemeſſen billigſten Preiſen. von 1 25 ab Gingham-Schüreen von 25 ab; Moirée-Schüäreen von 50 4 ab;
Alpacca-Schüreen; Schüreen- einen Manelle; gerauhte Piques; Hemden-Herren-Jagd- -Reit-Stiefeln, Baurchende: Shirting; Orion Boroltaus und ſämmtliche Vauttersto ſfe.

ſowie auf Wunſch ſämmtliche Schuh Waaren liefere durch Kleider-Mulls, Battist und Victoria Lawn.2 ie-neueſte Erfindung des Hern CommerzienRath Rie- Aufträge von außerhalb werden ſofort u. beſtens effecknirt. Wiederverkäufern angemeſſenen Rabatt.

becoxK zarantirt waſſerdicht. hFerner führe ſchon ſeit vielen Jahren das größte Lager von Portland-Cement-
ücht Iu8älchen Gantchuh 1. Pelzetetn ſah Aeornig

und verkaufe ſolche durch große vorjährige günſtige Abſchlüſſe billiger als I c R S t t Nienhge e
febe chubare z HRi t G ch an 0 S 4 liefert, nach er beeren SyſtemDehnbare IESS S pall. amaſt en HMcutte c /S., Markt 18, neben der Hirſchapotheke.

eingerichtet und arbeitend, Portland-

von do. do. Damenstrümpfe von 50 4 ab. Wollene do. do. 2 25F. A. Die früher Schaal, da e. Aennchen n ehe en Wanne en
Schmeerſtr. 37/33. Halle a/S. Schmeerſtr. 37/38. II
J e Winterſaiſon e de Weint e e e Ter re e r

e

verkaufe zu allerbilligſten Preiſen cement mit der Marke „Ascania“ vonGroßes Lager feiner Filz2schuh und Pantoffeln, Oberhemden und Ausstattungs- Magazin vorzüglicher Qualits. Derſelbe iſt laut

ſowie Einlegesohlen aller Arten. Beim Einkauf von Leinen, Drell, Damast u. n Le de ein a a
Beſtellungen nach Maaß, von außerhalb bei Einſendung Wäsche-Sachen zum bevorſtehenden Weihnachts geprüft und erprobt und ergiekt per

eines Probeſtiefels, werden prompt und ſtreng reell ausgeführt, ebenſo feſte halte mein reichhaltiges Lager in dieſen Artikeln Püdee ntimnaer n T e

W r empfien feſtigkeit nach 7 Tagen bei I TheilDie in Weißenſee (Thüringen) erſcheinende Geſtickte Vorlagen für Monogramm und Cement und 3 Theilen Sand. Dies
5 Ecken-Verzierungen ſind ſtets zur Anſicht gebo- ſind Zahlen, ſolche nur von den allerWei en er T c un ten, paſſend zu Tiſchzeugen, Handtüchern, Taſchen vorzüglichſten Cementen erreicht werden.

tüchern, Bettdecken, Steppdecken, Danunendecken, Die Feſtigkeit, ſolche Königl. preußi
Bettinletten, Bettbezügen u. ſ. w. ſche Regierung von einem guten Ce(Kreisblatt) ment, laut eingeführten Normen, ver-

iſt die geleſenſte am Orte und verbreitetſte im ganzen Kreiſe. langt, garantirt die Fabrik jederzeit undevent. noch 50 darüber.ind von güuſtigem Erfolge. BeiIneerate Saetäntee er heit Rabatt!! Wer e un cdigſt
Expedition der Weißenſee'r Zeitung. d illigfPaul Ermriäch. Weihnachten 1880. offerirt und empfohlen.

A. Könne mann.7 Aufſtellung von ſich zu Geſchenken eignenden Gegenſtänden der KurzBriuuettes in bekannter Güte, und Galanteriewaaren-Branche, ſowie Italienische Collectiv- In der Brennerei Osmünde, Sta-
Teutschenthaler u. Weissenfelser Preasateine Ansstellung, bei tion Gröbers, l n
empfehlen jedes Quantum zu billigſten Preiſen Mantel G Fedet 9 Leiprig, e e Müller W Se

Ed. Lincke Ströfer. Markt 16 (Cafe national) parterre und 1. Etage. gen Antritt geſucht.



n

Schwarze und farbige

rn e e n Cempfiehlt in reichſter Auswahl bei billigſter Preisſtellung

Leipzigerstrasse o dener Löwe- Erun o r.
Die Papier-, Galanterie- und Iederwaaren Handlung

von Herm. Köhler vorm. Jul. Bürger
zeigt hierdurch ergebenſt die Eröffnung ihrer diesjährigen

Weihnachts-Ausstellung
an, welche eine ſehr reichhaltige Auswahl paffender Geſchenke zu billigſten Preiſen bietet.

R 52. Große Ulrichsſtraße 52.r Vlrichostr. VIrichogtr Japanische Serviertische von 13,50 20J. Schmuchkler Co. J eEtagèren groß von 18 an,
do. klein von 7.50 anBallsaison. 52. (röbe Gufe üUnihofrafe 52.

Nachdem sämmtliche Weuheiten für die Saison erschienen,ist unser Lager in diesen Artikeln auf das Reichhaltigste Schluss-Ausverſcauf

assortirt und empfehlen wir zu ilen aber festen Preisen: eleganter Merrengarderobe
anz neu, in den brillan- aTavrliatan sourſé, an hre J in l. Richter's Piliale, gr. Ulrichsftr. 5.

TarlIatam mit hen und a h t S Weuheitem
2 in den verschiedensten Qualitäten S il2 rTaplilatan un e r r r h Filz-, Velour- u Atlas-Röcken

S

empfiehlt

zu Vnterkleidern, sowie Satins in Seide Taillen O. a h, Wäſche Fabrik,
u. Garnirungen, Meter von 1,55 an. r Kleinſchmieden Nr. 9.

Waschtülls, Waschgazen, Mulls ar edas Neueste Was die Saison I Se nen San eSo tis de Ball ha n Tiene on ebringt in Ficohus in Spitze, ronlen (Salonkohlen), zur vorzüglichsten Stuben und Küchenfeuerung

n 9PIIoß

z empfehlen in bester Qualität und zu billigsten Preisen in ganzenSeide und Plüsche. m Fuhren oder v Quantitäten 4tn hnreiber, ueue Promenade 12.Schleifen, Spitzen, Rüschen in den neuesten Mustern, Bestellungen zur e in's Haus weragn e ausgeführt.
als ganze Garnirungen, Bouquets und einzelneLIIIIIITI Blüthen in Frobeeriiger Auswahl. an III. Ai den 13. Decbr. Abends 7 Uhr 11

und alle in unsere bonne: m z z vöI Balltücher u. Capotten Lanebe Zebörigen J. Abonnements Concert
Artikel in nur besten Qualitäten ünd grösster Auswanl. im gr. Saale der Stadtschützen-Gesellschaft

E er e Frl. Anguste Hohenschiäld aus Le
t lin virt HAr, r J. Schmuchler C0 Gr r rankfurt und des Vio n errn Marcello Rossi 3

9 Normanvenfahbrt, Ouv. v. Dietriehn. Arie aus Odysseus von JEruech. Conc. kf. Viol. v. Rruen (Gwmolh). Symph. G dury. Haydn. ti
Lieder am OClavier. Solost. f. Violine. Lieder am Clavier. di

e Nummerirte Pillets à 3 bei Herrn Wiemeyer, feunnummerirte à 2 gr. Steinstrasse 66.T J t. F. Voretasenh. xb GChampignons, Die hönſtenran? 1C C ſforoheln, 2 Bilderbächer,Ifärelendüeher,

m Provenceröl, Jaleudschriſten,Mohnöl, heinh egensohirme t n5 ipfiehlt en gros en detaimpfieh v W atee t. anbiligßer
in Ranmw olle à St. 2. in Seide à St. gr. Ulrichsſtraße 38. Albin Hlentze, Schmeerſtr. 39.
Wolle v n 2 v reine) à 7. 8.m. unt. Ranci s 3. 4. 5. bPra. extra à St. 9-20 A. Billig zu verkaufen eJ 7 iſt wegen ig zu Umzug ein ſchönes tUm Irrithum Zu v er melden mache och e nebelt

darauf aufinerkKsam, dass sh. mein Geschäft großen Hefranm, 45 cduthen m
prachtvollem Wein, Obſt- und R SX l z ſengarten, in geſunder Lage, paſ-U ad i befindet ſend für Rentiers oder Spekulanten;
wird auch auf Wunſch getheilt ver-G mm n n m en e e en Ed. Stückrath Reiss zeuge

0 Ein thätiger Agent mit beſten Refe 7 ägli Güte billigſt b52. Große Ulrichsſtraße 52. e ſucht für Mühlhaufen i Thür. Chocoladenfabrik öttc ff he 4 t
Reizende Kleinigkeiten Vertretung von Fr. David Söhne o Unhekannt,für den Weihnachtstiſch: echt japanische Spielereien ſowie i en ſer der Colonint- Geiſtſtraße Kleinſchmieden

praktiſche Gegenſtände Wdlerlaiwiarenbranhe G j. Aliele Kiarht 19, Bitte
ſchon von 25 50 60 75 bis 1,00, Offerten sub I. R. 115. poſtlagernd empfiehlt reinealles in neuer tadelloſer Waare bei Mühlhauſen i/ Thür. (Gacaos I. Ghocoladen. Weihnachten rückt heran. Die Un

terzeichneten bitten herzlich Gaben52. r öhe, Große Ulrichsſtraße 52. en ehe t gen erzeichneten bitten herzlich um Gabeder Liebe für die Kleinen in unſerer An
Dre Kunoche, Martinsg. Nr. 7. Ein intelligenter junger Mann, der ſtalt, denen wieder zum Feſte eineEA100 Stück engliſche S Ein Simmenthaler Zuchtbulle, auch Schreibhülfe leiſten kann, findet Freude W werden ſoll.

(im Februar jährig) gelb ohne Abzeichen, ſchön gebaut, Elegantes Pianino, als Bote u. ſ. w. unter beſd eidenen An Fr. Prof. Dieck. Paſt. Gieſezur Maſt, ſtehen zum Verkauf 2 Jahr alt, ſteht zum Verkauf Rit kreuzſaitig, neu, verkauft preiswerth ſprüchen Stellung auf der Loniſen- brecht. Fr. Paſt. Befmung, Gräfin

Rittergut Kreipitzſch b. Köſen a/S. tergut Raſtenberg bei Buttſtädt. Ruprecht, Sophienſtr. 24. grube bei Bitterfeld. Schnlenburg. Frl. Zeller.
Erſte Vellage



Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Aus dem Saualkreiſe, 7. December. In jüngſter Zeit

haben die Herren Amts und Ortevorſteher des dieſſeitigen Krei
ſes mehrfach Konferenzen abgehalten reſp. Berathungen gepflogen,
wobei es ſich in erſter Linie um Bildung von Vereinen für
Unterbringung entlaſſfener Sträflinge als Arbeiter
handelte. Es hat ſich hierbei jedoch herausgeſtellt, daß derartige
Vereine, wenn ſolche nur einen Amtsbezirk in ſich begreifen
ſollen, zu wenig ausgedehnt ſind, als daß ſie wirklich nutzbringend
ſein könnten. Man hat deshalb beſchloſſen, die Bildung eines
Kreisvereins zu beantragen, der gewiß viel ſegensreicher ſein
wird. Leider macht noch ein zweites Vorurtheil gegen die aus
dem Gefängniſſe, dem Zucht- oder Arbeitshauſe entlaſſenen
Sträflinge einem Verdachte Raum, der die auf derartigen An-
ſtalten befindlich geweſenen Leute faſt durchgängig für ſchlechte
Menſchen hält. Dem iſt jedoch erfahrungsmäßig nicht ſo. Es
werden Leute aus ſolchen Anſtalten entlaſſen, die ſich wirklich ge
beſſert, die gut, ordnungsliebend und brav geworden ſind. So
lange aber ein ſolches Vorurtheil beſteht, ſo lange wird der Ent-
laſſene auch ſelten Stellung finden; er treibt ſich dann in der
Welt herum und verfällt ſehr bald wieder auf die Wege des
Laſters mancherlei Art, weil er gleichſam das Zutrauen zu ſich
ſelbſt verloren. Erſt kürzlich waren wir Ohrenzeuge, wie ein
ſoeben aus der Korrektionsanſtalt in Zeitz Entlaſſener klagte,
daß ihm trotz ſeines günſtigen Entlaſſungszeugniſſes kein Menſch
in Dienſte nehmen wolle; er hätte deshalb gern geſehen, wenn
er noch während des Winters hätte in Zeitz bleiben können; dort
habe er ſich an Ordnung gewöhnen müſſen; ſein Hang zum
Branntwein, dem er früher nicht hätte widerſtehen können, wäre
jetzt kurirt, da er einſehen gelernt, daß es ohne den Genuß von
Branntwein ganz gnt ginge. Es ſind alſo ſolche Leute nicht durch
gängig für ſchlecht zu halten. Es kommt hierbei hauptſächlich nur
auf Zweierlei an: Dem Entlaſſenen ein vertrauendes Herz ent-
gegen zu bringen und thatkräftig Hülfe und Unterſtützung nicht
fehlen zu laſſen.

K Nordhanſen, 7. Dec. Nach dem vorläufigen Reſultat
der Volkszählung beträgt die Seelenzahl hieſiger Stadt 25 900.
Deshalb wird die Stadt demnächſt aus dem Kreisverbande aus-
ſcheiden dadurch wird eine weſentliche Entlaſtung des Stadt
ſäckels herbeigeführt werden, da bisher unſere induſtriereiche
Stadt den Hauptantheil der Kreisſteuern zu tragen hatte.

V Schochwitz, 7. Dec. Geſtern Abend gegen 10 Uhr
gelang es dem Amtsvorſteher Herrn Otto zu Gorsleben, den
in Querfurt entſprungenen Raubmörder Franz Wilke gefangen
zu nehmen. Derſelbe iſt, ſeit dem er entſprungen war, mit
Pferdehändlern von Dresden aus mehrere Mal in Rußland ge-
weſen und kam geſtern nach Gorsleben zu ſeinem Schwager wo
er von Herrn Otto aufzegriffen wurde und heute dem Amts-
gericht zu Eisleben überliefert iſt.

s Staßfurt. Die am 1. December hier vorgenommene
Bolkszählung ergab nach vorläufiger Zuſammenſtellung folgen-
des Reſultat: 763 Wohnhäuſer, 2583 Haushaltungen, 7 An-
ſtalten für gemeinſamen Aufenthalt. Ortsanweſende Be
völkerung: 6136 männliche, 5901 weibliche Perſonen am Zähl-
orte wohnend; 117 männliche, 40 weibliche Perſonen an andern
Orten wohnend; in Summa 12 194 Perſonen. Ferner 24
männliche, 22 weibliche Perſonen auswärts abweſende Haus-
haltungsmitglieder. Bei der Zählung 1875 waren vorhanden
11263 Einwohner, jetzt 12 194 Einwohner, alſo hat die Be
völkerung um 931 Köpfe zugenommen.

Sömmerda, 6. December. Das vor acht Tagen hier
zum Beſten armer Schulkinder ſtattgefundene Konzert ergab einen
Reinertrag von 126 In einer geſtrigen außerordentlichen
Lehrer- Konferenz hielt der Vorſitzende des Erfurter Peſtalozzi
Zweigvereins, Herr Mende, einen Vortrag über die in den letzten
Jahren vollzogenen Abänderungen des Statuts des Peſtalozzi
Vereines der Provinz Sachſen; auch gab genannter Herr Auf-
klärung über ein ſpezielles Vorkommniß früherer Zeit, welches
die hieſige Lehrerſchaft bewogen hatte, dem qu. Verein bisher
fern zu bleiben. Nicht nur die erſichtlich zu Gunſten des Vereins-
lebens getroffene Statutenänderung, nicht allein die zufrieden-
ſtellende Klärung beregten Vorkommniſſes, ſondern auch die ge-
winnende Art des Redners veranlaßten das ganze Lehrerkollegium,
durch Protokoll ſeinen Beitritt zum Verein, reſp. Zweigverein
Erfurt, zu erklären.

K. Weimar. Donnerstag, den 9. December, kommt im
großherzoglichen Hoftheater bei aufgehobenem Abonnement die
Walküre, Muſikdrama in drei Abtheilungen von Richard
Wagner, zur Aufführung. Dieſe Vorſtellung beginnt Nachmit-
tag 3 Uhr. Der Gewerbeverein zu Weimar ladet zur Theil-
nahme an einer von ihm für den laufenden Winter beabſichtigten,
durch hohen Erlaß des großherzoglichen Staatsminiſteriums ge-

Halle, Donnerstag den 9. December 1880.

nehmigten Verlooſung kunſtgewerblicher Gegenſtände und ſonſtiger

gewerblicher Erzeugniſſe ein. Die Zahl der Looſe wird 6000,
die Zahl der Gewinne 274 betragen. Der erſte Gewinn iſt ein
altdeutſches Zimmer mit Einrichtung, der zweite ein prämiirtes
bürgerliches Meublement. Der Preis eines Looſes iſt auf 1
feſtgeſetzt.

4 Jn Magdeburg werden ſeit einiger Zeit, meiſt durch
dortige Händler, mehrere Tauſend Centner Aepfel in den ver-
ſchiedenſten Sorten aus Holland importirt, die an Halt-
barkeit und im Geſchmack den einheimiſchen Produkten nicht nach
ſtehen und deshalb gern gekauft werden. Dieſe Aepfel ſind dort
in einzelnen Centnern je nach Qualität mit 11 bis 14 be-
zahlt. Ebenſo ſind in dieſem Jahre zum erſtenmale in größeren
Quantitäten amerikaniſche Wallnüſſe, namentlich von Valparaiſo,
eingeführt, wodurch der Preis der franzöſiſchen weſentlich nieder
gehalten wird. Amerikaniſche Nüſſe werden von den Groſſiſten
für 26 bis 30 franzöſiſche für 27 bis 35 der Centner, je
nach Qualität an die Händler abgegeben. Während die Nüſſe
von Amerika bereits Anfang November in trockener Waare
eintrafen, war daſſelbe mit den franzöſiſchen erſt gegen Ende No
vember und Anfang December der Fall.

4 Jn Gotha reſidirt ſeit einigen Tagen Herzog Ernſt,
woſelbſt auch die Prinzeſſin-Braut Viktoria von Schleswig-
Holſtein weilt. Man ſieht die ſtattliche Prinzeſſin öfter mit
ihrer Schweſter im Schloßpark ſpazieren gehen.

f Jn der Nähe von Rotha (Kr. Mansfeld) wurde vor
einigen Tagen ein Hirſch angeſchoſſen deſſen Spur man am
ſelben Abend nicht mehr folgen konnte; am nächſten Morgen
fand man denſelben zwar jedoch hatte ein Fuchs bereits einen
Theil der Keule ſich zum Mahle gewählt.

Jn Heiligenſtadt nimmt die Trichinenkrankheit
einen günſtigen Verlauf wenn auch noch eine Anzahl Erkrankter
bettlägerig iſt, ſo iſt doch Schlimmeres nicht mehr für dieſelben
zu befürchten. Der größere Theil der Trichinenkranken hat die
Krankheit, von der ſie durchgängig noch unverkennbare Spuren
(Anſchwellung) tragen, bereits ſo ziemlich überſtanden.

Verhandlungen des Schöffengerichts Il zu Halle
am 29. November 1880.

Präſident: Amtsgerichtsrach Meyer, Schöffen: Fabrikbeſitzer
Nagel in Trotha und Gutsbeſitzer Reuter in Spickendorf,
Staa!sanwalt: Aſſeſſor Berndt, Gichtsſchreiber: Aktuar Severin.

Die unverehelichte Emilie Wedemann aus Cöſſeln am
Petersberge gebürtig, entnahm zu ihrem Vortheile im November
d. J. nachdem fie den bisher innegehabten Dienſt beim Kaufmann
David verlaſſen, à Conto ihrer früheren Dienſtherrſchaft unter Vor
ſpiegelung falſcher Thatſachen, beim Fleiſchermeiſter M. hier einen
Schinken, 4—-5 Pfund ſchwer, beim Kaufmann Th. hier 2 Pfund
Butter und 2 Pfund Zucker. Ein Verſuch, beim Kaufmann A. eine
Schlackwurſt zu entnehmen, mißlang. Wegen zweier vollendeter und
eines verſuchten Betruges wurde die jugendliche Schwindlerin mit 3
Wochen Gefängniß beſtraft. Der 17 Jahre alte Arbeiter Franz
Jäger aus Merſeburg, vorbeſtraft, wurde am 24. November d. J.
dabei abgefaßt, als er in die Ladenkaſſe des Kaufmanns Richter in
Giebichenſtein einen Griff thun wollte. Jäger wird in Anbetracht
der bei dieſem Diebſtahlverſuch an den Tag gelegten Frechheit zu
14 Tagen Gefängniß verurtheilt. Die verehelichte Arbeiter

Arndt geborene Buſſe und unvereh. lichte Marie Dorothea
raſſing, Beide aus Giebichenſtein und in der Cröllwitzer

Actien Papierfabrik als Arbeiterinnen beſchäftigt, eigneten ſich in
der genannten Fabrik im Auguſt d. J. gemeinſchaftlich 1 Pfund
Ultramarinblau an, welches ſie an die r EmilieHoffmann geborene Förſter in Giebi enſtein verkauften. Wegen
Diebſtahls wird jede der beiden Genannten mit 3 Lagen Gefängniß
beſtraft, die p. Hoffmann aber von der Anklage der Hehlerei freige-
ſprochen. Die unverehelichte Louiſe Marie Göppel aus Anna
burg gebürtig, entwendete im October d. J. ihrer Mitmagd, der
unverehelichten Schramm, in Dienſten bei Herrn Dannenberg ein
Portemonnaie mit 7 Jnhalt.
p. Göppel eine Gefängnißſtrafe von 10 Tagen. Die verehelichte
Handarbeiter Dorothea Appenrodt geborene Knöchel aus Gie-
bichenſtein wird überführt, am 24. Auguſt d. J. die verehelichte
Arbeiter Mühlbach daſelbſt mit der ſie in Unfrieden lebte, mittelſt
eires Beiles dermaßen am Kopfe verletzt zu haben, daß dieſelbe be
ſinnungelos zuſammenbrach. Der Staatsanwalt beantragte 3 Wochen
G.fängniß, der Gerichtshof verurtheilte die Angeklagte dagegen
wegen der bei dem hinterliſtigen Ueberfalle entwickelten Rohheit zu
2 Monaten Gefängniß Die unverehelichte Marie Caroline Rein
hardt aus Sangerhauſen gebürtig, ſtand vom November v. J
bis März d. J. bei dem Fleiſchermeiſter Gnörk hier im Dienſt, in
welchem ſie ziemliches Vertrauen genoß. Statt dies zu rechtfertigen,
entwendete die Angeklagte im Laufe der Zeit diverſe Wurſtwaaren,
Rothwein, ein Betttuch, ein Hemd, Handtücher, ein Halstuch, Strümpfe,
auch 20 baares Geld welche Gegenſtände indeß zum Theil wieder

wurden. Wegen mehrfachen Diebſtahls wird die p. Reinhardt mit 1 Monat Gefängniß veſlraft, Die Handarbeiter Carl
Groſſe und Albert Meye von hier, wegen verſchiedener Vergehen
vielfach vorbeſtraft, entnahmen Beide von dem Möbelfabrikant Stöbe
ier auf Abzahlung Möbel im Werthe von 32 bezw. 87 die Ab-

lagszahlungen betrugen 10 be w. 12 Nach dem ausgeſtellten
Miethvertrage mußten ſich die Miether ſo lange jeder Dispofſition
über die Möbel enthalten, bis der Kaufpreis voll und ganz gezahlt
war. Dies warteten jedoch die beiden Angeklagten nicht ab, ſondern
verſetzten und vertauſchten qu. Möbel und ſchädigten den Vermiether

Wegen Diebſtahls trifft die

Erſte Beilage zu e 289 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

dadurch. Als Entſchuldigungsgrund führten ſie an, ſie hätten die
Möbel nicht gemiethet, ſondern gekauft ſie wären alſo ihr unbe
ſtrittenes Eigenthum. Dem ſchloß ſich der Gerichtshof nicht an und
verurtheilte den p. Groſſe wegen Unterſchlagung zu 1 Woche, den
p Meye wegen deſſelben Vergehens zu 3 Wochen Gefängniß.
Die verehelichte Handarbeiter Caroline Keller geborene Preiſſer
und die verehelichte Maurer Friederike Kohl geborene Poppe, Beide
von hier werden des Hausfriedensbruchs, begangen bei dem Handels
mann Müller hier, für überführt erachtet und deswegen unter An
nahme mildernder Umſtände mit je 5 Geldbuße event. 1 TaGefängniß beſtraft. Der Handwerker Erdmann Weiſchke uns

deſſen Ehefrau Wilhelmine geborene Schumann aus Brehna,
Erſterer öfter vorbeſtraft, wurden für ſchuldig befunden, in der Nacht
vom 20. zum 21. Auguſt d. J. dem Gutspächter Herrn von Gräve
nitz auf Quetz von deſſen Ackerplane eine Quantität Gerſte geſtohlen
zu haben. Der angetretene Entlaſtungsbeweis gelang nicht vollſtän-
dig, weshalb der Gerichtshof, entgegen dem Antrage der Staatsan
waltſchaft, beide Angeklagte wegen Feldpolizei-Contravention mit je
30 Geldbuße event. je 10 Tage Haft beſtrafte. Der Fleiſcher-
geſelle Hermann Haucke aus Giebichenſtein, vielfach vorbeſtraft,
entwendete in der Nacht vom 16 zum 17. September d. J. dem
Sandfuh. mann Heinze ebendaher ein Portemonnaie mit ca. 22 .4
und 2 Pfandſcheinen. Wegen Diebſtahls wird Haucke mit 1 Woche
Gefängniß rrat Jn einer Sache, Beamtenbeſtechung betreffend
erklärte ſich der Gerichtshof für incompetent, da dieſe Angelegenheit
vor die Strafkammer des Landgerichts gehört.

Vermiſchtes.
Ein königliches Wort. Die jetzt eben erſcheinende

politiſche Korreſpondenz Friedrich des Großen ſetzt uns endlich in
Stand zu einer vollen und richtigen Würdigung dieſes größten
Sohnes des athtzehnten Jahrhunderts zu kommen. Es iſt bezeich
nend für dieſen Herrſcher, der zu ſeinen Lebzeiten die gegen ihn ge
richteten Pasquillen niedriger hängen ließ, damit ein Jeder ſie ein
ſehen könne, und der der Preſſe eine Freiheit gab, wie damals
kaum in England und Holland verſtattet ward, daß er auch nnn,
wo vor der nüchternen Kritik der Geſchichte der Zauber weicht, mit
dem Sage und Poeſie ihn umwoben, an ſeinem Charakter und
Ruhm keinerlei Einbuße erleidet, ja, daß vielmehr die hiſtoriſchen
Aufſchlüſſe derartig ſind, daß ſie ſelbſt ſeinen Feinden Bewunderung
und Achtung abgewinnen müſſen. Aus dem reichhaltigen Material,
den tauſend großen und kleinen Zügen, aus denen ſich hier das
Bild des großen Fürſten zuſammenſetzt, greifen wir hier nur einen
heraus, der uns beſonders charakteriſtiſch erſcheint. Am 14. Auguſt
1742 ſchreibt Friedrich an Ludwig LV., der König der Liſièren, wie
er in Frankreich ſpöttiſch genannt wurde, an den mächtigen Beher
ſcher Frankreichs, nachdem er ſich über die mangelhafte Unterſtütz
ung beklagt, die er in ſeinem Kriege gegen Maria Thereſia bei dem

ſelben finde: „Jch fühle wohl, daß Ew. Majeſtät dieſe Worte hart
finden wird, aber ſie müſſen geſagt werden, und die Fürſten, ſo
groß ſie auch ſind, müſſen ſich an die Wahrheit gewöhnen.“

Hiſtoriſche Rarität.] Das Muſeum von Olonez iſt
neulich, wie die „Olonezer Gouvern. Ztg.“ leſen, um ein ſeltenes
Geſchenk bereichert worden, nämlich um eine Medaille, welche unter
Peter's I. Regierung für das Recht, einen Bart zu tragen, aus
gereicht wurde. Dieſe Medaille iſt im Jahre 1705 ausgeprägt
worden. Auf dem Revers iſt das Reichswappen und darunter die
Jahreszahl zu ſehen auf dem Avers dagegen unten der untere
Theil eines menſchlichen Geſichts, nämlich Naſe, Lippen Schnur
und Backenbart, und darüber die Worte: „Das Geld iſt em
pfangen.“

[Die Theilnehmer an dem hiſtoriſchen Zuge] des
Dombaufeſtes haben ſich ziemlich alle in ihren Koſtümen bildlich
darſtellen laſſen und ſomit das Material bereitgeſtellt, die einzelnen
Gruppen des Zuges zu einem Ganzen zu vereinigen. Dieſes wird
nun auch geſchehen und zwar durch Herrn Tony Avenarius, welcher
den Zug in einzelnen Blättern in Aquarell herzuſtellen im Begriffe
iſt. Das Ganze wird in einem Album, 70 km breit und 40 em
hoch zuſammengefaßt ſein welches demnach in Farbendruck ver
vielfältigt werden ſoll. Das Komité für den hiſtoriſchen Zug hat
einen namhaften Ueberſchuß (25 000 Marhk) erzielt und gedenkt, die

reſervirten Mittel dazu zu verwenden das Andenken an die Voll
endung des Domes und an das Oktoberfeſt zu ſichern und zwar im
Muſeum oder einem andern ſtädtiſchen Gebäude durch eine bildliche
Darſtellung; die werthvolle Garderobe will man der Stadt ſchenken.

Um die nördliche Kreuzblume hoch oben auf dem Thurm hat
man in den letzten Tagen eine Bauhütte mit Fenſtern aufge
ſchlagen, um die Form dieſes rieſigen Schlußſteines ſtilgerechter zu
machen.

(Gegenſätze.] Jm Pariſer Circus zeigt man jetzt zwei
Phänomene, die nicht allein durch ſich ſelbſt, ſondern auch durch den
Kontraſt, den ſie bieten, hochintereſſant erſcheinen. Der eine, ein
Rieſe, Nicolai Linnow, hat unter den Koſaken gedient und mißt
2m 30 em. Seine Gefährtin, ein kleines Mädchen von 4 Jahren,
hat die Höhe von 37 em erreicht, wiegt 4 Pfund und iſt das Kind
eines holländiſchen Bauernpaares. Ganz ungleich den welken Ge
ſichtern, wekche man ſonſt bei Zwergen findet, iſt die Kleine reizend,
hat ganz die Manieren anderer Kinder, und ihr Köpfchen, das die

„à

Siebenter kunſthiſtoriſcher Vortrag des Herrn Profeſſor
Dr. Heydemann.

(Schluß.)
Mit der Zerſetzung des Griechenthums nach der Zeit Alexan

ders des Großen ſei ſo führte der Herr Vortragende weiter
aus allerdings auch ein bedeutender Fortſchritt in der
der Darſtellung der Nacktheit Aphrodites Hand in Hand gegangen,
und ganz verhüllte Aphroditegeſtalten ſeien eine Seltenheit geworden,
wenn auch die Nacktheit der Geſtalt immer noch durch die verſchie
denſten Situationen des Badens motivirt worden, ſo ſeien doch alle
dieſe Figuren mehr und mehr zum Genre geworden, und ſei das
Göttliche des Jnhalts verloren gegangen. Es gebe zwar noch keuſche
Darſtellungen, wie die Mediceiſche Venus, dann aber ſinke die
Figur immer tiefer und tiefer, und werde nur dadurch erträglich,
daß ſie in Nippfiguren erſcheine. Doch gebe es daneben auch Fi-
guren, deren unterer Theil bekleidet ſei.

Eine der berühmteſten Geſtalten iſt die Venus von Milo. Das
Original derſelben wird um 400 v. Chr. entſtanden ſein. Es war dabei
der Verſuch gemacht, den Oberkörper zu entkleiden. Dieſe Dar
ſtellung iſt um 300 v. Chr. für die Jnſel Melos kopirt, und be-
kam dabei die Figur der Jnſel Melos zu Ehren einen Apfel in die
linke Hand, wir wiſſen aber nicht, was das Original dafür in der
Hand gehabt hat. Sie iſt hier mehr Königin als Weib, erweckt
mehr Ehrfurcht als Liebe. Das Original hat eine Unzahl von
Kopien zur Folge gehabt, u. A. die, wo Aphrodite einen Spiegel
hat. Die genrehaften Darſtellungen werden mit immer umfaſſen
derem Beiwerk ausgeſtattet, und treten ſie uns in dieſer Weiſe
namentlich in Herkulaneum entgegen,

In Verbindung mit Ayhrodite tritt Eros auf, der zuerſt als
elementarer Gott aufgefaßt wird, der die Harmonie in der Welt
erhält, dann als Liebesgott, als welcher er ein Sohn der Aphrodite
iſt. In der älteren Kunſt iſt er ein Jüngling, dann wird er immer
mehr und mehr zum Kinde gemacht.

In der Zeit Alexanders des Großen tritt als Gegenſtück des
Eros die Pſyche auf, eine Perſonifikation der menſchlichen Seele,
die man mit Schmetterlingsflügeln verſehen darſtellte, um die
Qualen der Liebe zu verſinnlichen. Jn der römiſchen Zeit wurde
Eros zum Todesgott mit der geſenkten Fackel, neben dem Pſyche
als die zur Unterwelt trauernd hinabziehende menſchliche Seele
erſchien.

Es folgte nun noch eine kurze Beſprechung des Hermes (des
Mercurius der Römer). Er iſt der Bote der Götter, der Ver
mittler von Himmel und Erde, ja alles deſſen, was überhaupt zu
vermitteln iſt. So iſt er denn auch der Führer der abgeſchiedenen
Seelen in die Unterwelt. Als Vermittler muß er verſchlagen und
liſtig ſein, und ſo erzählt denn die Sage von ihm, wie er ſchon am
Abend deſſelben Tages, wo er geboren, aus den Windeln geſchlüpft,
um die Rinder des Apollo zu ſtehlen, worauf er in die Windeln
wieder zurückkehrt und dann mit der unſchuldigſten Miene von der
Welt daliegt, eben wie ein neugeborenes Kind. Als der Verdacht
des Apollo endlich auf ihn gefallen iſt und er vor Zeus als Dieb
verklagt wird, läugnet er ſo kaltblütig, als es nur immer geſchehen
kann, ſeine Uebelthoten. Was ein Hälchen werden will, krümmt
ſich bei Zeiten, und ſo läßt ſich ermeſſen, welch' ein Schlaukopf aus

einem ſo geriebenen Kinde werden mußte, wenn es erſt groß ge
worden.

Dieſer Hermes iſt nun ſehr natürlich Beſchützer der Knaben,
namentlich derjenigen, die ſich auf dem Turnplatze Gewandtheit des
Körpers aneigneten, wovon nach den Begriffen der Griechen auch
die Gewandtheit des Geiſtes abhängig war. Die Kunſt nun hat
beſonders die Gelenkigkeit des Hermes aufgefaßt. Er wird daher
ſchlank von Geſtalt dargeſtellt, ſein Geſicht iſt geiſtig nicht bedeutend,
aber es prägt ſich in ihm Verſchlagenheit aus. Jn alter Zeit er
ſcheint er bärtig, wie überhaupt vor Phidias wohl ſelten eine Göt
terfigur bartlos dargeſtellt worden iſt. Er hat einen Hut, wie ihn
die Griechen eben nur auf Reiſen zu tragen pflegten. Daran be
finden ſich kleine Flügel, die mitunter auch am Kopfe ſelbſt ange
wachſen erſcheinen, ebenſo an den Sandalen, von wo ſie leicht an
die Füße übergehen. Mitunter ſind die Flügel ganz weggelaſſen,
ſo bei Praxiteles, der ihn aber trotzdem doch kenntlich genug ge
macht hat.

Die bedeutendſte Darſtellung zeigt den Hermes ſitzend, er iſt
etwas abgeſpannt und ruht, um Kraft für eine neue Reiſe zu
ſchöpfen, die ihm jeden Augenblick aufgetragen werden kann, was
ſeiner Haltung eine große Elaſticität und Beweglichkeit verleiht und
ihn daran ſofort kenntlich macht. Als Pſychopompos, d. h. als Ge

leiter der Seelen in die Unterwelt, wird er mitunter zum Gräber
yermes, dem nicht ſelten die Phyſiognomien der entſchlafenen Ehe
gatten verliehen wurden, wie andererſeits es beliebt war, verſtorbene
Frauen als eine ſchlafende Ariadne u. A. darzuſtellen.

Auch iſt Hermes der Beſchützer der Kaufleute und wird als
ſolcher beſonders in der Römerzeit mit dem Geldbeutel dargeſtellt,
während er in der anderen Hand den Heroldsſtab trägt. Jn dieſer
Geſtalt iſt er der Neuzeit am zugänglichſten geworden und lebt in
ihr fort in den von ihm entnommenen Allegorien,



Größe einer Billardkugel hat, wendet ſich Jedermann freundlich
entgegen. In einem kleinen Puppenſeſſel präſentirt ſie ſich zuerſt,
ſpäter jedoch ſetzt ſie der Rieſe auf ſeine Fauſt, und während ſie ſich
ängſtlich an ſeine Manchetten anklammert, reicht er ſie zur beſſeren

Betrachtung in den Galerien herum. Wahrhaftig, eine lebendige
IJlluſtration zu Swifts „Gullivers Reiſen“.

Gerichtliches.
(Ein bemerkenswerthes Urtheil) wurde, wie man der

„Fr. Pr.“ aus Oppenheim berichtet, von dem dortigen Amtsge
richte türzlich in einem Proceß über Ehevermittlungs e-
bühren gefällt. Ein Heirathévermittler behauptete, er habe einem
327 B. die Ehe mit Fräulein X. vermittelt und B. ſei deshalb
verpflchtet, ihm einen für dieſen Fall feſtgeſetzten Geldbetrag zuzahlen B beſtreitet das aber, das heißt, er bemerkt, daß die Ghe

durch andere Perſonen zuſtande gekommen ſei. Der Ehevermittlerflagte nun und erbot e vor dem Gericht den Beweis zu liefern,
daß die Ehe nur durch ihn zuſtande gekommen ſei. Aus folgenden
G.ünden ſah ſich aber das Gericht veranlaßt, den Kläger abzuweiſen
und ihn in die entſtandenen Koſten zu verurtheilen: Die Ehe iſtdas innigſte und heiligſte Band, welches zwiſchen zwei Menſchen ge
ſchloſſen werden känn, und wird auf die Dauer des ganzen Lebens
eingegangen. Es liegt demnach in der Natur der Sache. daß dieſe
Vereinigung nur ſtattfinden kann und darf aus der vollen durch
nichts beeinflußten Willensfreiheit zweier Perſonen, die ſich zur Ein
gehung der Ehe allein durch ihre gegenſertige Liebe und Zuneigung
bewogen S Das Zuſtandekommen der Ehe iſt nach allgemeinen
ſittlichen Grundſätzen nur möglich durch die gegenſeitige Zuneigung.
Handlungen dritter Perſonen, die ſich damit abgeben durch Vorſpiegelung über „die glänzende Partie“ und ſonſtige üeberrebungs
nſie eine Ehe zuſtande zu bringen, zwei Perſonen auf Zeitlebens,
ohne gegenſeitige Liebe vielleicht, miteinander zu verbinden, erſcheinen
als verwerflich; während r e hontepe die bloße Begünſtigung einer
Heirath nicht unter dieſen Geſichtspunct fallen würde. Das Ver
ſprechen. für ein den guten Sitten widerſprechendes Handeln etwas
u leiſten, kann daher keine gültige, flagbare Verbindlichkeit erzeugen.Daß nun die von dem Kläger behauptete Thätigkeit mit den guten

Sitten in Widerſpruch ſteht, das beweiſt der heutige Beweisantrag
des Klägers, der dahin geht, daß nur durch des Klägers Be
mühungen die Ehe des Beklagten mit Fräulein X. zuſtande ge
kommen ſei.“

Militäriſches.
Jn Bezug auf die militäriſche Präciſionswaffe und derenLadung ſind ſoeben vom öſterreichiſchen Reichsminiſterium intereſſante

Schießverſuche in Wien gemacht worden, und zwar mit Dynag-
mogen (erfunden vom Ingenieur F. J. Petri). Die Reſultate in
Anweſenheit einer Militärcommiſſion waren folgende: Differenzen
der Anfangsgeſchwindigkeiten 323,9 bis 356,8 m gegen 295,6 bis
302,2 m bei Pulver. Beim Präciſionsſchießen zeigt Dynamogen eine
etwas größere Streuung als Pulver, was von der einen Seite der
Vibration des Gewehrlaufes, von der andern zufälliger Unſicherheit
des Schützen zugeſchrieben wurde; die Patronen erlitten keine Aus
dehnung, die Hülſen keine Blähung. Beim Schnellfeuer war bei
Pulverladung der Lauf nach 30 Schüſſen ſo erhitzt, daß das Feuer
eingeſtellt werden mußte, während die Erhitzung des Rohres beim
Tr mit Dynamogen eine verhältnißmäßig geringe war. Nach
dem Gebrauche genügte bei Dynamogen das einmalige Durchwiſchen
des Laufes, um deu letzteren vollkommen zu reinigen, während der
mit Pulver geladene Lauf gewaſchen werden mußte. Der Schuß
ſelbſt entwickelt kein ſichtbares Feuer und wenig Rauch.

Martktberichte.
Magdeburg, d. 7. Decbr. Landweizen 210--218 Rauhwei

zen 189——200 Roggen 212--220 Chevaliergerſte 178--195
Landgerſte 168—174 Hafer 150——160 pr. 1000 kg. Magde-

burger Vörſe, d. 7. Decbr. Kartoffelſpiritus pr. 16,000 Liter-
procent loco ohne Faß 56,40-56,90

Berlin, d. 7. December. Weizen loco flauer, Termine niedri
ger, gekünd. 4000 Ctnr., Kündigungspreis 205,5 .4 r Loco 185

234 nach Qualität gefordert ſchwimmend .4 bez pr. die-
ſen Monat 205 5 v Dec. Jan. 1831 bez., April Mai212- 211,5 bez., P ai Juni 212 bez. Juni Juli 213 bez.

Roggen loco flauer, Termine matter, gekünd. 12,000 Ctur. Kün-
digungspreis 210,5 bez. Loco 210--216 nach Qualität gefor
dert, ruſſf bez inländ. 208 2 2 ab Bahn bez. pr. die-
ſen Monat 210- 210.75 210 bez Decbr. Jan. 1881 209--209,5
—-209 bez April Mai 199,5 199, 75-—-199 bez Mai Juni
195,5-—-194,75 bez. Juni Juli bez. Gerſte matt pr.
1000 Kilogr. große und kleine, 145-205 nach Qualität gefor-
dert. Late loco unverändert, Termine niedriger gekünd. 1000
Ctnr., Kündigungspreis 148 5 bez. Loco 145--166 nach Qua-
lität gefordert pr dieſen Monat 148,5 nom. Dec. Jan 1881

bez. März April bez.
1495 G., Mai Juni 180,5 bez.
Ctmr. Kündigungspreis pr. 1000 Kilogr.

geſordert, pr. dieſen Monat A bez.
egz.

nach Qualität
gefordert

gungspreis bez. Winterraps bez., Winterrübſen
bez., Sommerrubſen bez. Rübbl matter gekünd. Ctnur.,
Kündigungspreis bez. Loco mit Faß .4 bez., ohne Faß
55 bez. pr. 00 Kilogr. pr. dieſen Monat u. Decbhr Jan. 1881
55,4 bez. Jan. Febr. bez., April Mai 56,8 59,6 bez.
Mai/ Juni 57, I 57 bez. Leinöl pr 100 Kilogr. loco ohne
Faß bez., Lieferung .4 bez. Spiritus flau, getünd.
Liter, Kündigungspreis pr. 100 vViter à 100 10,000
Loco mit Faß 4 bez. pr. dieſen Monat 55,3-65,5 55,3
bez. Dec. Jan. 1881 u. Jan Febr. 55 I--65 3-65,1 bez. Febr.
März bez. März April bez., April Mai 56, I 4A
56,1 bez. Mai Juni 55,3--56,5-56,2 bez. Juni, Juli 57,2
57 1 bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000 loco
ohne Faß 55,9 bez.

Weizenmehl Nr. 00 31,50--30,00, Nr. 0 30,00---29,00. Nr. 0und 1 29,00-—78,00 Roggenmehl flaner, gekünd. 1000 Ctnr. Kün-
digungspreis 28,20 pr. 100 Kilogr. bez Nr. O und 1 per 100
Kilogr. unverſt. inciuſ. Sack, pr. dieſen Monat u. Dec. Jan. 1881

April Mai 150 bez. u. Br.
Mais loco feſt, gekünd.

Loco 142145

efordert,

28,30- 28,20 bez., Jan. Febr. u. Febr. März 28,35--28,30 bez
April Mai 28,20-—-28,20 bez., Mai, Juni 28,05-27,99 bez.

Leipziger Produktenbörſe 7. 9. Decbr.
netto loco hieſiger 212 228 bz., fremder 225 240 .4 bz.
mit Auswuchs 180--200 bz. ruhig. Roggen pr. 1000 Ko. netto
loco hieſiger 222 228 .4 bz.; ſtill.
loco 160 190 bz.
140--158 .4 bz. Mais pr. 1000 Ko. netto loco rumäniſcher 150
Bf., amerikaniſcher 146 149 bz.

bz. Rapokuchen pr. 100 Ko. netto loco 14,50 Bf. Rüböl
pr. 100 Ko. netto loco 55,50 bz. pr. December 56 Bf., pr.
December Janvar 56 Bf. ruhig. Spiritus pr. 10,000 Liter Pro
cent ohne Faß loco 55,70 Gd. matter.

Breslau d. 7 Dechr. Spiritus pr. 100 Liter 100 pr pCt.
Dec. Jan. 53 80 bez April Mai 55,50 bez. Mai Juni 56 30 bez.
Weizen pr, April Mai 210,00 bez. Roggen pr. Dec. 202 50 bez.
Dec. Jan. 0050 dez. April Mai 199,00 bez. Rüböl pr. Dec.
Jan. 54 00 bez. April Mai 54 50 bez. Mai, Juni 5 25 bez.
Werter Veränderlich.

Stertin, à 7 Decbr. Weizen pr. Frühj. 211,00 bez. Rog
gen pr. Dec. 203,00 bez., Frühj. 196,00 bez. Rüböl 00 Kilogr.
pr. Dec, 53,70 bez. April Mai 56,50 bez. Spiritus loco 54 00
bez. Dec. 54,00 bez., Frühj. 55,20 bez.

Hamburg, d. 7. Decbr. Weizen loco unverändert auf Termine
ruhig. Roggen loco unverändert, auf Termine ruhig. Weizen pr.
Dec. 207 Br. 205 G. pr. Aprit Mai 214 Br. 213 G.
pr Decbr. 200 Br. 199 G., pr. April Mai 193 Br., 192 G. Ha-
fer u. Gerſte unverändert. Rüböl feſt, loco 56, pr. Mai 56. Spi
ritus flan pr. Decbr. 48 Br.
Br. April Mai 48 Br. Wetter: Schön.

4 Dividende 1

Roggen

April Mai
Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 188-220

Futterwaare 175--187 nach Qualität
Helſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnur. Kündi-

Weizen pr. 1000 Ko.

Gerſte pr. 1000 Ko. netto
Hafer pr. 1000 Ko. netto loco hieſiger

neuer ungariſcher 140 146

181,00,

Jan. /Febr 48 Br. Febr. März 48

Liverpool, d. 7. Decbr. Baumwolle (Schlußbericht).
ſph 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen,

Unverändert. Middl. amerikaniſche Januar- Februar Lieferung 6*
Februar März Lieferung 6

Um

Petroleum. Berlin, d. 7. Decbr. Loco 29,0 bz., pr. De
cember bz. Hamburg: Feſt. Standard white loco
940 Bf. 9,25 Gd. pr. Decbr. 9 25 Gd. pr. Jan. März 8,70 Gd.
Bremen (Schlußbericht) höher. Standard white loco 9,35 à 9,40
bz. u. Bf., pr. Januar März 9,65 bz. u. Bf, pr. AuguſtDec. 10,25
f. Antwerpen. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß,
loco 25*/, bz. 25 Bf., pr. Januar 25 bz., 25, Bf., pr. Ja-
nuar März 24, Bf. Steigend. New-Hork (d. 6. December):Petroleum in Rew York 9 Gd., do. in Philadelphia 9 Gd,

rohes Petroleum 6/,, Pipe line Certificats D. 93 C. Mehl 4 D.
85 C. Rother Winterweizen 1 D. 22 C. Getreidefracht 5
Wechſel auf London in Gold 4 D. 78 C.

Wafſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe
bei Trotha) am 7. December Abends am neuen Unterhaupt 2,54
am 8. December Morgens am neuen Unterhaupt 2,60 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 7. Dec. 1,76 Meter.
Wagſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 7. December 2,09 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 7. Decbr. Am Pe

gel 1,78 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 7. December 52 Centi

meter unter 0.e

Börſenberichte.
Berlin, d. 7. December. Die Fonds- und Actienbörſe wies

heute bei Eröffnung recht feſte Stimmung auf, die bei einer größe
ren Zahl ſpekulativer Werthe mit erheblichen Coursbeſſerungen ver
bunden. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Notirun-
gen lauteten im Allgemeinen günſtig und unterſtützten die Feſtigkeitdes hieſigen Pl. tzes. Das Geſchat entwickelte ſich etwas regſamer,

als am Sonnabend beſonders aber geſtalteten ſich die Umſätze für
Ultimowerthe belangreich. Der Kapitalsmarkt erwies ſich recht
feſt für heimiſche ſolide Anlagen, während fremde feſten Zins tra
gende Papiere ſich theilweiſe etwas beſſer ſtellten. Die Kafſawerthe
der übrigen Geſchäftszweige hatten zu wenig veränderten Courſen

nur mäßiges Ge chäft für ſich. Um die Mitte der Böorſenzeit
ſchwächte ſich die Tendenz etwas ab, doch erſchien der Schluß wie
der befeſtigt. Der Privatdiskont wurde mit 3 für feinſte Briefe
notirt. Auf internationalem Gebiet gingen Ereditactien und Lom-
barden zu ſteigenden Courſen lebhaft Uum, Franzoſen waren niedri-
ger aber gleichfalls ziemlich lebhaft. Von den fremden Fonds
waren Ruſſiſche Anleihen feſt und ruhig, 1880er Ruſſen belebt
Oeſterreichiſch-Ungariſche Renten behauptet und wenig lebhaft.
Deutſche und Preußiſche Staatsfonds verkehrten in recht feſter Stim
mung ruhig; landſchaftliche Pfand und Rentenbriefe gut behaup

tet inländiſche Eiſenbahn Prioritäten feſt und theilweiſe gefragt.
Vankactien erwieſen ſich feſt und meiſt ruhig; Deutſche Bank und
Diskonto-Commandit-Antheile abgeſchwächt. Jnduſtriepapiere
wenig verändert in den Courſen und ruhig; Montanwerthe lagen

ſchwach; Laurahütte matter Eiſenbahnactien zeigten heute etwas
größere Regſamkeit bei feſter Geſammthaltung; etwas höher erſchie-
nen BerlinHamburg, Thüringer, Weimar-Gera c. Großes Geſchäft
zu höheren Courſen entwickelte ſich anfangs für Oeſterreichiſche Nord
weſtbahn und Elbethalbahn.

Courſe um 2 Uhr. Tendenz: Schwach. Lombarden 164,00
Franzoſen 404,00, Creditactien 495,00, Dortmunder Stammpridri-
täten 85,50, Laurahütte 119,50, Deutſche Bank 149,75 Diskonto

Vergiſche 117,00, CoinMindener Mainzer 97,00
Rheiniſche Oberſchleſiſche 203,25, Galizier 120,00, Rumg
nier Rente 91,25, Oeſterr. Papierrente 62,75, Oeſterr. Silberrente
62,75, Ttaliener 86,37, Ruſſen alte 89,75, Ruſſen neue 92,62
Ruſſen 1880er 7162, Oeſterr. Goldrente 74,75, Ungar. Goldrente
93,75, Ruſſiſche Noten 208,00, II. Orient 58,12, III. Orient 58,62
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Wie im vorigen Jahre, ſo hat auch diesmal und zwar
am Montag kurz nach Beginn der Saiſon des elſaß-loth-
ringiſchen Landesausſchuſſes der Statthalter Frhr. v. Man-
teuffel den Mitgliedern des Ausſchuſſes zu Ehren ein Diner
gegeben und zum Schluß deſſelben ſeine Anſichten über die Ver
waltung des Landes in einer längeren Rede ausgeſprochen. Herr
von Manteuffel iſt ein Meiſter des Wortes: er verſteht es, den
rechten Ton für ſeine Hörer zu treffen, das hat er auch diesmal
bewieſen. Seine Ausführungen haben die Mitglieder des Landes-
ausſchuſſes zu begeiſterten Zurufen veranlaßt und man kann
kaum bezweifeln, daß ſie auch in den Reichslanden ſelbſt unter
dem Volk ihre Wirkung üben werden. Dies gilt beſonders von
der zweiten Hälfte der Rede, in welcher der Statthalter von ſich
ſelbſt ſpricht und die Angriffe abwehrt, die in einem Theil der
deutſchen Preſſe gegen ihn vorgebracht worden ſind. Der Kern-
punkt des erſten ſachlichen Theils der Rede gipfelt in dem Er
ſuchen an den Landesausſchuß, er möge die ihm vorliegenden
Gegenſtände ſachlich erledigen, an der bisherigen Mäßigung
feſthalten, aber auch offen und furchtlos die Zuſammenge-
hörigkeit von ElſaßLothringen mit Deutſchland anerkennen.
Der wichtigſte Paſſus des zweiten Theils iſt das Bekenntniß,
daß ſich der Statthalter über die Grundſätze nach denen er die
Verwaltung leitet, mit dem Reichskanzler einige. Die
Rede hat folgenden Wortlaut:

„Auch in dieſem Jahre kann ich die Herren des Landesausſchuſſes nicht
von meiner Tafel ſcheiden ſehen, ohne ſie in offen vertraulicher Anſprache
begrüßt zu haben. Jch thue dies in nicht minder ernſter Stimmung
als im vorigen Jahre, denn mein Alleinſtehen fühle ich täglich nur
mehr aber ich thue es mit weit größerem Vertrauen da ich die
Herren näher kenne, Zeuge ihres patriotiſchen Wirkens geweſen bin,
und da ich auf meinen Reiſen durch das Land eine der Bevölkerung
tief innewohnende Achtung vor den Geſetzen erkannt und den Sinn
den früher mir erwieſene Theilnahme mich ahnen ließ bewährt ge
funden habe. Jch bin Niemandem begegnet der mir Gefühle ge-
heuchelt, und auch die Herren, welchen ihr elſaßlothringiſcher Patri
otismus es zur Pflicht gemacht, ſich an den Geſchäften des Landes zu
betheiligen, haben es mir nicht verhehlt, daß ihnen dies ſchwer ge
worden und daß es ihnen Kampf gekoſtet hat. Jch wiederhole
meinen ſchon im vorigen Jahre ausgeſprochenen Wunſch, daß dieſer
Patriotismus auch bei den Männern zu lebendigerem Bewußtſein
komme, die unter dem Drucke perſönlicher Gefühle ihrem Geburtslande
ihre Kräfte noch entziehen! Jch bin nun ſchon über Jahr und Tag
im Lande und iſt mein Urtheil richtig, ſo iſt die weitere Entwickelungſeiner Verfaſſung ſein Wunſch und iſt Bedürfniß für ſeinen Frieden.

Könnte ich dies Ziel erreichen, ich würde mit gutem Bewußtſein in
meine Heimath zurückkehren. Aber Zeit gehört zum Reifen ſolcher
Frucht, erſtürmen läßt ſie ſich nicht. Voreiliges Fordern einzelner
Prärogative führt vom Ziele ab. Die mehr oder minder ſchnelle
Entwickelung unſeres Verfaſſungslebens liegt vorzugsweiſe in der
Hand der Herren, welche im Landesausſchuſſe tagen. Darf ich meine
Anſicht ausſprechen, ſo iſt erforderlich: Feſthalten an der bisherigen
rein ſachlichen Erledigung der Fragen bei ſelbſtändiger Vertretung
der Intereſſen des Landes, Feſthalten an der bisher bewährten
Mäßigung, aber auch offen furchtloſe Anerkennung der Zuſammen-
gehörigkeit von ElſaßLothringen mit Deutſchland. Mißverſtehen Sie
mich nicht, meine Herren ich verlange heute noch keine Sympathien
für dieſe Zuſammengehörigkeit. Mein Rath iſt nur, daß das Land
es ſich klar macht, daß dieſelbe definitiv iſt. Eine Hoffnung, die ich
im vergangenen Jahre hegte, iſt nicht in Erfüllung gegangen. Auch
in dieſem Jahre iſt Straßburg im Landesausſchuß nicht vertreten
meine Schuld iſt es wahrhaftig nicht. Eine Art Proteſt in den
öffentlichen Blättern war die Antwort auf mein Handbieten. So
mußte die Sache ruhen, denn nie kann ich einen Schritt thun, den
zurückthun zu müſſen ich genöthigt werden könnte. Aber die Hoff
nung gebe ich nicht auf. Jm vorigen Jahre waren es drei Städte,
deren Munizipalverhältniſſe Ausnahmen geboten, heute giebt es deren
nur zwei. Daß die Haltung dieſer beiden Städte auch von Einfluß
auf die Fortbildung unſerer Verfaſſung iſt, bedarf keiner Erwähnung.
Hier möchte ich ſchließen und dennoch nehme ich ihre Aufmerkſamkeit
in einer mich perſönlich betreffenden Angelegenheit ferner in An
ſpruch. Es iſt ja immer peinlich, von ſich ſelbſt zu reden, aber ich
fühle mich gewiſſermaßen verpflichtet, den Repräſentanten des Landes
Auskunft über meine Stellung zu dieſer Frage zu geben Sie wiſſen
ſämmlich, meine Herren, daß ich ſeit Anfang Juli d. J. vielfach An
griffe in der Preſſe erfahren habe, zu meiner Genugthuuug haben
dieſe in den elſaßlothringiſchen Blättern keinen Widerhall gefunden.
Die Angriffe jener Blätter hätten dahin führen können, die Beamten
im Reichsland mir zu entfremden. Das iſt nicht gelungen, ich weiß
mich heute mit den Beamten, die mit mir in ElſaßLothringen
dienen, einiger als je. Verſchiedene Artikel waren wieder angethan,
Mißtrauen zwiſchen dem Herrn Reichskanzler und mir zu ſäen. Wo
liegt dieſe Frage? Jch bin ſo durchdrungrn von der moraliſchen
Verantworrlichkeit, welche der dem Kaiſer und dem
Reiche gegenüber trägt, und ſo überzeugt davon daß die Entwickel-
ung der Verhältniſie in ElſaßLothringen mit den Jntereſſen des
Reiches zuſammenhängt, daß ich es für eine Pflichtwidrigkeit erachten

Vermiſ chtes.

[Eine beſondere Merkwürdigkeit)] der internationalen
Ausſtellung in Sidney war ein einſtöckiges aus Papiermaſſe her
geſtelltes Haus mit einem vollſtändigen Möblement von derſelben
Maſſe. Allerdings war das Gerüſt dieſes Papierhauſes aus Holz
gezimmert, die Außenwände dagegen beſtanden aus Steinpappe
(Cartonpierre) und waren durch Füllung mit Papierſpähnen von
den inneren Wänden getrennt. Dieſe zeigten die reizendſten
Arabesken und Stuccaturnachahmungen in ſcharfen Reliefs und

waren entſprechend bemalt. Thüren Fenſterrahmen, Fuß öden
und Verkleidungen waren aus demſelben Material gefertigt, wäh-
rend das ganze Möbelwerk bis herab auf Stiefelzieher und Leuchter
aus Papiermaché beſtand; ja ſogar ein Kamin und verſchiedene
Oefen, in welchen geheizt wurde, waren aus dem gleichen Stoffe.
Teppiche und Vorhänge beſtanden aus Papier, die Bettſtellen aus
Papiermaché; ſelbſt Bettzeug, Decken, Handtücher, weibliche Unter

kleider, Hüte und Hauben waren blos aus Cartonpàte zuſammen
geſetzt. Es fanden, wie das „Wochenblatt für Papierfabrikation“
zu berichten weiß, in dieſem merkwürdigen Gebäude mehrere Bankette

ſtatt, bei welchen Tiſche, Schüſſeln, Teller, Meſſer, Gabeln und
Trinkgefäße einzig aus Papiermaſſe geformt waren. Jn Sidney
hat ſich eine Geſellſchaft zur Verwerthung der in dieſem Papier-
hauſe zur Anſchauung gebrachten Erfindungen gebildet. Ob wohl
eine Aſſecuranz Geſellſchaft dieſes Haus verſichern wird? Jm
Uebrigen haben die Berliner vor Jahren ſchon Gelegenheit gehabt,
dieſe Merkwürdigkeit in kleinerem Maßſtabe zu bewundern. Auf
der internationalen Fachausſtellung der Papier Jnduſtrie befand
ſich nämlich ein Gartenpavillon, der mit ſeiner geſammten inneren
Einrichtung aus demſelben Stoff hergeſtellt war.

[Schädliche Wil darten.]) Aus Metz wird geſchrieben:
Es iſt ganz erſtaunlich, welche Mengen an ſchädlichem Wild im
Bezirk Lothringen ſich vorfinden, und beweiſen dies die Zahlen der
laut amtlichem Nachweis vom 1. April 1879 bis eben dahin 1880,

lein im Forſtdirektions Bezirk Metz erlegten ſchädlichen Wildarten.

würde wollte ich vielleicht auf die Buchſtabenauslegung mich
ſtützend, mich nicht über die Grundſätze mit dem Herrn Reichs
kanzler einigen, nach denen ich die Verwaltung leite. Nach dieſen
beiden Richtungen ſind die Preßartikel ſpurlos vorübergegangen.
Ein trittes kann eintreten: ſie können Veranlaſſung werden daß
meine Verwaltung im Reichstage zur Sprache kommt. Dem ſehe ich
ruhig entgegen. Aber ſelbſt eine irre geleitete Preſſe hat ihr Gutes.
Sie veranlaßt den gewiſſenhaften Mann mit ſich zu Rathe zu gehen
über das, was in der Preſſe über ihn ausgeſprochen wird. Dieſe
Prüfung habe ich auf den Bergen Gaſteins ernſt mit mir gehalten.
Die Blätter beſchuldigen mich, daß ich die unter mir dienenden Be
amten nicht vertrete. Dreiſt werfe ich hier eine mehr als fünfzig-
jährige Vergangenheit in die Wagſchaale. Von dem Tage an wo
ich Rekruten reiten ließ habe ich den Soldaten der ſeine Pflicht
that, voll und ganz vertreten wo es nöthig wurde und dieſem
Prinzip bin ich in all den verſchiedenen Stellungen, in welche mein
Geſchick mich geführt, treu geblieben und bin es auch hier in Elſaß-
Lothringen. Handlungen blind vertreten, aus dem alleinigen Grunde,
weil es Handlungen von Beamten ſind das will das deutſche Be
amtenthum nicht und das ſteht auch nicht in meinem Dienſtkate-
chismus. Die Blätter klagen ferner daß ich vollſtändig unter dem
Einfluſſe der hochwürdigſten Biſchöfe von Straßvurg und Metz ſtände.
Beide Herren Biſchöfe ſind mit noch höherem Alter geſegnet, als ich
es bin. Daß ich gegen dieſelben höflich, zuvorkommend und rück-
ſichtsvoll verfahre, beruht in meiner ganzen Erziehung; daß ich die
Stellung und Gerechtſame der Kirche anerkenne, beruht in den Lan-
desgesetzen und in meiner Ueberzeugung. Daß ich aber, wenn die
Anforderungen der Kirche über das Geſetz h nausgehen und mit den
Rechten des Staates in Kollifion gerathen ſollten die Rechte des
Staates aufrecht erhalte, beruht auf meinem Eide und ſomit in
meiner Pflicht gegen Gott. Auch hier ſind die Befürchtungen jener
Blätter grundlos. Dieſe klagen mich ferner an, daß ich das Deutſch
thum gefährte und eine Schwäche übe gegen franzöſiſche Sympa
thien. Ich glaube nicht, daß der ſtolzeſte Römer je ſtolzer auf Rom
geweſen iſt, als ich es auf mein Vaterland bin und daß die Landes-
einwohner welche mit dem Auslande paktiren ſollten das Tiſch
tuch zwiſchen ſich und mir zerreißen habe ich bei den Be
ſuchen des Landes ſchon ausgeſprochen. Daß ich aber wenn
mir ein Fall zur Entſcheidung vorgetragen wird fragen ſollte,
ob der Petent zur Proteſtpartei gehört oder noch blutige Thränen
weint, weil die deutſchen Fahnen auf den Wällen von Straäßburg
wehen, das thue ich nicht; oder daß ich, wenn ein Vater kommt und
mich bittet, daß fein Sohn auf einige Tage in's Land dürfe, weil
ſeine Mutter auf dem Sterbebette liege, Jnquiſition üben ſollte, an
ſtatt zu denken, wie ich der Mutter die letzte Freude und dem Sohne
den Segen der Mutter gewähren könnte, das thue ich auch nicht. Aber
das gefährdet doch das Deutſchthum nicht, das iſt ja echt deutſch. Se.
Majeſtät der Kaiſer hat mich in das Land geſandt, Wunden zu hei-
len, nicht ſolche zu ſchlagen. Jch ſoll Gefühle ſchonen, die in der
Natur liegen bei der Trennung des Landes von einem Staate, wie
Frankreich, nach zweihundertjährigem Zuſammenhange mit dieſem;
ich ſoll durch gerechte, die geiſtigen und materiellen Intereſſen för
dernde Verwaltung den ElſaßLothringern dieſen Uebergang erleich
tern. Das iſt die Juſtruktion, die mein Kaiſer mir gegeben. Das
Reſultat meiner Selbſtprüfung iſt, daß die Angriffe jener Blätter
unbegründet ſind, und daß ich bleibe, wie ich bin. Und nun trinke
ich aus meines Herzens Grunde auf das Wohl von ElſaßLothringen.

Die Rede wurde ſeitens der zahlreichen Verſammlung mit
wachſenden Beifallsbezeugungen, zuletzt mit begeiſterten Zurufen
begleitet, die in einem von Seiten eines Mitgliedes des Landes-
ausſchuſſes nach Schluß der Rede ausgebrachten von der Ver
ſammlung freudig aufgenommenen Hoch, es lebe der Statthalter!
allſeitig den lebhafteſten Wiederhall fanden.

Deutſches Reich.
Berlin, den 7. December.

Der Herzog von Cumberland hat am Tage der
Taufe des Prinzen im Ganzen 10 000 zu verſchiedenen
Zwecken in Hannover vertheilen laſſen. Das Stephansſtift,
das Henriettenſtift, das Friederikenſtift und die barmherzigen
Schweſtern erhielten je 1000 die Dreifaltigkeits- und die
Apoſtelkirche je 3000 und an die verſchiedenen Warteſchulen
wurden 1000 vertheilt.

Die „N. A. Z.“ ſchreibt Engliſche Blätter haben ſeit
Jahren die Gewohnheit, unwahre Nachrichten, welche ſie in das
Publikum werfen wollen, ohne eigene Verantwortlichkeit dafür zu

übernehmen, unter der Rubrik eines Telegramms oder einer
Kerreſpondenz aus Berlin in Kurs zu ſetzen; ſie dienen damit in
der Regel zugleich ihrer Feindſchaft gegen Deutſchland und deſſen
Politik, indem ſie letzterer allerhand üble Tendenzen durch das
Datum „Berlin“ unterſchieben. In den Nachrichten, welche der
„Standard“ aus keineswegs „glaubwürdiger Quelle“ (diesmal
angeblich aus Köln) über franzöſiſch-deutſche Verabredungen in
Friedrichsruh erhalten haben will, liegt zwar weiter keine bös-
willige Tendenz, denn alle die Nachrichten des „Standard“ könn
ten ja wahr ſein, ohne Deutſchland zur Unehre oder zum Scha-
den zu gereichen; ſie ſind aber in jedem einzelnen Punkte aus der

In dem gedachten Zeitraume wurden in den Staats, Gemeinde-
und Privatwaldungen 52 Wölfe und 406 Wildſchweine erlegt;
bei den aufgeführten 580 Füchſen und 29 Wildkatzen ſind die
Privatwaldungen nicht einbegriffen da über dieſe Wildarten keine
Angaben gemacht wurden. Die größte Zahl an Wölfen (11) wurde
in der Oberförſterei Metz erlegt und wie die in den letzten Wochen
veranſtalteten Jagden ergeben iſt von dieſem Raubzeug noch eine
ziemliche Anzahl vorhanden; ſie treten meiſt aus dem benachbarten
franzöſiſchen Lothringen und den Ardennen in unſern Bezirk über,
zumal das Raubzeug Seitens der franzöſiſchen Forſtbehörden nicht

ſo ſyſtematiſch verfolgt wird, als dies bei uns der Fall iſt. Hierzu
kommt bei uns die Ausſetzung von Schußprämien und ſind bei-
ſpielsweiſe vom 1. April d. J. bis jetzt im hieſigen Forſtdirektions-
Bezirke an ſolchen Prämien gezahlt worden für 6 Wölfinnen

à 12 72 für 6 Wölfe à 9,60 57,60 für
13 Neſtwölfe à 4,80 62,40./6, im Ganzen 192. Für eine
Kreuzotter wurden außerdem 4. Prämie gezahlt. Das Schwarz-
wild hat im letzten Jahre bedeutend abgenommen; die Zahl des
getödteten ſchädlichen Wildes kann ganz genau nicht feſtgeſtellt
werden da manches von Privaten getödtete Stück nicht zur An
meldung kommt.

[Sarah Bernhardt und ein Selbſtmörder.]) Ein
junger Norweger von guter Familie und keineswegs gewöhnlicher
Bildung erſchoß ſich am vorigen Mittwoch in Frenchs Hotel in
NewYork. Der Unglückliche hatte die gegenwärtig dort weilende
franzöſiſche Künſtlerin Sarah Bernhardt, die bekanntlich nur Stücke
ſpielt, in denen ſie zuletzt zu ſterben hat, an mehreren Abenden ge
ſehen, und der Eindruck, den die betreffenden Scenen, namentlich
diejenige in „FrouFrou“, auf ihn gemacht hatte, war für die
Art, wie er ſelbſt ſein letztes Stündlein beging, maßgebend. Aufs
ſorgfältigſte friſirt und angezogen, einen Handſpiegel in der linken
Hand haltend, ſchoß er ſich in die Schläfe, ſodaß er wie eine Art
totes „lebendes Bild,, ausſah, als man am darauf folgenden
Tage ſein Zimmer erbrach. Ein an den in Stavanger, Nor-
wegen, lebenden Vater des Selbſtmörders gerichteter Brief ſprach

Luft gegriffen. Die Beſprechungen des Reichskanzlers mit den
beiden Botſchaftern haben gleich allen anderen Beziehungen der
jüngſten Zeit den Beweis geliefert, daß die Regierungen der
beiden großen Nachbarländer in der friedlichen Tendenz ihrer
Politik und in ihren Anſichten über die einſtweilige Behandlung
der orientaliſchen Frage vollſtändig übereinſtimmen; aber weder
kommuniſtiſcher Beſtrebungen und deren Unterdrückung, noch der
Eventuatität neuer Königreiche an der Donau iſt unter, den drei
Diplomaten in Friedrichsruh auch nur mit einer Silbe Erwähn-
ung geſchehen.

Die Angabe, daß die viel erwähnten Miniſterſitz
ungen in dieſem Jahre nicht mehr ſtattfinden würden, hat in-
zwiſchen volle Beſtätigung gefunden. Jetzt heißt es, die Berath-
ungen ſollen in der zweiten Januarwoche beginnen, und dies hat
mehr Wahrſcheinlichkeit, als eine andere Angabe, welche von
Ende Januar als Beginn der Sitzungen wiſſen will, da der
Reichstag bereits Mitte Februar ſeinen Anfang nehmen ſoll.
Die Vorlagen, mit denen ſich die Miniſter zu beſchäftigen haben
werden, ſind dem Abſchluſſe nahe. Es heißt, es würden ſich zu
den Konferenzen zunächſt dieſelben bundesſtaatlichen Miniſter
hier einfinden, welche in Koburg im vergangenen Sommer kon-
ferirt hatten. Fürſt Bismarck, der ſich übrigens im beſten
Wohlſein befindet, wird den Berathungen präſidiren.

Der „Elberfelder Zeitung“ zufolge ſind zur Präſen-
tation für den Volkswirthſchaftsrath gewählt worden:
Jn der Rheinprovinz: die Herren Lueg-Oberhauſen, Brock-
hoffDuisburg, Pfeiffer-Düſſeldorf, WaldthauſenEſſen, Leyen-
decker-Köln, GebhardElberfeld, ErkensBurtſcheid, JanſenDül-
ken, MewiſſenKöln, HeimendahlKrefeld, Seebohm-Burbach.
Jn der Provinz Weſtfalen: die Herren Baare-Bochum und
von BornDortmund (einſtimmig), Hüffer-Münſter mit 35,
SpringmannHagen mit 29, v. HeyneMinden mit 38, Schulz-
Bochum mit 22 Stimmen.

Nach den Cirkularverfügnngen vom 4. Februar 1856
und 22. Dezember 1859 haben diejenigen Perſonen, welche zum
Civil-Supernumerariat bei den Provinzial-Verwal-
tungsbehörden zugelaſſen werden wollen, zum Nachweiſe
ihrer Schulreife das Zeugniß der Reife für die Prima eines
Gymnaſiums oder einer Realſchule erſter Ordnung oder aus der
erſten Klaſſe einer Realſchule zweiter Ordnung beizubringen.
Jm Anſchluſſe hieran beſtimmen die Miniſter des Jnnern und
der Finanzen in einer Cirkularverfügung vom 22. Nov. d. J.,
daß fortan für die Zulaſſung zum CivilSupernumerariat bei den
Provinzial-Verwaltungsbehörden dem Zeugniſſe der Reife für
die Prima einer lateinloſen Realſchule von neuujährigem Kurſus
dieſelbe Geltung beigemeſſen werde, wie dem gleichartigen Zeug-
niſſe der Realſchulen erſter Ordnung und der Gymnaſien und
den Maturitätszeugniſſen der Realſchulen zweiter Ordnung.

Mittelſt Verfügung des Juſtizminiſters vom 22. Juli
1840 ſind die für das Subhaſtationsverfahren zuſtändigen
Gerichte angewieſen worden, in den Fällen, in welchen eine
Bezirksregierung als Vertreterin der Staatskaſſe
zu den Subhaſtationsintereſſenten gehört, bei der
damals im 9 4 der Verordnung vom 4. März 1834 vorge-
ſchrie enen Bekanntmachung des Abſchätzungstermins die Poſt,
in Betreff deren die Benachrichtigung erfolgt, zu bezeichnen, und
ſodann in der der Regierung zu überſendenden Abſchrift des
Subhaſtationspatents auf jene Bekanntmachung Bezug zu nehmen.
Die Subhaſtationsordnung vom 15. März 1869 hat den Ab-
ſchätzungstermin beſeitigt. Mit Rückſicht hierauf iſt, nach einer
Beſtimmung des Juſtizminiſters, vom 27. v. M., die Verfügung
vom 22. Juli 1840 nunmehr dahin zu befolgen, daß in der der
Regierung gemäß S 18 Abſatz 1 der Subhaſtationsordnung zu-
zuſtellenden Abſchrift des Patents durch einen zuſätzlich in die
ſelbe aufzunehmenden Vermerk die dingliche Laſt, die Hypothek
oder die Grundſchuld, wegen deren die Zuziehung der Staats
kaſſe zu dem Verfahren zu geſchehen hat, unter Zugrundelegung
des Jnhalts der Eintragung im Grundbuch kurz zu bezeichnen iſt.

Parlamentariſches.
Das preußiſche Herrenhaus wird in den Tagen vom 14.

bis 20. d. M. ſeine Arbeiten wieder aufnehmen bezw., ſo weit dies
die dem Hauſe zuerſt unierbreiteten Vorlagen betrifft, erledigen.
Zu eingehenderen Debatten dürfte nur das Geſetz über die Pfand-
leiher führen, über welches die damit betraute Kommiſſion den Juſtiz
rath Adams zum Berichterſtatter beſtellt hat. Die Arbeiten des
Landtages werden vom 20. oder 22. d. bis zum 10. Januar k. J.
ruhen und die Zeit bis zur Mitte des Februar, wo man ſchon wegen
des bis zum 1. April fertig zu ſtellenden Reichsetats den Reichstag

eingehend über den Eindruck, welchen die ſterbende „FrouFrou“
auf ihn gemacht habe, und die Art und Weiſe, in der man den
Entſeelten auffand, ließ keinen Zweifel darüber, daß die zum
Schluſſe des Briefes eitirten Worte des franzöſiſchen Stückes:
„Jſt das der Tod? Es ſcheint mir ein und daſſelbe zu ſein!“ auch
diejenigen geweſen ſein werden, mit welchen er den Verſuch machte,
ſeine letzten Momente im Spiegel zu beobachten. Und ſo verſuchte
er ebenſo elegant zu ſterben, wie Sarah Bernhardt nun ſchon ſeit
vollen zwei Wochen den New-Yorker Kunſtfreunden allabendlich
den Tod vorführt. Das war die innere Geſchichte dieſes Selbſt
mordes.

(Entſetzliches Unglück.) Jn Grünwinkel bei Karls
ruhe hat ſich kürzlich ein entſetzliches Unglück zugetragen. Beim
Abräumen des Schuttes von einem friſch gemauerten Gewölbe,
womit etwa 25 Arbeiter beſchäftigt waren, hörten dieſelben plötzlich
einen Krach, und zugleich ſtürzte das Gewölbe zuſammen, faſt alle
in eine Tiefe von 30 Fuß mit ſich reißend. Zwei kamen mit dem
Schrecken davon, 11 ſind todt, 1 ſchwer und 11 leicht verwundet.
Unter den Todten ſind 7 verheirathete Maurer, die zum Theil 6,
8 und 10 Kinder hinterlaſſen. An der Unglücksſtätte erſchienen
alsbald die Behörden von Karlsruhe und der Bezirksarzt, um die
nöthige erſte Hülfe zu gewähren. Ob Fahrläſſigkeit vorliegt, kann
bis jetzt noch nicht angegeben werden. Die ſonſt als zuverläſſige
Geſchäftsleute bekannten BauUnternehmer, welche ſelben Abend
noch in's Amtsgefängniß abgeführt wurden, ſind jetzt wieder ent
laſſen worden. Sachverſtändige meinen, die Belaſtung des bei ſehr
feuchter Witterung geſchloſſenen Gewölbes, welches eine Spannung

von etwa 30 Fuß hatte, ſei zu groß geweſen.
[(Ein junges Ehepaar von 160 Jahren. Die „Bo-

hemia“ ſchreibt: „In der Decanalkirche zu Rokytzan wurde ein ori-
ginelles Paar getraut. Der Bräutigam, J. Zajicek, iſt 90 Jahre,
ſeine Braut Joſefa Karl iſt 70 Jahre alt. Die Neuvermählten,
Ausgedinger, ſiedelten ſich in Borek an, wo ſie gegenwärtig ihre
Flitterwochen verleben.“

S



Kgsg) 0,40 (0,40)

n muß, wird kaum hinreichen, von den wichtigen Arbeiten,hen ſonſt noch vorliegen, auch nur das Wichtigſte zu

igen.erte Die Unterrichtskommiſſion hat die Erhöhung der Lehrer-

Wittwen und Waiſenpenſion auf 250 im Maximum be
ſchloſſen. Der Kultusminiſter hat ſich damit einverſtanden erklärt.Die Crhohing auf 300 wurde abgelehnt

Fokales.
Halle, den 8. December.

Der Techniker-Verein hörte in ſeiner letzen Sitzung
am Sonnabend einen Vortrag über die Milch und ihre Verwen
dung. Nach einigen geſchichtlichen Daten über die Käſebereitung,
welche erwieſenermaßen ſchon im grauen Alterthum, wenigſtens
ihrem Grundprinzip nach, bekannt war, erörterte Redner zunächſt
die chemiſche Zuſammenſetzung der Milch als ElementarNahr-
ungsmittel. Die Kuhmilch enthält 86 Waſſer, 4 bis 5
Caſein (Käſeſtoff), 3 Fett, 4 5 Milchzucker und etwa
1 unorganiſche Stoffe, Salze, phosphorſaure Verbindungen 2c.
Der ſtickſtoffhaltige Beſt andtheil der Milch, das Caſein, beſteht
aus 21,4 Stickſtoff, 59,8 Kohlenſtoff, 7,4 o Waſſer und
11,4 Sauerſtoff. Jm Weiteren erläuterte der Vertragende
eingehend die Milchkeller Einrichtung ſowie die maſchinellen An-
lagen zur Butter und Käſe Fabrikation mit ſtetem Hinweis auf
das Etabliſſement der halleſchen Molkerei, welches nach Princi-
pien der neuſten Erfahrungen und Erfindungen ihre Ausſtattung

erhalten hat. Die Angaben verſchiedener Methoden zur Prüf
ung der Milch bildeten den Schluß dieſes ebenſo lehrreichen wie
intereſſanten Vortrages. r

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der königl. Landrath des Saalkreiſes, Herr Geheime

Regierungsrath von Kroſigk macht bekannt, daß der Vorſtand
des FiſchereiVereins für den Regierungsbezirk Merſeburg beab
ſichtige, den Otternjäger Ewald Schmidt zu Hagen in Weſt
phalen für das Merſeburger Vereinsgebiet zu enzagiren, ſofern
die Fiſchereiberechtigten bezügliche Wünſche dem Vereius Vor
ſtande kundgeben und ſich bereit erklären, den auf ſie entfallenden

Theil der entſtehenden Koſten zu übernehmen. Der Verein
würde die Reiſekoſten des Otternjägers Schmidt von Hagen bis
Merſeburg übernehmen und ihm für jede erlegte Otter eine Prä

mie von 5 zahlen. An Diäten und freier Station für ſich
und ſeine Hunde würde aber der p. Schmidt von den Fiſcherei
berechtigten pro Jagdtag noch 6. zu erhalten haben, auch wür-
den ihm die Felle der erlegten Ottern zu überlaſſen ſein. Hie
rauf Reflektirende wollen ſich beim Vorſtande des FiſchereiVer
eins in Merſeburg melden und zu gleicher Zeit die vorausſicht-
liche Dauer der Beſchäftigung des p. Schmidt angeben.

O Aus der Provinz, 7. December Jm Monat Oktober
wurden in unſerer Provinz für Getreide, Hülſenfrüchte, Kar-
toffeln, Rauchfourage, Fleiſch, Mehl u. a. Nahrungsmittel
nachſtehende Durchſchnittspreiſe bezahlt und zwarWer Weizen Kg) 20,70 (im preußiſchen Staate 21,40

Roggen 21,60(20,90) Gerſte 16,80 (16,60) Hafer 15,10 (14,70
gelbe Kocherbſen 26,20 (24,50) weiße Speiſebohnen 28,30
(30,80) Linſen 38,70 (42,10) Kartoffeln 5,45 (5,65) Stroh
5,15 (4,95) Heu 7,55 (6,25) für Rindfleiſch (pro kg) 1,19

S t Wie der „M. Z.“ unter dem 6. d. aus Greiz gemeldet
wird, hat die von der fürſtlichen Regierung an den Landtag ge
brachte Vorlage wegen Bewilligung eines in zehn Jahresraten
von je 12000 aus Landesmitteln zu gewährenden Beitrages
zu den Koſten des eventuellen Erwerbes und Ausbaues der
Mehltheuer-Weidager Eiſenbahn durch die königlich
ſächſiſche Staatsregierung in einer vertraulichen Sitzung des
Landtages Seitens deſſelben einſtimmige Annahme gefunden.

t Nach dem ornithologiſchen Kalender für den
Monat December ſieht man in dieſem Monat, in welchem
die Natur in tiefen Schlaf verſunken iſt, nur die bei uns über-
winternden Vögel, einzeln oder in Geſellſchaften, dahin fliegend,
wo ſich einige Nahrung vorfindet. Alles iſt ſtumm und darauf
bedacht, ſein Futter zu ſuchen; nur der kleine muntere Zaunkönig
trotzt den Unbilden des Winters, ja verhöhnt dieſen gleichfam,
indem er, behend durch die Zäune ſchlüpfend, mit heiterer
Stimme ſein melodiſches Liedchen in die ſtarre und lebloſe Natur
hinaus ſingt.

Leipzig. Eine von Studirenden der hieſigen Uni-
verſität veranſtaltete Verſammlung in Angelegenheiten der
Antiſemitenbewegung iſt von dem Univerſitätsgerichte ver-
boten worden.

Eingegangene Neuigkeiten.
Verliner Modenblatt. Verantwortlicher Herausgeber Franz Eb

hardt in Berlin. Daſſelbe erſcheint in zwölf verſchiedenen Län-
dern und zehn fremden Sprachen, in drei Ausgaben. Die vorlie-
gende Wochen Ausgabe bringt jährlich 24 Arbeitsnummern, 24 Unter
haltungsnummern, 24 colorirte Modekupfer, 12 gedruckte Schnitt
muſterbeilagen und 12 fertig zugeſchnittene Papiermuſter. Nr. 45.
46, Preis vierteljährlich 2,50. Berlin, Verlag des „Berliner Moden-
blatt“ (Franz Ebhardt.)

Deutſche Jugend. Jlluſtrirte Monatshefte für Knaben und
Mädchen. Unter Mitwirkung vieler bedeutender Schriftſteller
herausgegeben von Julius Lohmeyer. Mit Holzſchnitten nach
Originalzeichnungen hervorragender Künſtler unter Leitung von
Oskar Pletſch. Siebenzehnter Band. 3. Heft. Pränumerations-
preis pro Quartal 3 Mark. Leipzig, Alphons Dürr.

Jm fernen Oſten. Reiſen des Grafen Bela Széchenyi in Jndien,
Japan, China, Tibet und Birna in den Jahren 1877--1880. Von

hauſen.
Hirt a. Merane,
Elberfeld, Worch a. Frankfurt.

Goldene Kugel. Hr.
Hr. Fabrikant Kachtick a.
Hr. Oberförſter Brecher a. Zöckeritz.
Bingen, Leonhard a. Berlin, Stößer a. Leipzig, Köhle a. HanNoth u. Fiſcher g. Berlin, Gottſcheſpen

Hr. „Sutsbeſitzer Quandt a. Stargard

g. a. Möckern. Sir Whr Hr. Dr. med. Hifinger W u Bertalot a. Braun
Klötzer a. Bromberg. rHrrn. Kaufl. Höckelmann g. Marburg,
a. Neuſtadt aſO., Lilienhoff a. Breslau
a. Brandenburg, Kaliſch a. Hannover.

Hr. Landwirth Simon a. StrasbLandwirth Magdeburg a. Albersr erg. Hr.Hr. Fabrikant H enpet n Magrebutge Kaufm. Zuleger a. Leipzig.

a. Döbeln. Hr. Voyageur Leuten g. Vliſſingen.

Stiebo a. Roſtock. Hr. stud. theol. Haſe a. Marburg.theol. Flemming a. Marburg. Hr. r theol. S en g
Dekp Hr. rege De a. Jena.

r. Dr. med. Lerche a. Linz. Hr. Docenindem e en rn
eim. e Hrrn. Kaufl. Müller u. Stiebelt g.a. Straßburg, Müller a. Marienwerder, Fiſcher g. Megers Sul

u. Wiegert a. Berlin, Herzer a. Weimar Klodig a. Deſſau Kert
mann a. Zerbſt, Schwarz a. Berlin, Kolbe m. Frau a

MarHr. Lieut. Guben g. Trier

Hr. Oberlehrer Serzmann g. M Hr,

Leipzi ehr
Stadt Zürich. Die Hrrn, Kaufl. Nagel a. Breslau, Sah

u. Rudolphy a. Berlin,
Rohde a. Naumburg,
Erfurt. Hr. Stud. Haſenberg a. J
a. Belleben.
Marenburg a. Dresden.

Stadt H

Hr. Baume

Rheydt, Cahn a Bernburg, Günske g. deren

Rieger a. Halberſtadt,
Saalfeld.

Ruſſiſcher Hof.
Amtmann Wendenbur
ſchweig.

Rheiniſcher Hof.

iſter Wilach a. Hildesheim Hr nen

Hr. Apotheker Ho

i un Hr.Die Kaufl. Graupner g.Stiegel a. P e

Pöpperling a. Dresden ertVierthaler a. Breslau, n S Seriin,
ena. Hr. Paſtor Berg yra3

nieur

Hr. Schäfereiditrector Zech m. Frau

Fuhrmann a. Minden, Lennarßz g

mann g. Mücheln.
entier Herzberg a. Na

Sachs a.Leipzig, Schieferdece Peſt n

Pfefferkorn m. Tochter g. Kiſſingen.
orau. Hr. Fabrikant Kieffer a. Hangu

Die Hrrn Kaufl. Pfludius g.

Hr. Oekon.Jnſpector
Hr. Fabrikant Stuber g. Dortmund. Die

Mohr a. Berlin, SchnabLüders g. Srehden Wort

r. stud. chem Reinhardt

Guſtav Kreitner, k. k. Oberlieutenant und Mitglied der Expe
dition. Mit zweihundert Original-Holzſchnitten und mehreren VerzeichniKarten. 2. Lieferung Das ganze Werk wird in 30-31 Liefer- der mittelſt der n ahrt n agdeburg beförderten und
ungen à 50 vollſtändig ſein. Wien, Alfred Hölder, k. k. Hof- urch die Elbbrücken daſeſvſt peſſirten Kähne.

und Univerſitàts-Buchhandlung. Neuſtadt Buckau. Am 4. December. Winter Strm. KerDie Heimat. Jlluſtrirtes Familienblatt. Verantwortlicher Re ner, Mais, v. Hamburg n. Schönebeck. Ziep, Mais, v Hambur
dacteur. Johannes Emmer. VI. Jahrgang. Heft 3. Wöchent- n. der Saale. Feldmann, Mais, v. Hambur n. Rienburg r
lich erſcheint eine Nummer. Preis vierteljährlich 2 Verlags- Scheibeis, leer, v. Magdeburg n. der Saale. San leer, von
Expedition: Wien I, Seilerſtätte I.

Nordlandfahrten. Maleriſche Wanderungen durch Norwegen und
Schweden, Jrland, Schottland, England und Wales. Mit beſon-
derer Berückſichtigung von Sage und Geſchichte, Literatur und
Kunſt. Herausgegeben von Prof. Dr. A. Brennecke, Francis
Broemel, Dr. Hans Hoffmann, R. Oberländer, Joh.
Proelß Dr. Adolf Roſenberg, Hugo Scheube H. v, Wo
beſſer. Jlluſtrirt durch mehrere hundert Holzſchnitte nach Origi-
nal- Zeichnungen von den bewährteſten Künſtlern an Ort und
Stelle eigens für dies Werk aufgenommen. Zweite Lieferung.
Leipzig. Verlag vvn Ferdinand Hirt und Sohn.

1,15) Schweinefleiſch 1,27 (1,26) Kalbfleiſch 0,9546 Saweiſg 1,12 (1,08) geräucherten Speck 1,82
(1,77) Eßbutter 257 (2,30) Schweineſchmalz 1,80 (1,73)
für Eier (pro Schock) 3,69 (3,53) für Weizenmehl Nr. 1 pro

oggenmehl do. 0,34 (0,34) Javareis 0,60
(0,59) mittleren Javakaffee 2,88 (2,76) gelben Javakaffee in
gebrannten Bohnen 3,75 (3,53)

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der Vorſtand des FiſchereiVereins für den Regierungsbezirk Merſeburg
beabſichtigt, den Otternjäger Ewald Schmidt zu Hagen in Weſtfalen, für
das Merſeburger Vereinsgebiet zu engagiren, ſofern die Fiſchereiberechtigten
bezügliche Wünſche dem Vereinsvorſtande kundgeben und ſich bereit erklären,
den auf ſie entfallenden Theil der entſtehenden Koſten zu übernehmen. Der
Verein würde die Reiſekoſten des p. Schmidt von Weſtfalen bis Merſeburg
übernehmen und ihm für jede erlegte Otter eine Prämie von 5 Mark zahlen.
Von den Fiſchereiberechtigten würde aber p. Schmidt außerdem für jeden Jagdtag

6 Mark Diäten und freie Station für ſich und ſeine Hunde zu erhalten haben,
auch würden ihm die Felle der erlegten Ottern zu überlaſſen ſein.

Indem ich dieſes Vorhaben zur öffentlichen Kenntniß bringe,
alle diejenigen Fiſchereiberechtigten, welche unter den vorſteheud angegebenen

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 6. bis 7. December.

Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſ. v. Ligertz a. Wien. Hr. Rentier
Trebau a. Danzig. Hr Fabrikant Liebemann a. Würzburg. Hr.
Verwalter Gröhzel a. Wurzen. Hr. Director Hohlwede a. Mainz.
Hr. Lieut. d. Reſ. Wagner a. Berlin. Hr. Referendar Wuckert a.
Potsdam. Hr. stucl. jur. Ratke a. Bonn. Hr. Landwirth Bathow

Magdeburg.

a. Poſen. Hr. Amtsrath Brückner a. Baden. Hr. Domänenpächter Schönebcck.

Strm. Buch, Eiſen, v. H
Keßler, leer, v. Hamburg n. Außig.

Hamburg-Magdeburg. Am 5. December.
Knoblauch, Guano, v. Hamburg n. Schönebeck.
v. Hamburg n. Ma
Heringe, v. Hambu

Koſtbare Weihnachtegeſſente.

Klaſſiſche Kupferſtiche
unter Glas und mit poliertem Holzrahmen,

fertig zum Aufhängen und transportſicher in Kiſte verpackt.

fordere ich

Bedingungen den p. Schmidt als Otternjäger zu beſchäftigen wünſchen, hier- Madonna, nach Muriſo geſt. von Geiger
durch auf, ſich bei dem Vorſtande des Eingangs gedachten Vereins in Merſe-
burg zu melden und die vorausſichtliche Dauer der Beſchäftigung des p. Schmidt Die heilige Familie, nach Raſtael geſt. von Spieß
dabei anzugeben.

Halle a/S., den 1. December 1880.
Der königl. Landrath des Saalkreiſes, geh. Regiernugsrath

C. w. KrosigkK.

Grosse Auction.
Montag den 13. December er. von Vormittags 9 Uhr ab ſoll x Schwur im Grütli, nach Kahl geſt. von C. Rahl

im Gute des Hrn. Wilhelm Hellwagee zu Cursdorf bei Schkeu-
ditz ſämmtliches todte und lebende Jnventar meiſtbietend gegen ſofortige
Baarzahlung verkauft werden. Als:

„4 gute brauchbare Ackerpferde, 7 Stück Kühe, neumelkend und
„tragend, 9 Läufer Schweine, darunter 1 Zuchteber, 1 Zuchtſan,
„3 Rüſtwagen, 1 4zölliger, I kl. Wagen, 1 Droſchke, 1 Reinigungs
„maſchine, Helme 1 z 2Pflüge mit Karre,

1 Ack wi in is-„geſchirre, I Kutſchgeſchirr und verſchiedenes Acker-, Wirthſchafts
„und Hausgeräthe. Ferner Getreide: 90 Schock Weizen, 30 Schock

„1 Hackpflug, Krümmer, Eggeu, alzen,

„Roggen, 30 Schock Gerſte, 45 Schock Hafer, Erbſen,
„Grummet, Stroh, Spreu, 8Wiſpel Kartoffeln, 10 Fuder Futter
„rüben, 1 Haufen Kraut u. eine große Partie Bruch und Pflaſter

Vr. König„ſteine u. Verſchiedenes.

Zu beziehen durch alle Buch- und Kunſthandlungen.
Verlag des Hibliographiſchen Inſtituts in Leipzig.

Größe e ei inkl. as,Gegenſtand, Maler und Stecher. des Bildes 5iehmen
mit und Ver

Rahmen. packung.

cm M.Das Abendmahl, nach Leonardo da Vinci geſt. v. Wagner 81201221 57
Sixtiniſche Madonna, nach Raffael geſt. von Nordheim 112482 45
Madonna della Sedia, nach RKaffael geſt. von Peterſen 602066 15
Madonna del Angelo, nach Tizian geſt. von Stadler 672087 21
Madonna del Trono, nach Andrea del Sarto geſt. von

Felſing 822067 21672057 15Die heilige Familie, nach Overbeck geſt. von Felſing 902069 33
672455 15Die Grablegung, nach Raffael geſt. von Amsler 822066 24

Die Kreuztragung, nach Kaffael geſt. von Schuler 662480 24
Ecce homo, nach Guido Rem geſt. von Engelhardt (822067 21

am Frev nach A. Dürer geſt. von E. Müller 762054 15

uther z 62554 15Melauchthon nach Cranach geſt. von Müller 62751 15
Die büßende Magdaleng, nach Correggio geſt. von Rahl 55070 15
St. Johannes Evangeliſt, nach Domenichino geſt. von

Bahmann 622054 12672487 18Venedig, nach be Keux geſt. von G. A. Müller 692092 24

Empfehlenswerthe Feſtgeſchenke

Alluſtrirte Hibel.
Wicken,

Dritte Auflage.

S er de bei mir ein.
Sangerhauſen.

Nächſten Sonnabend d. II.
d. M. trifft wieder ein Trans-
port der beſten Arcienner

Wilhelm Stochk.

Die Länder und Stätten der Heiligen

2. Auflage.
2 Farbendruckbildern und 3 Karten.

Gute Schl. Knechte, Haus-, Küchenund Viehmädchen hat in beſter Wahl. Für Babbor, Fleisohor gte.

ſind Bauſtellen in einer induſtriereichen
Stadt, bei neuem Kaſernement u. guter
Lage, wo Geſchäftsleute dringendes
Bedürfniß, billig zu verkaufen. Adreſſ.
unter A. i. 8155 abzugeben bei
Rud. Mosse, gr. Ulrichſtr. 4.

ReelleBeſergung, ſicherſte Quelle. Jnſp.
Reinboth, Breslau, Karuthſtr. 4.

Drei Stück fette Schweine ſtehen
zum Verkauf bei Albert Reiche

in Seunewitz.

Einbänden aus dem Verlage von
gratis zu haben.

Weihnachten 1880.
aus dem Verlage von F. A. Brockhaus in Leipzig.

Srhrift.
Von F. A. Strauß und Otto Strauß.

Mit 130 Abbild. in Holzſchnitt, 1 Stahlſtich, 2 Steintafeln,

Ein Pferd ſteht zu verkaufen Rothes Roß.

Die Heilige Schrift des Alten und Neuen Teſtaments. Mit Holzſchnitten
nach Originalzeichnungen von Bendemann, Overbeck, Rethel,

Schnorr von Carolsfeld, Steinle u. a.
4. Geheftet 15 M. Gebunden in Halbfranz 22 M.,

in Leder 30 M. Prachtausgabe: geheftet 20 M., gebunden in Leder 36 M.

Geheftet 20 M. Gebunden in Leinwand 24 M., in Leder 28 M.
Prachtausgabe mit 30 farbigen Stahlſtichen, 112 Abbildungen in Holzſchnitt,

2 Steintafeln, 2 Farbendruckbildern und 3 Karten.
Gebunden in Leinwand 40 M., in Leder 48 M.

F. Jn allen Buchhandlungen vorräthig.
Ein reichhaltiges Verzeichniß Werke in eleganten

A. Brockhaus in Leipzig iſt

Magdeburg n. Schönebeck. Korn, leer, v Mav. gdeburg n. BuckauAm 5. December. Lenz, Holz, v. Li inHolz, v. Stettin n. Buckau. Meer r a
Bodenbach.

Werner, leer, v. Brandenburg nach
Schräger, leer, v. Brieſt n. Kö in

n. Trotha. Schoch, leer, v. Magdeburg n. Aken.
Bornick, leer, v. Magdeburg

Oſtwald
desgl. Thie, leere Ballons, v. Berlin n. Schönebeck.Strm. Knoblauch, Guano, v. Hamburg n. See Slteg,

amburg n. Buckau. Heinrich, Steuerm

Wankel, Strm.
Schröder, Eiſen,

gdeburg. Kunow, Strm. Hünecke, Knourg n. Magdeburg Strack, Strm. Buch, Wien
v. Hamburg n. Magdeburg. Reihe, Eiſen u. Schiefer, v. Ham
burg n. Dresden. Her Strm. Dieben, Eiſen, v. Hamburg nach

S r.Magdeburg. Richter, desgl. Heinrich, Strm.Seedorf, Strm. Görges, desgl. r Valen
onne, Strm Siems, leer, v. Hamburg n.

v. Krimmel n.

Königliches Amtsgericht IV.
Eisleben, am 3. Dec. 1880.

Firmenregiſter.
Bei der unter Nr. 365 eingetrage

nen Firma:
Theodor Lohse“s

Nachfolger
iſt zufolge Verfügung vom 30. v. M.
heute eingetragen worden

Die Firma iſt erloſchen.

(gez) Herrmann
ei Sohroedel Simon

in Halle iſt zu haben
Bosko, das Zauberkabinet,

oder:
Das Ganze der Taſchenſpielerkunſt.Enthaltend (1 10) n er m e
Kunſtſtücke durch die natürliche
Zauberkunſt mit Karten, Riugen,
Würfeln und Kugeln; mit und ohne

Gehülfen auszuführen.
Dreizehnte Auflage. 2 Mark.

Heirathsgesuch.
Ein junger alleinſtehender Wittwer,

Landwirth, 30 Jahr alt, nicht unver-
mögend, wünſcht wieder eine Verbin-
dung einzugehen mit einem jungen
Mädchen oder einer Wittwe, welche
entſprechendes Vermögen beſitzt. Da
unabhängig, wäre eine Einheirath
erwünſcht. Gefl. Offerten, denen ehren-
hafte Discretion zugeſichert wird, zur
Weiterbef. erbeten unter A. C. 358 d.
die Annoncen Expedition von
Haasenstein G Vogler
in Magdeburg.

Eine gutmilchende Kuh verkauft
Wörmlitz Nr. 13.

Veues TNeaſer.
Donnerstag den 9. Decbr.

VII. grosves Extra-Saloon- Concert

von der 45 Mann ſtarken Capelle
des Stadtmuſikdir. W. Halle.
Abonnementsbillets u. 3 Billets

I. ſind vorher bei Karmrodt
u. Steinbrecher Jasper zu haben.

Anfang 8 Uhr.
Entree an der Kaſſe 50 2

Stadt Theater.
Donnerstag: Ein' feſte Burg iſt

unſer Gott! VolksSchauſpiel, nebſt
einem Nachſpiel: Die neue Heimat

3
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„Am deutſchen Herd.“

Telegraphiſche Depeſchen.
aris, 7. December. Deputirtenkammer. Bei der

fortgeſetzten Berathung des Einnahmebudgets betonte der Finanz-
miniſter die ausgezeichnete Lage der Finanzen, erklärte jedoch,
daß er es für mißlich halte, den eingeſchlagenen Weg der Steuer
erlaſſe weiter zu gehen. Ein Amendement Haentjens betreffend
die Konvertirung der Rente wurde abzelehnt. Die Bureaux
der Kammer wählten die Kommiſſion zur Vorberathung des Ge
ſetzentwurfs betreffend die Eintheilung von Paris in fünf Sektio
nen für das Liſtenſkrutinium bei den Munizipalrathswahlen.
Faſt ſämmtliche gewählte Mitglieder ſind gegen dieſen Geſetz
entwurf. Die Mehrzahl will das Liſtenfkrutinium nach Arron-
diſſements beibehalten.

Senat. Gavardie brachte einen Antrag ein auf Einſetzung
einer Kommiſſion zur Unterſuchung der dem Miniſter Conſtans
in dem Prozeſſe gegen das Journal „Triboulet“ vorgeworfenen
Handlungen. Der Antrag wurde durch die Vorfrage beſeitigt.
Die Bureaux des Senates wählten die Kommiſſion zur Vorbe-
rathung des von der Kammer angenommenen Geſetzentwurfs
über die Reform des Richterſtandes. Die Kommiſſion beſteht
aus 6 Mitgliedern die gegen, und 3 die für den Entwurf ſind.
Die Diskuſſion in den Bureaux läßt darauf ſchließen, daß der
Senat ſich gegen die Aufhebung der Unabſetzvarkeit der Richter
ausſprechen wird.

Die Mitglieder des diplomatiſchen Korps
wohnten heute den Leichenfeierlichkeiten für den verſtorbenen ja-
paneſiſchen Geſandtee Naonobou Sameshima bei. Bei den
in Verſailles ſtattgehabten Leichenfeierlichkeiten für
den verſtorbenen Deputirten Albert Joly, welchen Gambetta
und viele Notabilitäten der republikaniſchen Partei beiwohnten,
hielt Gambetta eine Rede, in welcher er der Dienſte gedachte,
die Joly der republikaniſchen Sache geleiſtet. Der türkiſche
Botſchafter, Eſſad Paſcha, überreichte heute ſein Beglaubigungs-
ſchreibeno Dublin, 7. Dezember. Die von der Landliga beabſichtigte

Abhaltung einer Verſammlung in Brookeborough war
geſtern verboten worden. Des Verbotes ungeachtet hatten ſich
heute in der Nähe von Brookeborough gegen 5000 Perſonen an-
geſammelt, welche, nachdem in dem Dorfe die Aufruhrakte ver-
leſen worden war, von der Polizei und von den zur Unterſtützung
herbeigezogenen Dragonern mit leichter Mühe auseinander ge
trieben wurden. Drei Perſonen wurden verhaftet.

Waſhington, 7. Dezember. Der Finanzausſchuß
(Committee of ways and means) ermächtigte heute ſeinen
Vorſitzenden einſtimmig, die Rückzahlungsbill (Refunding-Bill)
dahin abzuändern, daß die Worte 3 prozentige Bonds überall
durch die Worte: 3prozentige Bonds erſetzt werden, da der Fi
nanzausſchuß den Zeitpunkt gekommen glaubt, wo dreiprozentige

Bonds al pari ausgegeben werden können.

Deutſches Reich.
Berlin, den 7. December.

Zu der Hofjagd, die am nächſten Sonnabend im Gru-
newald ſtattfindet, und an welcher der Kaiſer gutem Vernehmen
nach Theil nehmen wird, erſcheint außer dem Könige und dem
Kronprinzen von Sachſen, auch der Erbgroßherzog von Mecklen
burg Schwerin am dieſſeitigen Hofe. Die Jagd ſelbſt beſteht aus
nur einem Lappjagen auf Hochwild.

Der „N.-Z.“ geht folgende Todesanzeige zu: Der
Unterzeichnete erfüllt hiermit, zugleich im Namen der Mitglie-
der der kaiſerlich chineſiſchen Geſandtſchaft, die
traurige Pflicht, das geſtern Abend um 11 Uhr in Folge von
Lungenentzündung erfolgte Hinſcheiden des LegationsAtta-
ché Herrn Lin-FuYih anzuzeigen. Der kaiſerliche Dienſt
verliert einen pflichttreuen Beamten, wir einen guten Freund,
deſſen Andenken unvergeſſen bleibt. Berlin, d. 7. Dec. 1880.
Der kaiſerlich chineſiſche Geſandte Li-FongPao. Der Ver-
ſtorbene gehörte der hieſigen Geſandtſchaft ſeit etwa zwei Jah
ren an. Er war ein ſehr kluger, jovialer Menſch von ſtarker
Faſſungskraft. Mit unſeren Verhältniſſen hatte er ſich ſehr ver
traut gemacht ſeine vortreffliche Kenntniß der deutſchen Spra S
hatte ihm dabei die beſten Dienſte geleiſtet.

Wenn officiöſe Mittheilungen das thatſächliche Be
ſtehen des Staatsraths betonen, ſo iſt dagegen zu bemerken,

Dritte Beilage zu e 289
Halle, Donnerstag den 9. December 1880.

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

daß, obwohl dieſe 1817 als eine Art Erſatz für die nicht einge fertig zu ſtellen um ihn an das Herrenhaus gelangen zu laſſen.
tretene Landesvertretung gemachte Einrichtung 1852 erneuert, ſie
in Wirklichkeit ſeit 1848 nicht mehr benutzt worden iſt.

Der Verfaſſer mehrerer in der „Köln. Ztg.“ ver-
öffentlichten Artikel über den Abgeordneten Dr. A. Reichenſperger
und die deutſche und engliſche Bauwiſſenſchaft, RegierungsBau-

meiſter Sarrazin von Koblenz, erſucht, in Folge der von Herrn
Reichenſperger und anderen Abgeordneten in einer der letzten
Sitzungen des Abgeordnetenhauſes gemachten Bemerkungen ſeinen
Namen der Oeffentlichkeit nicht vorzuenthalten.

Wegen Beleidigung des Königs von Baiern
und der bairiſchen Armee, nach Anſicht der vierten Strafkam-
mer hieſigen Landgerichts I in einer aus dem Franzöſiſchen über-
ſetzten Skizze des Sonntagsblattes, Antoinette, verübt, wurde
der verantwortliche Redakteur der „VolksZ.“ Dr. A. Phillips
zu einem Monat Feſtungshaft verurtheilt.

Ueber die äußere Ausſtattung des deutſchen
Theils der Ausſtellung in Melbourne ſprechen ſich alle
engliſchen Journale in gleicher Weiſe günſtig aus und bezeugen
unterſchiedslos ihre Hochachtung vor dem Talente und der Ener
gie unſeres deutſchen Kommiſſars, des Herrn Profeſſor Reu-
leaux: mit mehr Zurückhaltung ſprechen ſie ſich über die ſach
liche Ausſtellung aus, und tieſe Zurückhaltung muß anerkannt
werden, da die Berichte nicht über die erſten Taze der Ausſtel
lung hinausreichen, in denen noch Vieles unfertig war.

Die nächſte im Laufe dieſer Woche erſcheinende Nummer
des Kirchlichen Geſetz- und Verordnungsblattes wird
die längſt erwartete Anweiſung zur Ausführung des
Kirchengeſetzes, betreffend den Ruhegehalt der emeri-
tirten Geiſtlichen, enthalten. Die Verkündigung dieſer An-
weiſung hatte ſich wie ſchon früher erwähnt, in Folge der mit
den betheiligten Reſſortminiſterien geführten Verhandlungen bis
jetzt verzögert. Es iſt nunmehr ein befriedigendes Ergebniß er-
langt worden.

Die Räumlichkeiten des Abgeordnetenhauſes
ſind für den Verkehr außerordentlich unbequem und genügen
ſchon lange nicht mehr den Anſprüchen die man an das Haus
der Landesvertreter zu ſtellen berechtigt wäre. Jn den maßgeben-
den Kreiſen trägt man ſich daher augenblicklich mit dem Gedanken
eines Neubaues für den Landtag als Bauplatz ſoll das Grundſtück
des Herrenhauſes ins Auge gefaßt ſein, welches ſich bis zu der
in Ausſicht ſtehenden wichtigen Durchlegunz der Zimmerſtraße
erſtreckt.

Von vielen Weingroßhandlungen kamen an die
Reichsregierung Geſuche um allerhand Erleichterungen in Bezug
auf die Weinzölle, Zolleredite c. Wie man hört ſollen die Aus
ſchüſſe des Bundesraths die einfache Ablehnung dieſer Geſuche
beim Plenum beantragt haben.

Aus dem Bundesrathe.
Die nunmehr dem Bundesrath zugegangenen Etats für die

Verwaltung des Reichsheeres auf 188182 enthalten folgende
Ziffern. Der Etat für Preußen und die in die preußiſche Verwal
tung übernommenen Contingente anderer Bundesſtaaten ſtellt in
Einnahme der Militärverwaltung für Rechnung der Bundesſtaaten
mit Ausſchluß Bayerns 3 774 158 62 581 mehr, und in Ein
nahme der Militärverwaltung J Rechnung der Geſammtheit aller
Bundesſtaaten 156 948 693 726 weniger als im Vorjahre.
Die fortdauernden Ausgaben betragen 265 657 377 (14 572 449
mehr); darunter 4 822 707 mehr für Geldverpflegung, 5 599 891 .4
mehr für Naturalverpflegung u. ſ. w.; die einmaligen Ausgaben
22 288 702 15 738 139 mehr, darunter 6 532 812 für Be
kleidung und Ausrüſtung der neu aufzuſtellenden Truppentheile und
6 576 200 zur Beſchaffung der Handfeuer- und blanken Waffen,
der Geſchütze und des Artilleriematerials, ſowie der Feldchargirung
u. ſ. w für die neu zu formirenden Truppentheile. Der ſächſiſche
Etat weiſt auf an Einnahmen 192 201 9045 mehr; an fort
dauernden Ausgaben 21 402 028 2 345 162 mehr, und an ein
maligen Ausgaben 3 206 800 2 772 644 mehr als im Vor
jahr. Der württembergiſche Etat endlich enthält an Einnahmen
142 102 12 150 mehr, an fortdauernden Ausgaben 14 464 958
722 102 .4& mehr, und an einmaligen Ausgaben 705 271 75 041
mehr als im Vorjahr. Dazu kommt noch ein außerordentlicher
r tat von 23 578 004 4780 361 weniger als im

orjahr.

Parlamentariſches.
Jn Abgeordnetenkreiſen iſt man jetzt allgemein der An

ſicht. daß es nicht gelingen wird, auch nur die i Leſung des
Etats, geſchweige denn den geſammten Etat vor Eintritt der Weih
nachtsFerien d. h. bis zum Sonnabend, den 18. Dezember ſo weit

unter ſolchen Umſtänden wird der Schwerpunkt der Budgetberathungen
erſt in die Zeit nach Wiederaufnahme der Arbeiten fallen und es
dürfte wohl die dritte Woche des Januar herankommen, bis man
ſWrichande ſein wird, die Etatsarbeiten im Abgeordnetenhauſe abzu

eßen.
Nach der „Konſerv. Korr.“ hat die konſervative Fraktion

des Abgeordnetenhauſes an Stelle des Herrn v. Wedell-Piesdorf.
deſſen Mandat wie erinnerlih füc ungültig erklärt worden, den
Abg. Frhrn. v. Hammerſtein in ihren Vorſtand gewählt.

Die Agrarkom miſſion ſtellt den Antrag an das Plenum,
daſſelbe möge die Petition von Einwohnern in Schwende und an
deren Ortſchaften des Unterharzes um gegen
Flurbeſchädigungen durch Schwarzwild der kgl Staaksregierung
zur Berückſichtigung überw iſen. Dieſelbe Kommiſſion beantragt,
das Haus möge die Petition des Osverſtlieutenants und Ritterguts
beſitzers Grafen Wroſchowez auf Lagow, betreffend die Bildung ſelbſt
ſtändiger Jagdbezirke aus Gemeindeländereien, der kgl.
Wehen tegterung als Material für die Jagdpolizeigeſetzgebung über
weiſen.

Die Juſtizkommiſſion beantragt, des Haus möge über die
Petition des Fabrikanten Bircks aus Krefeld um Gewährung freierFahrt auf den Staats ſo wie den unter Staatsdirektion ſehender

Eiſenbahnen für die Geſchworenen während der Sitzungeperioden
des Schwurgerichts auf der Strecke zwiſchen dem Wohnorte der Ge-
ſchworenen und dem Sitze des Schwurgerichts zur Tagesordnung
übergehen.

SJokales.
Halle, den 8. December.

Freitag den 10. December h. a. gedenkt in der Aula
unſerer Univerſität Herr cand. phil. Fr. Wilhelm Drexler
aus Merſeburg zur Erlangung der philoſophiſchen Doktorwürde
ſeine Jnaugural Diſſertation „Caracallas Zug nach dem Orient
und der letzte Part herkrieg (214--217)“ und die ihr angehängten
Theſen öffentlich zu vertheidizen. Opponenten werden ſein Herr
cand. phil. A. Hauſtein und Hr stud. phil. M. Schwarze.

Der Bergerverein (ehemalige Freiſchüler und Frei-
ſchülerinnen der Francke'ſchen Stiftungen) beſchloß in ſeiner am
Montag Abend im Reſtaurant zum Kühlen Brunnen abgehaltenen
Verſammlung, am Abend des dritten Weihnachtsfeiertages im
obengedachten Locale eine Weihnachtsfeier, verbunden mit einer
Verlooſung innerhalb des Vereins ſtattfinden zu laſſen. Ferner
werden bei dieſer Gelegenheit zwei Schüler der Freiſchulen, ein
Knabe und ein Mädchen aus den Mitteln des Vereins gekleidet,
zu welchem Behufe bereits zwei bedürftige Kinder ausgewählt
ſind. Wünſchen wir dem Verein in ſeinem edlen Streben, Be-
dürftige zu unterſtützen, ein ferneres Gedeihen. Der Verſammlung
wohnte auch der frühere Jnſpector der Freiſchulen, Herr Berger
bei, der ein reges Jntereſſe an der Thätigkeit des Vereins nimmt.

Die diesjährigen Zinſen der Bernheym'ſchen Stif
tung im Betrage von 30 ſind der Köchin F. W. Wittich,
welche ſeit dem 1. Juli 1855, alſo über 25 Jahre beim Kauf
mann C. F. Heynemann hier in Dienſten ſteht, verliehen
worden.

Jn letzterer Zeit ſind in mehreren beſſern Reſtaurants
wieder Ueberzieher und Billardbälle geſtohlen, ohne
daß es bis jetzt möglich war den Thätern auf die Spur zu
kommen. Ebenſo kamen auf dem Bahnhofe kleinere Diebſtähle
vor auch wurde ein Portier um eine ihm zur Aufbewahrung
übergebene kleine Kiſte mit Kleidungsſtücken beſchwindelt. Ferner
iſt mehrfach vorgekommen daß kleinern von größern Mädchen
des Abends auf der Straße die HornPfeile gewaltſam aus den
Haaren geriſſen auch von Frauenzimmern ihnen die Körbchen
mit geholten Waaren abgenommen worden ſind. Auch einige
Hausdiebſtähle kamen vor; Vorſicht iſt daher dringend geboten.

Vor einigen Tazen wurde in Giebichenſtein eine
Schwindlerin in der Perſon der 14jährigen Auguſte Stöck-
lein aus Halle dingfeſt gemacht und der Criminalbehörde in
Halle zur weiteren Veranlaſſung überliefert. Dieſelbe hatte ſich
unter dem angenommenen Namen „Auguſte Sachſe“ bei der
ſeparirten Arbeiterfrau Harder daſelbſt, Reilſtraße 12, ein
quartiert und derſelben in deren Abweſenheit aus der Kommode
5.& entwendet, die ſie auch gleich darauf in Gemeinſchaft anderer
Perſonen verjubelte.

Verſammlung des landwirthſchaftlichen Centralvereins der
Provinz Sachſen.

Die heute Vormittag kurz nach 11 Uhr im Hotel zur Stadt
Hamburg eröffnete Verſammlung des landwirthſchaftlichen Central-
vereins der Provinz Sachſen war von über 100 Delegirten der zum

h ;„„—„;„;;„;G; TTTTTTTTt S -Z„S S 7-7-Z;Z;ZZ T T S&„ S --Z-Z[TTDTTD
Ein neues Märchenbuch.

Märchen und Märchenhaftes
von Kurt von Rohrſcheidt. Halle, Schwetſchke. Preis
1 50

Weißt Du, was ein Dichter iſt?
Der manneslange Stein auf der blühenden Haide weiß es.

Höre nur, was er ſagt:
„Ein Dichter iſt ein Menſch, der keinen Frieden hat und Nie

mand Frieden giebt, einer der unglücklich iſt und unglücklich macht,
ein Theil der Seele jenes elenden, aller Menſchen Leid tragenden,
felſengeſchmiedeten Prometheus.“

So ſpricht der manneslange Stein auf der blühenden Haide
und er thut ſich darauf nicht wenig zu gute. Und das darf er auch

dafür iſt er eben ein Stein, und noch dazu ein manneslanger.
Ob er aber Recht hat?
Dann wäre es ſchlimm um den Dichter des ſchönen Märchen

buches beſtellt, das der Weihnachtsmann heute in ſeinen großen
Sack geſteckt hat und das ſo viele große und kleine Kinder fröhlich
und glücklich machen ſoll. Wenn der manneslange Stein in dieſem
Märchenbuche Recht hätte, dann hätte der Dichter ruhig an dem
Prometheusfelſen bleiben müſſen, ohne auch nur den Verſuch zu
machen, in den Glanz des Weihnachtslichtes zu treten. Das hat er
nun nicht gethan und der manneslange Stein mag ſagen, was er
will, ein rechter Dichter iſt doch ein ganz anderer Kerl, als das
elende, leidtragende, felſengeſchmiedete Geſchöpf des Steines auf
der Haide.

Wißt ihr, was ein Dichter iſt?
Nicht?
Nun ſo geht hin und kauft euch Märchen und Mär-

chenhaftes von Kurt von Rohrſcheidt“, leſt es beim
Leuchten der Weihnachtskerzen mit euren Kindern und wenn ihr
dann nicht eine andere Meinung habt, als die des melancholiſchen
manneslanges Steines auf der Haide dann blaſt ſchnell die
Lichter aus und geht zu Bett!

ſeine Erſtlingsmärchen genannt und was er aus dem roſigen, duf

enden Feenlande zu erzählen weiß, das iſt ſelbſt ſo roſig und

duftend, daß wir es wohl verſtehen, wenn Richard Leander die
Zueignung gern angenommen hat. Es iſt ein geiſtvolles Buch
und es iſt ein poetiſches Buch.

Die Märchenpoeſien unſerer Tage haben ihr Gepräge von
Anderſen bekommen. Mit Anderſen iſt das Märchen in ein an
deres Stadium der Entwicklung getreten aus dem einfachen
Voiksmärchen haben ſich jene pſychologiſch feinen naiv humoriſti
ſchen, halb lachenden, halb weinenden Gebilde entwickelt, die den
Begriff des Märchens weit weit über ſeinen urſprünglichen Rah
men heraustreten laſſen. Das Märchen hat den Mikrokosmos ver
laſſen und ſegelt nun mit dem Winde, mit der Luft, mit den Ster-
nen durch den unendlichen Makrokosmos. Es iſt wahr: die treu
herzigen Geſtalten der Volksmärchen ſind ſeit Anderſen verſchwun
den aber unſere Zeit iſt auch nicht mehr eine Mutter für das
Volksmärchen und ſeine naive, rührende Einfalt. Man mag das
beklagen, aber freuen ſoll man ſich, wenn an Stelle des Alten etwas
Neues tritt ein Neues an poetiſchem Gehalte und ein Neues in
vollendeter Form. Anderſen ſchien ſich das neu eroberte Land
völlig unterthan gemacht zu haben, da kam Richard Leander und
fand auf Wegen und Stegen Neues in Hülle und Fülle und nun
kommt Kurt von Rohrſcheidt und abermals fallen uns unvermuthete
Schätze in den Schooß.

Sechs und zwanzig Märchen legt er uns auf den Weihnachts
tiſch. Was ihm wunderbare Blumen in's Ohr reflüſtert haben,
was mit dem Glitzern und Flimmern der Sterne in ſeine Seele
geleuchtet hat, was er auf der ſchwellenden Alpenmatte und auf dem
unendlichen Meere geträumt hat; was ihm die alte Näherin mit
dem gebeugten Rücken und den ſchlichten, grauen Haaren erzählt
und was er dem frohen Schlage liebeſeliger Herzen abgelauſcht hat;

was ihm der Spatz zepiepſt, was der Rabe gekrächzt und die Nach
tigall geſungen hat: das Alles legt er auf den Weihnachstiſch.

Es ſind muthwillige, kecke Märchen darunter, wie das von
den himmliſchen Tintenflecken“ und dem Naumburger „Fahnen-
wein“, der eine flüchtende Schneiderkompagnie zuſammenzuziehen

im Stande iſt aber die Kechheit iſt nie heleidigend; es ſind herz
„Am deutſchen Herd“ hat der junge Dichter dieſe ergreifende, tiefſinnige Dichtungen darunter, wie die Geſchichte von

dem „Kinde, das ſeinen Sonnenſtrahl verlor und „auf dem Meer“,
das unſere Leſer bereits aus dem Halliſchen Sonntagsblatte (unter

dem Pſeudonym „Konrad“) kennen; es ſind Märchen darunter,
die ganz im Boz'ſchen Geiſt gearbeitet ſind wahr und rührend,
wie „die alte Näherin“; es ſind hochbedeutende Dichtungen von
ethiſchem Werthe darunter, wie das Märchen von den „vier Jung-
frauen“, die echteſte Perle in der ganzen Sammlung und „im
Vorzimmer des Todes“ kurz, wem die Seele weit und offen iſt für
Märchen und Märchenduft, der kann hier aufathmen von dem
Staube der Alltagswelt.

„Das Märchen, welches die ungebundeue Freiheit der Erfind-
ung mit dem Zwange vereint, den ſeine Jdee oder ſein Gedanke
ihm auferlegt, muß zwiſchen zwei Klippen hindurchſteuern: zwiſchen
der ideenloſen Ueppigkeit und der trockenen Allegorie; es muß die
Mittelſtraße halten zwiſchen der allzu ſtarken Fülle und der allzu
großen Magerkeit.“ Das hält Kurt von Rohrſcheidt in den meiſten
Fällen. Jedes Märchen ſoll auch moraliſch ſein; aber das iſt kein
Märchen, das in jeder Zeile die Moral auf der Zunge trägt. An
derſen fällt zuweilen in dieſen Fehler und damit nimmt er ſeiner
Dichtung den Duft: ſelbſt in der wunderherrlichen „Schneekönigin“
iſt er nicht frei davon. Man denke an Kay, der mit dem Eisſpiele
des Verſtandes Figuren legen ſoll. Kurt von Rohrſcheidt hat den
Fehler des Moraliſirens vermieden wer Ohren hat zu hören, der
hört hier aus der Poeſie und jede Poeſie muß moraliſch ſein
die Moral heraus. Ich denke dabei vor allem an das „Kind, das
ſeinen Sonnenſtrahl verlor“, an den wilden Jungen, der eine
Kelleraſſel, ein häßliches Gewürm aufſpießen will und der als
Mann die Hand gegen das arme Weib erhebt und damit den
Sonnenſtrahl, den goldigen, den der liebe Gott jedem Menſchen
kinde in's Herz gegeben hat, tödtet; ich denke an das Märchen von
der „blauen Blume“, das bei Rohrſcheidt einen bedeutenden, ethi
ſchen Hintergrund erhält, der dem Volksmärchen von der blauen
Blume im Kyffhäuſer fehlt ich denke an die drollige Geſchichte vom
Spatzen, Raben und Gänſerich, die als echte Dutzendſänger mit
der Nachtigall konkurriren wollen: in allen ſteckt ein tiefer, morali
ſcher Gedanke, aber kein einziges iſt auf dem moraliſchen Gedanken
aufgebaut. Will ſagen: der Dichter hat das Märchen nicht über
eine beſtimmte Moral geſchrieben, wie etwa ein Gymnaſiaſt einen
Aufſatz macht. Dieſe Märchen ſind überhaupt nicht gemacht; ſie
ſind gedichtet.

c

n

S

c

T



e

ten und tanzen! Glück zu, junger Dichter!

lwereine gehörenden landwirthſchaftlichen Vereine beſucht. Deran rige e Herr W. von NathuſiusSchönborn eröffnete
die Sitzung, begrüßte die Anweſenden und machte dieſelben mit der
Tagesordnung bekannt. Zu Punkt 1 Berathung über Ort und
Zeit der nächſten Centralverſammlung wurde reſp ſolche
Mitte Januar n. J. abzuhalten, nicht aber erſt um 11, ſondern um
9 Uhr Vormittags beginnen zu laſſen. 2. Neuwahl des Centralver-einsDirectors: Nit Einſtimmigkeit wurde der ſeitherige Director,

Herr W. von NathuſiusSchönborn wieder gewählt; derſelbe
nahm die Wahl an. Jn Erledigung des Punktes 3 wurde mit Ein-
ſtimmigkeit er Major von Buſſe-Zſchortau zum Vicedirector
gewählt, derſelbe nahm die Wahl an. 4. Neuwahl mehrerer Mit-
lieder in das Centralvereinsdirectorium: Gewählt wurden die ſeitherigen Mitglieder, nämlich die Herren Amtsrath Blomeyer-Horn-

burg, Amtèrath Bodenſtein-Nedlitz, Kammerherr v. Kalitzſch
Dobritz, Profeſſor Dr. Kühn-Halle, Landrath a. D. v. Nathu,
ſius-Neuhaldensleben, Rittergutsbeſitzer Rimpau-Cunrau,,
Landesdirector Graf v. Wintzingerode-Merſeburg, neugewählt,
Herr Geheime Regierungsrath Rimpau-Langenheim. 5. Neu-
wahl von 2 Vereinsdeputirten für den deutſchen Landwirthſchafts-
rath Gewählt wurden die Herren Amtsrath Blomeyer-Hornburg
und Rittergutsbeſitzer Nobbe-Niedertopfſtedt, als deren Stell
vertreter die Herren Regierungsrath Schöny an- Merſeburg und
Amtsrath Bodenſtein-Nedklitz. 6. Wahl von Vereinsdeputirten
u den Konferenzen der kgl. Eiſenbahndirektionen zu Berlin, Frankort a M. und Magdeburg mit Delegirten der wirthſchaftlichen
Körperſchaften. Gewählt wurden für Berlin: Herr Landrath von
Rauchhaupt-Delitzſch, als deſſen Stellvertreter Herr Konſul
Stengel-Staßfurt; für Frankfurt a. M.: Herr Rittergutsbeſitzer
Nobbe-Niedertopfſtedt, als deſſen Stellvertreter Herr Haupt-
mann von Klatte-Wernrode; für Magdeburg Herr Amtsrath
Boderſtein-Nedlitz, als deſſen Stellvertreter Herr Rittergutsbe-
fitzer von Plotho-Parey. 7. Jn den deutſchen Volkswirthſchafts
rath hat der Centralverein 3 Deputirte zu wählen, ſeitens der deut
ſchen landwirthſchaftlichen Vereine überhaupt 30, von denen die
Staatsregierung fich die Hälfte nach eigenem Ermeſſen ausſucht.
Gewählt wurden die Herren Landrath a. D. von Nathuſius-
Neuhaldensleben, Fabrikbeſitzer Ferdinand Knauer-Grölers
und Rittergutsbeſitzer Nobbe-Niedertopfſtedt. Soweit die Ge
wählten anweſend waren, nahmen ſolche die auf ſie gefallene Wahl
dankend an. Ein gemeinſchaftliches Mittagseſſen im ſelben Lokale
ſchloß fich der Verſammlung an. Ausgeſtellt waren verſchiedene
Modelle en miniature, land wirthſchaftliche Maſchinen und Geräthe.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
I Eilenburg, 7. December. Die in unſerer Stadt am

1. huj. von 58 Zählern vorgenommene Volkszählung hat als
vorläufiges Reſultat 10 653 Perſonen ergeben; mithin iſt gegen
die Zählung im Jahre 1875 ein Plus von 341 Perſonen zu
verzeichnen, da am genannten Zeitpunkte die Bevölkerungszahl
10 312 betrug. Doch hat die ſtattgefundene Zählung den geheg-
ten Erwartungen nicht entſprochen, da die pro 1876 aufgeſtellte
Klaſſenſteuerliſte ein Perſonenverzeichniß von 10 406 zu re-
giſtr ren hatte, von 10 580 pro 1877, von 10 643 pro 1878
und von 10 765 pro 1879. Folglich ergäbe ſich ein Rückgang;
doch darf hierbei nicht überſehen werden, daß ſehr viele Arbeiter
auf umliegenden Rittergütern, in Zuckerfabriken, in der ſächſiſchen
Metropole Leipzig c. jetzt Beſchäftigung haben. Die Zahl der
bewohnten Häuſer beziffert ſich gegenwärtig auf 946, die der
Haushaltungen auf 2603 und die der anſäſſigen Bürger auf
724. Der rührige Vorſtand des hieſigen Gewerbevereins
(Vorſitzender Herr Dr. Bernhardi sen.) hat mit dem Herrn
Baurath Dr. Mothes in Leipzig ein Abkommen getroffen, nach
welchem derſelbe am nächſten Donnerstage Abends 8 Uhr im
Hotel zum deutſchen Kaiſer einen Vortrag über „Schönheit
in der Wohnung, Kunſt im Hauſe“ halten wird. Am
6. d. feierten die beiden Korbmachermeiſter Auguſt Schneider gen.
(hier und in der Umgegend als langjähriger Kirchenrendant der
Bergparochie bekannt) und Friedrich Schumann sen. den
50 jährigen Meiſter-Jubiläumstag. Die in unſerer Nachbar
ſtadt Delitzſch ſtattgehabte Volkszählung hat als Reſultat eine
Einwohnerzahl von 8177 Perſonen ergeben.

u Schönebeck, 8. December. Nach dem nun bekannt
gemachten Zählergebniſſen hat die Bevölkerung unſerer Stadt
ſeit 1875 nicht unerheblich zugenommen. Die Ziffer der orts-
anweſenden Bevölkerung beträgt 12,335 gegen 10,979 im Jahre
1875. Die Vermehrung beträgt alſo über 129 Geſtern
Abend fand im „Landhauſe“ eine muſikaliſche Aufführnng ſtatt,
welche ſich vor vielen andern dergleichen vortheilhaft auszeichnete.
Der Königl. Muſikdirektor Palme aus Magdeburg leitet näm-
lich hier einen gemiſchten Geſangverein, in welchem die beſten
muſikaliſchen Kräfte der Stadt, beſonders auch die ſtädtiſchen
Lehrer, mitwirken.

V Görzke, 7. December. Bei der am I. December ſtatt
gefundenen Volkszählung betrug die vorläufig ermittelte Be-
völkerungszahl 1824 Perſonen und zwar ſind hierbei hundert
weibliche mehr als männliche. Geſtiegen iſt unſere Bevölkerung
ſeit zwanzig Jahren an Zahl nicht. Gerichtstage werden auch
im Jahre 1881 in unſerm Orte im Zimmermann'ſchen Gaſt
hofe vom königl. Amtsrichter in Zieſar an folgenden Tagen
14. Januar, 9. März, 4. Mai, 29. Juni, 21. September,

Das zeigt nun auch die Form. Das alte Volksmärchen darf
getroſt mit den Worten: „es war einmal u. ſ. w.“ aufangen, ohne
jemals zu ermüden; die humoriſtiſchpſychologiſchſatiriſchnaiven
Märchengebilde der Anderſen'ſchen Richtung verlangen für ihren
gedanklichen Jnhalt auch andere Formen. So hat denn Anderſen
vor allem in den Anfängen Großes geleiſtet. Und reizende Sachen
leiſtet in dieſem Punkte auch unſer Rohrſcheidt. Da iſt gleich das
erſte! Wie allerliebſt beginnt es: „Alles das, was ich jetzt erzählen
will, geſchah vor langer, langer Zeit, ja, es iſt ſo lange her, daß
man gar nichts mehr von der Geſchichte wiſſen würde, wenn es die
Blumen nicht ſelbſt dem Märchenerzähler in's Ohr geflüſtert hätten,
als er u. ſ. w.“ Oder das zweite: „Seht, wie die Sterne glitzern
und flimmern! Das iſt ein Glanz! Und habt ihr wohl ſchon ein
mal darüber nachgedacht, was ſie bedeuten? Nun paßt auf, ich
will's euch ſagen.“ Alles leicht und kindlich. Oder ein ander Mal:
„Herzenskind, ſoll ich Dir heute das Märchen vom Zwergenkönig
erzählen, der die Kinder raubte und ſie nicht wiedergeben wollte,
oder von der ſchönen Waſſerfrau, die ſterben mußte, weil ſie ſich ſo
nach der Oberwelt ſehnte Aber nein, dazu biſt Du zuverſtändig,
komm, wir wollen Naturgeſchichte ſtudiren!“ Das heißt: den Leſer
feſſeln!

Und wie der Anfang iſt nun auch Mitte und Ende. Wer für
ein Kind ſchreiben will, muß viel Talent haben man kann, und
leider Gottes! hört und lieſt man d s ſo oft, zu den Kindern kin
diſch reden und man kann, und das iſt eine Kunſt, die man nur
dem Kinde ablernen kann, zu den Kindern kindlich reden. Das
Kind ſpricht in kurzen Sätzen, ſpricht mit Ausrufungen aller Art,
ſtreut hundert kindliche Fragen ein, macht Pauſen, wo man ſie am
wenigſten erwartet, bricht ab oder ſetzt fort, wo es am wenigſten
am Platze zu ſein ſcheint und iſt lebendig überall. So ſoll es der
ächte Märchenerzähler auch machen! Ob Kurt von Rohrſcheidt
nun Meiſter dieſer kindlichgroßen Kunſt iſt, das prüfe jeder ſelbſt:
ich habe von dem Buche einen großen, rührenden, blei
benden Eindruck gehabt. Der „deutſche Herd“ darf
ſich glücklich ſchätzen, daß ſolche Funken auf ihm leuch-

K. St.

23. November abgehalten. Mit dem nächſten Frühjahr be
ginnt die Reſtaurirung unſerer uralten Kirche; der Koſtenanſchlag
beträgt 21 000 das Bauholz, in der Kirchenforſt gehauen
und beſchnitten, wird bereits jetzt herangefahren. Später kommt
auch der Thurm an die Reihe.

Arnſtadt, 8. December. Geſtern Abend nach 9 Uhr
kam in dem Hauſe des Kaufmanns Klauer auf dem Markte Feuer

aus. Hilfe war durch die bewährte ſtädtiſche Feuerwehr raſch
zur Hand und blieb das Feuer bei Windſtille auf ſeinen eigenen
Heerd beſchränkt. Das nahe gelegene Rathhaus wurde glück-
ücherweiſe von dem verheerenden Elemente nicht ergriffen.

S Von der mittleren Elbe, 7. December. Die vier-
jährige Lina Herzer, Tochter des Einwohners Herzer in Bagez,
welche ſich am 5. d. Nachmittags ſpielend vor dem elterlichen
Hauſe aufgehalten, iſt ſeitdem von dort verſchwunden. Die bis-
her veranlaßten Nachforſchungen haben nicht zu einer Zurück-
bringung des Kindes geführt. Der orkanartige Sturm, wel-
cher in der Sonnabendsnacht gegen Morgen in Bullſtedt und
Umgegend wüthete, hat an den verſchiedenſten Stellen große Ver

wüſtungen angerichtet. So riß der Sturm geſtern früh, als ge
rade die Kinder zur Schule gingen, das Ziegeldach des Arbeiters
Höhne in einem Umfange von etwa 12 Fuß los und ſchleuderte
es auf den Hauptweg. Vom Kirchthurme wurde die Fahne herab-
geriſſen, ſtürzte ouf das Kirchdach und nach Durchſchlagung des
ſelben auf die Kanzel, welche demolirt wurde. Von mehreren
Häuſern regnete es förmlich Dachziegel, ohne daß jedoch Jemand
ernſtlich verletzt wurde. Jn einer Scheuer wurden einige Dach-
balken fortgeſchleudert und die Strohbündel wirbelten in der
Höhe umher. Auf dem Hofe des Ackerbürgers Benecke in
Darwig ereignete ſich bei dem Ausbeſſern des Brunnens geſtern
ein beklagenswerther Unglücksfall. Der Maurer Lohſe war da
mit beſchäftigt, einige Steine in die Brunnenlücken zu bringen,
zu welchem Zweck er bis auf den Grund deſſelben geſtiegen war.
Plötzlich lockerte ſich das zu beiden Seiten gebliebene Erdreich
und ſtürzte äber den Manne zuſammen, ihn unter ſich begrabend.
T der Unglückliche herausgezogen wurde, war er bereits eine

eiche.
t Der neue Sondershäuſer Miniſter Reinhardt bereiſt

die Schwarzburger Waldorte Gehren, Großbreitenbach u. ſ. w.
Dem Schwarzabahn-Comits hat er ſein volles Intereſſe
für das Zuſtandekommen der Bahn ausgeſprochen er ſei über-
zeugt, ſagte er, daß nur eine Bahn den Wald vor weiterem Zurück
gehen ſichern werde. Die Hoffnung, daß beide Schwarzburger
Regierungen ſich zur Förderung des Unternehmens vereinigen
werden, iſt geſtiegen.

Die Geſchichte von dem Raubanfall auf dem Anger
in Erfurt hat ſich als ein unſchuldiger Zuſammenſtoß ent-
puppt, wobei die defekte Uhrkette zerriſſen und Uhr und Kette auf
die Straße geſchleudert worden iſt. Beide Gegenſtände ſind ge-
gefunden und dem betr. Herrn zurückgegeben.

Eiſenbahnconferenz zu Magdeburg
am 7. December 1880.

Nach Eröffnung der Conferenz durch Herrn Präſident Redlich,
wurde zunächſt der Antrag der Aelteſten der Kaufmannſchaft zu
Magodeburg, betreffend den Mangel an Eiſenbahngüterwagen, von
Herrn Kanzleirath Zwicker näher begründet Der Antrag erklärt,
unter Hinweis auf den in dieſem Herbſt wieder hervorgetretenen
Wagenmangel und im Hinblick darauf, daß die Zunahme der Bahn-
länge der Staatsbahnen weſentlich bedeutender ſei, als die Neuan
ſchaffung von Wagen, es für dringend geboten, daß der Güterwagen

ark der preußiſchen Staatsbahnen durchgehend erhöht werde. Herr
berregierungsrath Windhorſt von der königlichen Eiſenbahn

Drrection beſtreitet zunächſt, daß der im Herbſt eingetretene Wagen
mangel größer geweſen ſei, als dies um dieſe Jahreszeit in allen
Jahren vorzukommen pflege. Er bemerkt, daß der Hinweis auf die
neu Bahnſtrecken nicht ganz zutreffend ſei weil dieſe na
turgemäß nicht ſolche Anforderungen an die Betriebsmittel ſtellten,
wie die im alten Betriebe ſtehenden Bahnen. Uebrigens habe der
Herr Miniſter der öffentlichen Arbeiten bereits Veranlaſſung genom
men, bei den Eiſenbahndirectionen die Frage anzuregen, ob eine
Verſtärkung des Wagenparks erforderlich ſei und ſtehe die Eiſen
bahndirection Magdeburg der Frage durchaus nicht ablehnend gegen
über. Jmmierhin müſſe aber berückſichtigt werden, daß eine zu weit
gehende rn der Verkehrsintereſſenten auf Vermehrung des

das Bedenkliche habe, daß in Folge der Nothwendigkeit
der Verzinſung eines höheren Betriebekapitals die Möglichkeit einer
Frachterhöhung wieder näher rücke. Was die Maßregel der 6ſtün
digen Entladungsfriſt der Eiſenbahnwagen betreffe, die ja inzwiſchen
bekanntlich vom 1. December ab wieder für alle Artikel aufgehoben
ſei, bis auf Kohlen, für welche aus beſonderen Rückſichten auf die
Natur des Artikels und der Verladungsweiſe die 6ſtündige Be und
Entladungsfriſt noch fortbeſtehe, ſo ſei an die Güterexpeditionen ein
Dienſtbefehl erlaſſen (den Redner verlas), Jnhaltosdeſſen die roleraän-
teſte Handhabung in Betreff der Erhebung der Strafmiethen Platz
greifen ſoll. Faktiſch ſoll die Strafmiethe auch bei Ueberſchreitung
der Entladungsfriſt nicht erhoben werden, ſofern die Entladung noch
ſchnell genug ſtattfindet, um den Wagen in den dafür beſtimmten
Train zur Weiterbeförderung einrangiren zu können. Mit der An
drohung der Strafmiethe, das ging aus den Ausführungen der
Herren von der Eiſenbahndirection hervor, ſolle nur eine Preſſion
auf die Verkehrsintereſſenten zur möglichſt ſchnellen Disponibilität-
ſtellung der Eiſenbahnwagen geübt werden. Es helfe dies doch in
einigen Fällen.

Der Vertreter der Handelskammer Halle, Herr Dr. Jürgens,
erkannte zwar das Entgegenkommen in den Aeußerungen und ge-
troffenen Maßnahmen der Königl. Eiſenbahndirektion an; dieſelben
machen aber die Thatſachen nicht ungeſchehen, daß, trotzdem daß auf
der Station Halle ſelbſt Klagen wegen Wagenmangels nicht erhoben
worden ſeien, Ende October die 6ſtündige Endladunggsfriſt decretirt
worden ſei, die bei der Unmöglichkeit ihrer Durchführung in vielen
Fällen die größten Jnconvenienzen im Gefolge gehabt habe. Während
Redner die Nothwendigkeit der Ergreifung vorbeugender Maßnahmen
für dringend erforderlich erklärt, um den Zuſtand der Unfſicherheit
wegen der Entladungsfriſt möglichſt ganz zu beſeitigen, kann er da
gegen dem Antrage Magdeburgs auf Vermehrung des Wagenparks
aus den von Herrn Windhorſt oben angeführten Gründen (Vefürcht
ung einer event. Frachterhöhung 2c.) nicht pure beiſtimmen; welche
Maßregeln zu ergreifen ſeien, ob beſſere und praktiſchere Anordnungen
wegen Austauſches der disponiblen Wagen oder Anſchaffung von
neuen Wagen, das müſſe füglich den Eiſenbahnen bezw. dem Er
meſſen des Miniſteriums, als den hierin allein competenten Jnſtan-
zen überlaſſen bleiben. Nachdem noch der Vertreter von Halber-
ſtadt konſtatirt hatte, daß auf dieſer Station über Wagenmangel
nicht zu klagen geweſen ſei, kam der obige Antrag der Magde-
burger Kaufmannſchaft zur Abſtimmung. Derſelbe wurde von
der Majorität angenommen. Die Vertreter von Halle und Halber
a enthielten ſich der Abſtimmung. Gegen den Magdeburger

lntrag ſtimmten die Vertreter des Rübenzuckervereins zu Berlin,
des Vereins der Eiſengießereien zu Osnabrück und des Vereins

ſächſiſcher Malzfabrikanten zu Halle. Hierauf kam der vom Ver-
treter der Halleſchen Handelskammer eingebrachte Antrag zur
Abſtimmung (über den, als den eigentlich zuerſt hätte
abgeſtimmt werden müſſen): „Mit Rückſicht auf den erfahrungs
mäßig in den Herbſt- und erſten Wintermonaten ſtark anwachſenden
Güterverkehr erklären die Delegirten der Verkehrsintereſſenten die
rechtzeitige Ergreifung von vorbeugenden Maßnahmen zur Verhütung
eines ſich auf einzelnen Stationen leicht fühlbar machenden Wagen
mangels für dringend erforderlich.“ Für den Antrag ſtimmen
ſämmtliche anweſende Delegirte mit Ausnahme des Vertreters des
Verbandes der Lederinduſtriellen, der damit eine Conſequenz ſeiner
vorhergegangenen Abſtimmung zu bekunden glaubte. Die übrigen
Berathungen bezogen fich auf die beabſichtigten Aenderungen des
Sommerfahrplans. Der Vertreter Halberſtadt's machte darauf
aufmerkſam, daß die Sorge für die Anſchlüſſe nach dem Harz (Qued
linburg, Thale) bei den Aenderungen ganz aus dem Auge gelaſſen
worden ſei. Berückſichtigung wurde zugeſagt.

Vermiſchtes.
[Divorgons.] Am Abend des 6. d. wurde im Théütte

du Palais Royal in Paris das neue dreiactige Luſtſpiel Divorgong
von Sardou und Emile de Najac gegeben und zwar unter unge,
heurem Beifall. Das Stück iſt vollſtändig frei von politiſchen An,
ſpielungen, daher der Beifall den pikanten Situationen und lüſternen
Geſprächen galt. Der Inhalt ſchildert einen häuslichen Zwiſt, der
nach zweijähriger Ehe zwiſchen einem vierzigjährigen Manne und
ſeiner jungen Frau ausbricht. Sie verſöhnen ſich, aber als gute
Freunde auf die falſche Nachricht hin daß der Senat das Ehe
ſcheidungsgeſetz angenommen habe und berathen gemeinſchaftlich
mit dem Liebhaber der Frau als deren zukünftigem Ezemanne die
Formalitäten der Eheſcheidung. Unterdeſſen aber hat die Frau Ge,
legenheit, die guten Eigenſchaften ihres Mannes und die Albern-
heit ihres Liebhabers kennen zu lernen. Der Liebhaber erhält
ſchließlich von der Frau eine Ohrfeige, und Mann und Frau ver,
ſöhnen ſich. Das Stück ſoll nächſtens auch in Deutſchland aufge
führt werden was nicht als eine wünſchenswerthe Bereicherung
des deutſchen Repertoires anzuſehen iſt.

[Heringskonſum durch Vögel.] Jn den Scheeren der
Weſtküſte Schottlands und auf den vorliegenden vereinzelten Klw-
pen brütet das Volk der Rothgänſe mit beſonderer Vorliebe man
ſchätzt ihre Zahl an nur beſonders bevorzugten Stellen auf 424000
Stück. Jeder Vogel würde gern 12 Stück Heringe verzehren, wenn
er derſelben nur habhaſt werden könute, aber ſelbſt nur 6 Stück
für ſeinen täglichen Bedarf gerechnet, ſo macht das 1160700 Faß
à 800 Stück im Jahre, welche die Rothgänſe allein verzehren.
Dagegen treten die ca, 750000 Faß Hering, welche die ſchottiſchen
Fiſcher fangen, alſo ganz erheblich zurück.

[Die ſieben Mäntel], welche zu der Ausſtattung der
Prinzeſſin Auguſte Victoria gehören, ſind kürzlich bei der Firma
V. Manheimer fertig geſtellt worden nachdem bei der letzten An
weſenheit der Prinzeſſin in Potsdam im Neuen Palais die „An-
probe“ ſtattgefunden hat. Von den ſieben Mänteln iſt der koſt-
barſte derjenige, den die Prinzeſſin bei ihrer feierlichen Ein holung
tragen wird. Er iſt aus weißem Brokat, mit Aermeln verſehen,
breit mit Schwan beſetzt und mit rother Seide gefüttert. Die ſechs
anderen ſind PromenadenMäntel, für die verſchiedenen Jahres-
zeiten beſtimmt. Uebrigens wird faſt die ganze Ausſtattung der
Prinzeſſin in Berlin gearbeitet.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 7. December 1880.

Aufgeboten: Der Maler W. Böhme, Luckengaſſe 10, und W.
Möbius, Parkſtraße 5. Der Mufiker E. Klaus, Fleiſchergafſe 16,
und Th. Metze, Querfurt. Der Orgelbauer W. Raab und F.
Werner, Schulgaſſe I. Der Gaſtwirth W. Götze, und E. Richter.
Schwätz. Der Zimmermann Ch. H. Meiſe, Halle, und M. S. A.
Brode, Kroſigk.

Geboren: Dem Chauſſee-Aufſeher M. Zwickert ein Sohn, Acker
ſtraße 1. Dem Fuhrmann O. Thieme eine Tochter, Harzgaſſe 3.
Dem Handarbeiter W. Möhring eine Tochter, große Schloßgafſe 8.

Dem Arbeiter W. Schreiber ein Sohn, Delitzſcherſtraße 60.
Ein unehel. Sohn, Entk dungs-Jnſtitut. Eine unehel. Tochter,
EntbindungsJnſtitut. Dem Schneidermeiſter L. Vötzſch eine
Tochter, kleiner Sandberg 15. Dem Maſchinenfabrikant A. Flor-
ſtedt ein Sohn, Ranniſcheſtraße 4. Dem Reſtaurateur Ch Schrader
ein Sohn, Leipzigerſtraße 62.

Geſtorben: Des Handarbeiter C. Prinz Sohn Carl, 21 Tage,
Atrophie, Steinweg 4344. Die Wirthſchafterin Alwine Adlung,
48 Jahr 2 Monat 24 Tage, Unterleibsfarcom, Paradiesgafſe I.

Viehmärkte.
Pößneck 6. Dezember. Unſer heutiger Weihnachtsmarkt iſt

eider nicht in der erwünſchten Weiſe vom Wetter e trotz
dem aber ziemlich lebhaft. Namentlich auf dem Viehmarkt ent
wickelte fich ein äußerſt animirtes Geſchäft. Rinder waren ca. 600
Stück aufgetrieben und ſtellten ſich die Preiſe wie folgt fette Ochſen
pro Paar 350-380 Thlr. Gangochſen pro Paar 280--340 Thlr.,
Kühe à Stück 50--110 Thlr., Jungvieh à Stück 15 --40 Thlr. Auch
Schweine waren viel zur Stelle. Es wurden verkauft: fette Schweine
à Stück zu 25--36 Thlr., Läuferſchweine à Stück zu 9 bis 20 Thlr.,
Gitterſchweine à Paar zu 8--13 Thlr. Der Handel war in allen
Viehgattungen ſehr lebhaft; auswärtige Händler waren zahlreich am
Platze. (Gegen Mittag gingen die Preiſe zurück und der Verkauf
geſtaltete ſich matter.)

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 7. December

Ein Gebiet mit hohem Luftdruck über 775 mw und ſchwacher
Luftbewegung erſtreckt ſich über Frankreich und die Südhälfte der
britiſchen Jnſeln, während eine Furche mit relativ niederem Drucke
von Nordſkandinavien über das öktliche Oſtſeegebiet ſich ausdehnt.
Deshalb herrſcht jetzt über Weſt Centraleuropa vorwiegend weſtliche
und nordweſtliche Luftſtrömung, die an der Küſte bei heiterem Wetter,
ſtellenweiſe ſtark, dagegen im Binnenlande bei regneriſchem Wetter
meiſt nur ſchwach auftritt. An der oſtpreußiſchen Küſte wehen
ſtarke bis ſtürmiſche ſüdliche Winde mit Schneegeſtöber. Jn Finn-
land iſt ſehr beträchtliche Erwärmung eingetreten dagegen dauert
im innern und weſtlichen Rußland die ſehr ſtrenge Kälte noch fort.
Jn Deutſchland, außer im Nordoſten, liegt die Temperatur bedeutend
über der normalen.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 2, Petersburg 10, Hamburg

6 Memel 5, Paris 9, Karlsruhe 8, München 6,
Leipzig 8, Berlin 8.
Beobachtungen der metesrologiſchen Station in Halle.

7. December. Maorg. 6u. Nchin. 2il. Abs. 10 U. Rittel.

LZuftdruck Pariſer Linien 338,31 339,81 341,37 3309,83
S iftdruck Rillimeter 1763,17 1766,55 770,07 766,60
Dunftdruck Pariſer Linien 3.93 2,75 2.43 3,04Dunſtdruck Millimeter 8,87 6,2959 5,48 6,85Druck der hat Lin. 324,38 337,“6 338,94 336,79trockenen Luft ſMillimetrer 754,39 1860. 35 754.,59 759,75
Kelative Feuchtigkeit 98. 3 76,2 89,7 88, 1Wärme Rsaumur 6,3 6,7 3,4 5,5Warme Celns. 7,8 8,4 4,2 6,8Wind W 2. WSW 2. NW 1. nHimmelsanſicht bedeckt 10. wolkig 7. trübe 9 trübe 9.
Woltenferm Fimb. Cum, Cum. KimhbusNiedrigſte Temperatur 3,2 C. Höchſte Temperatur 9,9 C.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds Börſe.

Berlin, den 8. December 1880.
Bergiſch-Märkiſche 117,25. Cöln-Mindener Oberſchleſiſche

A. C. D. 2903, Rheiniſche 158,90. Oeſterr. Staatsbahn 485,
Lombarden 165,50. Oeſterr. Cred.-Actien 497,50. Preuß. Conſolid.
105, Tendenz: feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 213, MaiJuni 213,50, feſter.
Roggen. a Decbr.-Januar 210, April-Mai 200 25

eſter
Gerſte loco 145--205.

Hafer (Herbſthafer) December 149
piritus loco 55,50. Decbr. -Jan. 54,90. April-Mai 56 flau

Rüböl loco 55 50. April-Mai 56,70 MaiJuni 57,20
Coursbericht von Zeising, Arnhoid, teinrich C0.,

Berlin-Anhalter St.-Actien 120,60. Bergiſch-Märkiſche Stamm
Actien 117,10. Thüringiſche Stamm-Actien 179,10. Breslau Frei
burger Stamm-Actien 110,70. Oberſchleſiſche StammActien ACD.
203, Mainz-Ludwigshfn. StammActien 97, Franzoſen 484 50.
Oeſterr. Credit-Actien 497,50. Darmſtädter Bank Actien 154,50.
DiscontoCoumanditAntheile 181,25 Berliner Handel Geſellſchaft
104.25. A. Schaffhauſ. Bankverein 93,50. Preußiſche 4 Conſols
105, Preuß. 4 Conſols 100,10. Kurz London Oeſter
reichiſche Noten 172,20. Ruſſiſche Noten 207,80. Rumän. 6 Rente

ſt
91,50. Dortmunder Stamm-Prior. 85 50. Jug eng 71/72 er An

89,95. Ruffiſch conſol. 1880er Anleihe 71,75. Tendenz
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Bekanntmachungen.

Handels-Regiſter.
Königliches Amtsgericht, Abtbeilung VII, zu Halle a/S.

Bei der im hieſigen GeſellſchaftsRegiſter unter der Firma

Teising Co. (zu Gröbers)sub T 55 eingetragenen Handels- Geſellſchaft iſt Colonne 4 folgender
Vermerk:
Der Rittergutspächter Amtmann Friedrich Dunzelt zu Queiß iſt aus

der Geſellſchaft ausgeſchieden.
eingetragen zufolge Verfügung vom 4. December 1880 an demſelben Tage.

h Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll das dem Bauunterneh-

mer Carl Schaaf und Ehefrau Friederike geb. Walter zu Giebichen-
ſtein gehörige, im Grundbuche von Giebichenſtein Band X Blatt 417
Artikel 307 eingetragene Grundſtück:

Nr. 1 Vom Plane Nr. 202ab, Gemarkung Giebichenſtein, Kar-
tenblatt 1, Parzelle 741/259, Acker 4 a 66 qm, mit 1 Mk. 47 Pf.
Reinertrag,

am 31. Jannar 1881 Vormittags 9 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31 verſteigert und ebendaſelbſt

am 5. Februar 1881 Vormittags 11 Uhr
das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszug aus der Gebäudeſteuer Mutterrolle ſowie beglaubigte
Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer GerichtsſchreibereiAbthei-
lung VII eingeſehen werden.

Alle diejenigen welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht ein
getragene Realrechte geltend zu machen haben werden aufgefordert, die
ſelben ſpäteſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden, widrigenfalls ſie
mit ihren Rechten ausgeſchloſſen werden.

Halle a/S., den 30. November 1880.
Königliches Amtsgericht Abtheilung VII.

Steckbrief.
Gegen den unten beſchriebenen Arbeiter Gottfried Heinrich Martin

aus Landsberg, zuletzt in Halle, welcher flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungs-
haft wegen Diebſtahls verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß
zu Halle a/S. abznuliefern.

Halle a/S., den 3. December 1880.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

von Moers.
Beſchreibung. Alter: geb. am 16. Juni 1859, Statur: unterſetzt,

Größe: 5 Fuß 2 Zoll, Haare: blond, Naſe: gewöhnlich, Geſicht: länglich,
Bart: kleiner Schnurrbart, Augen: blau, Mund: gewöhnlich, Geſichtsfarbe:
geſund. Beſondere Kennzeichen: Beine.

Steckbrief.
Gegen die unten beſchriebene unverehel. Amanda Michael aus Sa-

gan, welche flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen ſchweren Diebſtahls
verhängt.

Es wird erſucht, dieſelbe zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß
zu Halle a/S. abzuliefern.

Halle a/S. den 3. December 1880.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

von Moers.
Beſchreibung: Alter: geb. am 22. October 1857, Statur: unterſetzt,

iſt hoch ſchwanger, Größe: 1,40 m Haare: dunkelbraun gekräuſelt, Stirn
hoch, Augenbrauen: braun, Naſe: eingedrückt, Zähne: defect, Geſicht: rund
und dick, Sprache: deutſch, fremdartiger Dialect, Augen: braun Mund:
gewöhnlich, Kinn: rund, Geſichtsfarbe: dunkelbraun.

Kleidung: verſchoſſenes blaugraues Kleid, blauer Sommermantel mit
gelben Knöpfen, ſchwarzer Sommerhut mit ſchwarzer Feder, Lederſtiefeln, trägt
ein buntes Strohkörbchen an der Hand.

Brüſte.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die diesjähri-

gen Zinſen der Bernheym'ſchen Stiftung im Betrage von 30 der Köchin
F. W. Wittich, welche ſeit 1. Juli 1855, alſo über 25 Jahre, beim Kauf-
mann C. F. Heynemann in Dienſten geſtanden hat, verliehen worden ſind.

Hierdurch erledigen ſich zugleich die Anträge der übrigen Bewerberinnen.
Halle a/S., den 3. December 1880. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Sämmtliche Bäckergeſellen, welche Mitglieder der hier beſtehenden ge

meinſchaftlichen Krankenkaſſe für Bäcker Pfefferküchler-, Conditor
Brauer und Müllergeſellen ſind, ſowie alle diejenigen Bäckermeiſter, bei
denen ſolche Bäckergeſellen zur Zeit in Arbeit ſtehen, werden hierdurch zur
Beſchlußnahme und Abſtimmung über die Frage:

„ob, unter Ausſcheiden der Bäcker aus der gemeinſchaftlichen Kranken-
kaſſe, eine beſondere Krankenkaſſe nur für Bäckergeſellen als einge S
ſchriebene Hülfskaſſe zu errichten ſei?“

auf Freitag den 10. December er. Abends präciſe 8 Uhr
in den Saal der Stadtverordneten (Waagebäude, 2 Treppen hoch) unter der Ver
warnung vorgeladen, daß die Ausbleibenden ſich den Beſchlüſſen der Mehr-
heit der Erſchienenen zu unterwerfen haben.

Halle a/S., den G. December 1880.

Bekanntmachung.
Nach Beendigung der Volkszählung ſind noch einzelne Zählbriefe,

die von einigen Zählern von den Haushaltungs- Vorſtänden nicht
zurückgefordert, hier direct abgegeben, auch hat ſich eine Familie ge
meldet, die gar nicht mitgezählt worden iſt. Es iſt dringend zu wün
ſchen, daß die etwa noch vorliegenden gleichen Fälle umgehend zur
Sprache gebracht werden und erſuchen wir daher die eventuell noch
in Händen von Haushaltungs- Vorſtänden ſich befindenden Zählbriefe
im Militair-Büreau, Polizei- Gebäude Zimmer Nr. 7 abgeben, auch
die Fälle, wo Perſonen oder Familien nicht mitgezählt ſein ſollten,
ebendaſelbſt ungeſäumt zur Sprache bringen zu wollen.

Halle a/S., den 8. December 1880.
Die Zählungs-Commiſſion.

gez. Zernial.
Lichtdruckhbilder à 20, 30 u. 50
Varbenäruckbilder à 1 u. 3 sehr preiswürdig.
Glasphotographien in Rahmen von 1 10 an.
Münchner BRiiderbogen u. Bilderbücher zu haben
bei Ed. Anton in Halle, Barfüsserstr. I.

Einen Schimmel, Wallach, 4 Tücht. Landwirthſchafterinnen
Jahr alt, ſehr ſchöne Figur, zum Reit I empfiehlt ſof. 1. Januar u. 1. April

Jordam, Stadtrath.

Beſondere Kennzeichen: Sieht einer Jüdin ähnlich und hat ſehr ſtarke

Hallescher Bank- Verein
von

Kulisch, Kaempf Co.
Status ultimo Nov mber 1880

Activa.
Kaſſenbeſtand mit Einſchluß des Giro-Guthabens bei der

Reichsbank i 32Lombard- Conto z aWechſelBeſtände 652274Effekten e 148.637.Sorten und Coupon s r 16075.Debitoren in laufender Rechnung 5717.702Diverſe Debitoren 1.201 227.Paſſiva.Actien. Capital J n S54600,000.
Depofiten mit Einſchluß des Checkverkehrs 27964,036.

Accepte 815,979.Creditoren in laufender Rechnung 1,721,755.Diverſe Creditoren 1926,266.Reſerve und Delcredere- Fonds 630,742
Erſte Kinderbewahranſtalt

alte Promenade Nr. I.
Nach altem Brauch und guter Sitte ſoll auch in unſerer Anſtalt Weihnach-

ten gefeiert und den uns anvertrauten zum Theil recht armen Kindern ca.
100 an der Zabl durch ein kleines nützliches Geſchenk eine Feſtfreude berei-
tet werden. Wir bitten, auch diesmal ſicher nicht vergebens, uns in
dieſem Vorhaben durch freiwillige Gaben an Geld oder Sachen freundlichſt
unterſtützen zu wollen. Außer unſerer Hausmutter Frau Kegel ſind die un
terzeichneten Vorſtandsmitglieder ſehr gern bereit, die der Anſtalt zugedachten
Liebesgaben in Empfang zu nehmen.
Frau Juſtizrath W. Fritſch. Frau Dr. C. Lüdicke. Förſter, Superintendent.

G. Demuth. Pitſch Schröner. Niemeyer.

Eine Bitte.
Weihnachten iſt vor der Thür, das Feſt der Liebe, wo im Hinblick auf

das was zuvorkommend Gottes Barmherzigkeit an der Welt gethan, die
Menſchen es nicht laſſen können, ſie müſſen auch geben. Jeder denkt da nun
zunächſt an die, welche ihm die Nächſten ſind: ſeine Hausgenoſſen; aber das
thut er ja ſonſt auch, zu Weihnachten jedoch gilt es doch noch etwas Beſonde-
res zu thun, zu Weihnachten muß man weitſichtig werden, daß man weiter
um ſich ſchaut, wo es Arme und Elende giebt, denen kein Weihnachtstiſch ſich
deckt, wenn nicht die barmherzige Liebe ihrer gedenkt.

Darf ich nun auch einmal mit einer Bitte an die Bewohner unſerer lieben
Stadt kommen Darf ich auch einmal anklopfen an die Herzen derer, denen
es Freude macht, wohlzuthun und mitzutheilen? Jch weiß es wohl: von allen
Himmelsrichtungen her ruft es: Gebt! Gebt! Aber auf Grund deſfen, daß Weih
nachten nahe iſt, wo doch die Herzen weiter werden und die Hände tiefer in
die Taſchen greifen, ſcheue ich mich nicht, meinen Mund aufzuthun und die
Augen auf einen Punkt zu lenken, der der Berückſichtigung in hohem Grade
werth iſt. Jch meine die armen Lazaruſſe in unſerm ſtädtiſchen Kran
kenhaus. Da liegen ſie, meiſt aus der Fremde eingewandert, und doppelt
einſam müſſen ſie ſich fühlen an dem Feſt, das das rechte eigentliche Familien-
feſt iſt, wo unter dem Lichterbaum ſich zuſammenfindet, was ſonſt auseinan
der gegangen war. Wenn dieſen Armen und Elenden auch ein Baum ange
zündet und ein Tiſchlein gedeckt werden könnte, es würde manche Freuden
thräne fließen und den Leidenden würde es auch weihnachtlich zu Muth werden.

Wen nun das Herz treibt, dieſer Armen zu gedenken, der wolle ſeine
Gabe bei mir niederlegen und nehme zum Voraus den herzinnigſten Dank.

Nietſchmaunn, Pfarrer des Hospitals und Krankenhauſes.

Der beſte Ton,
Regeln des Anſtandes und Anleikung, durch ein anſtändiges und
geſiktetes Benehmen ſich im geſellſchaftlichen Leben angenehm und

beliebt zu machen.
Ein Sitten- und Höflichkeitsſpiegel für junge Leute

von

Carl Lindau.
Dritte umgearbeitete Auflage.

Preis 1 Mark.

J Weit entfernt, nach Art der ſogenannten Complimentirbücher An- s
leitung zu einem auf nichtsſagenden Formalitäten und leeren Aeußerlichkeiten
beruhenden Betragen zu geben, veröffentlicht der Verfaſſer vielmehr in dieſem

tretenden Jugend beiderlei Geſchlechts im eigenen Intereſſe nur dringend an
zurathen iſt. Er verbreitet ſich in einer von Pedanterie freien, vielmehr höchſt
anregenden Weiſe, über die in Kleidung, Haltung, Geberde und Gang zu be-

Als werthvolle Acquiſition
für jede Bibliothek liefert die unter
zeichnete Verlagsbuchhandlung den
Leſer dieſes Blattes:

1 Exemplar Rugard, Aus Welt
und Herz. Reiſebriefe aus Süd
Frankreich, Algier, den Pyrenäen
und der Schweiz. 2 ſtarke Bände
groß Royalformat, 54 Bogen,
2. Auflage. Ladenpreis 8 Mark,
für nur 1 Mk. 50 Pf.

Ferner
1 Exempl. Neſſelmann, Buch der

Predigten, oder 100 Predigten
u. Reden aus verſchiedenen Zeiten,
Ländern und Confeſſionen. Neue
Ausg. 1877, 52 Bogen gr. 80,
Ladenpreis 4 Mark, für nur
1 Mk. 50 Pf.
Neumann -Hartmann's

Verlags Buchhandlung.
Th. Mohr

in Elbing.
Kauf oder Pachtgeſuch.
Ein Landwirth ſucht ein Gut mit

gutem Boden von 800 1000 Mor-
gen zu kaufen oder ein ſolches von
1600——-2000 Morgen zu pachten, wo
möglich in der Provinz oder im König-
reich Sachſen. Offerten erbeten poſt
lagernd Poſtamt Nr. 1 in Halle
a. d. S. unter Chiffre M. G.

Ein großes

Grundstück,
Haus, Stall, Scheune, großer Gar
ten mit zehn Morgen gutem Feld,
dicht hinter dem Gehöfte liegend,
Stunde von der Bahn und Stadt, zu
einer R Gürtnerei
paſſend, iſt ſofort bei geringer Anzah
lung zu verkaufen durch

Fr. König in Schweiditz.
9000 u. 7500 gute Hypothek zu

cediren. Adr. H. poſtl. Bahnhof.

4 ſtarke Zugochſen, 3, 4 und 5
Jahr alt, von ſechſen die Wahl.

2 gelbe Ochſenſtiere, 2 Jahr
alt, ein zahmes Reh, 2 Jahr alt,
verkauft

Rittergut Bergern bei Weimar.
1 thätiger unverh. Kutſcher mit

guten Zeugn., der auch Bedienung
übernehmen muß, ſowie 2 tüchtige
Kuhhirten finden bei hoh. Lohn
Stellung. Sofortige perſönl. Vor
ſtellung im Lamdw. Beamten-

W Voroein, Leipzigerſtr. 26erforderl.
Ein junger Commis,

ev. Conf., flotter Verkäufer, wird
für ein Iuch- u. Nodewaa-
ren-Geschäft per 1. Januarn. J.

geſucht. Station im Haus. Offerten
a T. X. 437 Haasenstein G
S Vogler in Erfurt.

Ein Studl phil., der ſiä bereits als
S Hauvslehrer bewährt hat, wird zur Er

theilung von Privatunterricht empfohlen
durch Landbauinſpektor won Tiede-

mann. Friedrichſtr. 24.
Ein junger Mann,

der mit der Buchführung vollſtändig
vertraut und gut empfohlen iſt, wird
von einer Ofen- u. Chamottewaga-
ren-Fabrik zum möglichſt baldigen

obachtenden allgemeinen Schicklichkeits- und über die in der Converſation mit
Damien zu beobachtenden Regeln, nicht ohne lehrreiche Seitenblicke auf die
Eigenthümlichkeiten des weiblichen Charakters zu werfen, giebt, wie der Augen-
ſchein leider täglich zeigt, höchſt nothwendige und beherzigenswerthe wichtige
Regeln für das Benehmen bei Tiſche, den Gebrauch von Meſſer und Gabel,
über den Umgang mit ältern und jüngern, vornehmen und geringeren Per-

Buche ſeine auf wahre Geiſtes-, Herzens und geſellſchaftliche Bildung ſich
ſtützenden langjährigen Erfahrungen, deren Beachtung der ins Leben heraus-

S

J ſonen, über das Verhalten bei Spatziergängen, in Concerten, Theatern und
Z Bällen und bei Geſellſchaftsſpielen. Den Schluß dieſes trefflichen Buches 51
bildet eine praktiſche Anleitung zur Abfaſſung von Briefen und die wichtigſten
Regeln für den Poſtverkehr im deutſchen Reich. g

e e e Jm Verlage von Fr. Thiel in Leipzig iſt erſchienen

Schalk-Wibliothet.
Heft 1. „Geographiſche Kalauer“. Mit 26 Jlluſtrationen. Heft 2. Daſs-
ſelbe. II. Abtheilung. Mit 30 IJlluſtrationen. Heft 3. Heitere Ge-
ſchichten von Dr. Oberbreyer. Mit 12 Original Jlluſtrationen von

C. v. Grimm. Geheftet à I. Eleg. geb. à 1.50.
Die „geographiſchen Kalauer“ ſind ein ſo eigenartiges Buch, wie Jhnen nur

ſelten eines unter die Hände gekommen ſein mag. Es iſt ein Geduldſpiel für Jung
und Alt, vermöge der Reichhaltigkeit der Jlluſtrationen aber auch höchſt
amüſant für Jeden, der es nur flüchtig durchblättert. Die mannigfachſten Berufs
klaſſen, die mannigfachſten Vornamen c. werden in demſelben in huwmoriſtiſcher
Weiſe mit Ortsnamen in Verbindung gebracht.

Die ſchon ſeit einer langen Reihe von Jahren, namentlich durch ihren
umfangreichen Jugend- und Volksſchriften-Verlag, rühmlichſt und welt
bekannte allerorts wohlbekannte Firma Otto Spamer in Leipzig ver
ſandte ſoeben ihre neuen, bis auf die Gegenwart vervollſtändigten Verlags-

4

Antritt zu engagiren geſucht. Offerten
mit Gehaltsanſprüchen nimmt Rr-
dolf Mosse, gr. Ulrichſtr. 4
sub I. z. 8196 entgegen.

Bann finden diser. u. liebe
volle Aufnahme bei Hulda Unger,
Leipzig. Weſtſtraße 75

Zur pachtweiſen Uebernahme unſerer
zuteingerichteten Schmiede wird ſofort
oder zum 1. Januar k. J. ein tüchtiger
Schmied geſucht, der auch Maſchinen
betrieb kennt.

Loniſengrube b. Bitterfeld.

Lehrstelle offen
in unserer Detailhandloung, Es-
sigsprit- u. Liqueurfabrik. Voll-
ständiger Cursus. Gute Schulbil-
dung und Familie Bedingung.

Eröhlich Co. Zeitz
III welche den Beiſtand einerd z erfahrenen Hebamme wün-

ſchen, finden freundliche Aufnahme bei
FrauSchwalbein Leipzig, Sebaſtian
bachſtr. 19, 1. Et.

Verzeichniſſe die übrigens auch eine beträchtliche Anzahl beachtens-
werther Erſcheinungen für Kaufleute, Künſtler, Architekten und Gewerb-
treibende, Zöglinge kaufmänniſcher, Gewerbe und MilitärSchulen ec., für
Frauen und Erzieherinnen enthalten wovon wir das ſich intereſſirende,
bücherkaufende Publikum mit dem Bemerken unterrichten, daß die erwähn-
ten Kataloge, welche bei Einkäufen literariſcher Feſtgeſchenke ſowohl
für die Jugend wie für Erwachſene zuverläſſige Rathgeber und
Wegweiſer bilden, Jedermann auf Wunſch von der Verlagshandlung

und Kutſchpferd paſſend, hat zu ver Fr. Binneweiss,
kaufen Hoffmann in Köchſtedt. gr. Märkerſtraße 18.

gratis und portofrei per Poſt zugeſchickt werden, auch in jeder Buch
handlung zu haben ſind.

Stellung mit Capital-Ein-
lage geſucht!

Ein verheiratheter Kaufmann ſucht
per 1. April bei mäßigem Salair mit
Capital- Einlage von vorläufig 10000.4
Stellung in Halle, Leipzig, Weißenfels
oder Naumburg.

Gütige Offerten unter R 40 poſt-
lagernd Naumburg a. S.



Tages-Kalencler unch Lokal. Anzeiger-

e
d Anerbietungen, wie auch nungsvermiethungen betreffend, aufe Denke en nd die 2spaltige Zelle mit nur t Pfg. berechnet. g

Leipzigerstr
dem goldenen Löwen“ gegenüber.

Ausverkauf on W en n man en s e l e nW vollſtändige Robe von 3 Mark an. r
Permanenter Ausverkauf Apoldaer Strumpf- u. Fantasiewaaren nach Gewicht.

Donnerstag den 9. December:

Kgl. Nninerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9--1 Uhr, Bücher
Ausleihung von 11--1 Uhr.

Vibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3-6 im
Gebäude der Königl. Univerſitäts- Klinik am Domplatz.

Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude Eingang
Kathhaus.

Städtiſches Leihhanus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vnm 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 Sophienſtraße 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 4--5 im Saale v. Kohls Reſtaurant Königsſtr. 5.
Hall. Zuckerſiederei-Compagnie: Mitt. 12 Generalverſammlung in „Stadt Hamburg“.
Patentſchriften-Leſezimmer Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8--12 Uhr Vm. und von 2-6 Uhr Nm.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in engliſcher Sprache gr. Ulrichsſtr. 53.
Gewerbliche Fortbildungsſchule: Ab. 8 Geometrie in den Räumen der ehemal.

Provinzial-Gewerbeſchule.
Volytechniſcher Verein: Ab. 7——-9 Bibliothek u. Leſezimmer im „Kronprinz“
Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg“
Ornithologiſcher Central-Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant, Königeſtr. 54.
Bienenväter-Verſammlung: Ab. 8--10 im „Weißen Roß“.
Conditoren-Verein: Ab. 8—10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Schachklub: Ab. 8 Verſammlung im Hotel „Stadt Zürich“, gr. Klausſtr. 41, 1 Tr.
Hall. Turnverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Männergeſangverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Handwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde in „Stadt Leipzig“, Martinsgaſſe 8.

andwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
nſikaliſch-dramatiſcher Verein: Verſammlung im Rheiniſchen Hof, Leipziger-
ſtraße Nr. 71, Ab. von /9 Uhr ab.

Concerte. Gr. Salon Concert von der Capelle des Stadtmufikdir. W. Halle Ab. 8
im Neuen Theater

Stadt rheater,
Donnerstag den 9. December 1880. 1. Vorſtellung im III. Abonnement.

Ein' feste Burg ist unser Gott!
Volks Schauſpiel in 4 Acten nebſt einem Nachſpiel: Die neue Heimath

in 1 Act von Arthur Müller.
Freitag zum erſten Male: Durch's Ohr.

Luſtſpiel in 3 Acten von Jordan.

Dresdner Bierhalle.
Heute Donnerstag

A.
Von früh 10 Uhr an Wellſleiſch.

Kirchen- Verein der St. Ulrichs-Parochie.
Monatsverſammlung: Freitag den 10. December Abends 8 Uhr im

kleinen Saale des Stadtſchießgrabens. Gemeindeglieder ſind ſtets will

kommen. Der Vorſtand. J. A. Haring. Wächtler.
Franen- Verein zur Armen- und Krankenpflege.

Donnerstag den 9. und Freitag den 10. d. Mts. Nachmittags 21 Uhr
Nähverein in der Anſtalt am Martinsberg 14. Um rege Theilnahme bittet

Das Anusſtellungs-Comité.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder ſind bis
auf Weiteres geſchloſſen. Jriſch-römiſche Bäder v. 8——12 U. f. Herren, v. I--4 U.
f. Damen, von 4--7 U. f. Herren. Sool-, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen,
Eiſen Moor, gromatiſche, Fichtennadel-, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages
eit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant eingerichtete
immer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen bereit.

Jm Restaurant gute Küche.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
munn, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

Als reizendſtes Weihnachtsgeſchenk
empfehle

fertige Ballrobem für an r
Anprobe gearbeitet. Preis von 20 .4 anfwärts.

d Fertige Roben halte zur Anſicht bereit.
Täglicher Eingang von Neuheiten in Fichus, Schleifen,

Hänbchen, Sortis de Bal.
Beginn der W'eihnachtsausstellung

Sonntag den 12. December.

Louise rerBarſüferſtraße a.
r d èö t n nddnnnnnhcc»ccoh

Damen Costumesnach den neueſten Modellen, desgleichen
geſchmackvoll, fertigt in kürzeſter ZeitBallroben, bei ſolider Preisſtellung ß

Fammmu HRemmert,
kl. Steinſtraße Nr. 2 (vis-à-vis Amtsgericht).

v 1 n z S h nh Se v t
v t

n e

noch unerhobenen Trefferlooſe koſtenfrei.

I reueſter Conſtruction mit Pe
i troleumlicht incl. Bilder, von
i 6 an,d Wunder-Gamera

Farbenſpiele, bewegliche Land
S ſchaften bewegliche komiſche

c Bilder, feine Glasbilder, Pho-
h tographien c. zur Laterna ma-v W gica empfiehlt in größter Aus

n jal. Herm. Schmidt

(Carl Nookler)
Halle a/S. Dresden,29 Schmeerſtr. 4 Neumarkt.

Ida Böttger Markt 18,
Weiss waaren- u. Wäsche- Handlung.

Velour-, Flanell-, Pilz-, Stepp- u. Atlas-Röcke,
Piqué- u, gestickte Röcke halte empfohlen.

IV. sogr. Steinſtraße 69, Ecke der Neunhänſer,
empfiehlt ſein mit allen Veuheiten ausgeſtattetes Lager
feiner

IHeerschaumn-, Berpötein- I. Elfenbeiuwaaren

unter Garantie der Echtheit zu reellen, billigen Preiſen.

Paſende Weihnachtsgeſcheuhe.
Durch alle Buchhandlunzen iſt zu beziehen:

Die
Chemie der Küche

oder:

Die Lehre von der Ernährung und den Nahrungsmitteln des
Menſchen und ihren chemiſchen Veränderungen durch die Küche

von
Dr. Otto Ule.

Dritte verbeſſerte Auflage. 8. Elegant geb. Preis 2 50

Die liebe Dorel.
Lebensbild einer Landesmutter

aus dem Hauſe der Hohenzollern: der
Herzogin Dorothea Sibylla zu Liegnitz und Brieg

von
Armin Stein (H. Nietſchmann).

8. Sauber geb. Preis 1 A 50
Haue. 9. Schwetſchke ſcher Verlag.

Ich, Cundlach, rnnnnea Papeterien W u
indergarten Artikel, Jngendſpiele,

Halle aS. 32. Breiteſtr. 32. gilderbücher, Holzſchnihſachen u. dergl.
Alle von anderen ähnlichen Handlungen angezeigte Artikel in reeller

Waare zu billigſten Preiſen.
Sorgſame Erledigung aller auch der kleinſten Aufträge.

NIessing-, Wein-, Bier-, Bottich- u. Solaröl-
hähne, Plätten, Mörſer, Gewichte, Tafelwaagen, Wärm-
flaſchen in Zinn u. Kupfer, Wärmflaſchenſchrauben, Wärm-
ſteine, Fleiſchhacken u. Wurſttrichter, Kutſcher- u. Kell-
nernummern, Portetreſſorſchlößchen, Schlittengeläute, Schlit-
tenglocken u. Schellen u. d. m. empfiehlt

Perd. HIaassengäer, gr. Klausſtr. 26.
Jeder Auftrag, ſowie Reparatur aller in dies Fach ſchlagenden Ar

tikel wird ſolid ausgeführt.

Ein Pferd, br. Wallach, mit Ein gelber Mopshund, auf den
Droſchke u. Geſchirr, auch ohne, bil- Namen „Lump“ hörend, iſt entlaufen.

lig zu verkaufen Gegen Belohnung abzugeben
F. Bobardt in Landsberg. Delitzſcherſtraße 6 d.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

I Kein anderesSo
S Finanzorgan iſt bei einem überaus reichen Jnhalte ſo billig. als das wöchentlich in
S S Franffurt a M. erſcheinende „Allgemeine Vörſen- und Verlooſungsblatt“.

S Neben ausführlichen Courstabellen Börſenberichten von allen Hauptbörſenplätzen und
S zS vermiſchten Nachrichten erſcheinen in der Beilage die jeweiligen Verlooſungsreſultate aller

S. europäiſchen Werthgattungen und Looſe. Man abonnirt bei allen Poſtanſtalten für
S

S S 7s Nur eine Mark vierteljährlich.S

S Probeblätter ſind durch die Expedition in Frankfurt a M. unentgeltlich zu erhalten. Neu
S eintretende Abonnenten erhalten den Verlooſungskalender und das Verzeichniß der bisher

S

S
v

S
S

S
v

S
S

à

S
S

S
S

Altes Leinen,
wie ſolches fortdauernd für Zwecke der
Krankenpflege gebraucht wird, erbittet
für das Diakoniſſenhaus die Oberin.

Beſtellungen zum

Gardinenstecken
nimmt entgegen Langegaſſe 29, II. l.

Solbsttärbor

liefert ſolitde Waare in

beliebiger Größe und
Schrift billigſt

Otto Vabebann,

Kleinſchmieden.

Barterzeugungs-

S Pomade,d erzeugt in 6 Monaten einen
I vollſtändigen Bart, à Doſe

3 halbe al 1 50.Dieſes kosmetiſche Schön
heitsmittel iſt jungen Leu
ten ſchon von 16 Jahren
an ganz beſonders zu em

pfehlen, da der Barkt eine Zierde des Man-
nes iſt. Erfinder Rothe Co., Berlin.

Aufträge vermittelt in Halle a/S.
Albin Hentze, Schmeerſtr. 39.
Das meneste December 1880)

und brauchbarste (amtl. Ang. ga-
rantirt)
Brauerei Adressbuch
ist zu beziehen durch die Expedi-
tion in Berlin, Wilsnackerstr.
Nr. 32 II. W.

neueſter Conp ianinos ſtruction, gro-
ßes Lager aus 8 Fabriken. Monatliche
Ratenzahlung von 20 Mark an (ohne
Anzahlung), freier Transport, ein
Jahr frei Stimmen, 5 Jahre Garan-
tie, empfiehlt

Franz Saſſe, Bernburg.

Zum Verkauf
ſtehen als überzählig 3 Landauer-
Wagen, leicht fahrend, noch gut erhal
ten, ſowie einige Pferde, vollſtändig
arbeitsfähig, in Leipzig, Neukirchhof
Nr. 10 bei A. M. Räitter.

Althee-Bonbon
von vorzüglicher Wirkung gegen Hu
ſten und Heiſerkeit empfiehlt

Fohannes Mtittacher,
Poſtſtraße Nr. 10.

Pianino
und Flügel aus den Fabriken von
Steinway e Sons, Newyork,J. Feurich, Leipzig, Th. Stein-
weg Nachüg., Braunschweig,
und anderen alten bewährten
Fabriken empfiehlt zu Fabrik-
preisen
Hermann Tuch jun.,

Magdeburg, Fürstenwallstr. 7.

z

Dann find. Rath u. ſichre Hülfe bei
ein. discr. prakt. Frau. Adr.

sub „Nelson“ Poſtamt 6 lag. einzig fr.
m. Retourmarken.

Höhnstecdlt.
Sonntag d. 12. d. M. ladet zum

Concertund Sängerball ergebenſt ein
Anfang Nachm. 3 Uhr. J. Kieser.
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